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Die Aufgabe der Frau.
Weg mit der Gleichgültigkeit und hinein in den

So ruft der ſozialdemokratiſche „Vorwärts“ den
Frauen zu, um ſie zum „Kampf um Menſchenwürde, Frei
heit und Recht“ zu begeiſtern. Er ſucht den Frauen einzu-
reden, die Sozialdemokratie kämpfe gegen ein zweitauſend-
jähriges Unrecht, das man der Frauenwelt zugefügt habe,
Und Aufgabe der Proletarierin ſei es, bei dem gewaltigen
Kingen nicht duldend beiſeite zu ſtehen, ſondern an ihm aktiv
teilzunehmen. Wo aber ſteckt das zweitauſendjährige Un
recht, das das ſozialdemokratiſche Blatt ſo bitter beklagt
Man Dre ehojfte Erlöſung aus Erniedrigung und Knechtung

das Chriſtentum blieb nicht nur aus, die neue Religion

durch das g' dinadne die Frau zur Quelle der Sünde und alles Uebels, das die
Menſchheit wo und wie nur immer heimſucht. Und die Kirche
erhob den männlichen Ehegatten zum Herrn und Gebieter über
das Weib als Ausfluß des Willens des Schöpfers des Himmels
und der Erde. Die Verachtung des Weibes, die mittelalterlichen,
Hexenprozeſſe mit ihren ſcheußlichen Verbrechen ſogar gegen
Kinder weiblichen Geſchlechts waren der chriſtlichen Lehre Folgen.
Tas hat dazu beigetragen, das Anſehen und das Recht der Frau
herabzumindern. Die Kirche arbeitete den kapitaliſtiſchen Be
dürfniſſen vor. Und ſelbſt die entgegenſtehenden Intereſſen der
entwickelten Induſtrie haben der Frau keine Staatsbürgerrechte,
ſondern nur neue und ſchwere Pflichten gebracht. Durch Ein
führung von Maſchinen und mechaniſchen Arbeitsmitteln wurden
die kräftigen und muskulöſen Männerarme von der Produktion
in großer Zahl ausgeſchaltet und dafür die ſchwächeren Frauen
hände eingeführt. Dr. Anton Günther ſchildert dieſe „Ent
wigelung der deutſchen Jnduſtrie“ in ergreifenden Elendsbildern;
nach dieſer Schilderung ſind ganze Generationen Proletarier
körperlich und geiſtig verkrüppelt und zu grunde gegangen durch
den Raubbau, der mit der Geſundheit und Arbeitskraft der Frauen
und Mütter getrieben wurde. Den Grundſtock zu den Rieſen-
vermögen mancher heute beſtehenden geachteten, berühmten Firmen

bildet die Ausbeutung der Frauen und Kinder. Unter VPorſpie-
gelung. die Frau zur ökonomiſchen Selbſtändigkeit zu führen,
hat der „heilige“ Geldſack ſie zur Lohnſklavin und zur Kon-
kurrentin des Mannes gemacht, ärger wie je iſt das Weib mit
Pflichten überladen, und ſchwer drücken die Pflichten, Lohnſtklavin,
Gattin und Mutter zu gleicher Zeit zu ſein. Die Lebenszeit der
Frauen iſt in Arbeitszeit umgewandelt. Das Streben der
Arbeiterſchaft nach höherem Lohn, verbeſſerten Arbeitsbedin-
gungen, nach Freiheit und Recht iſt dem Unternehmertum wider-
wärtig, ganz beſonders dann, wenn das weibliche Proletariat ſich
daran beteiligt. Staat und Geſellſchaft ſtemmt ſich auch gegen die
Menſchwerdung des Weibes.“

Dieſe Betrachtungen zeigen einmal wieder mit beſon-
derer Deutlichkeit, zu welch ſchiefen Auffaſſungen man wohl
oder übel gelangen muß, wenn man alle Uebelſtände, dem
Parteiprogramm zielbewußt getreu, dem Kapitalismus und
der beſtehenden Geſellſchaftsordnung ins Schuldkonto ein-
tragen möchte. Dabei macht der „Vorwärts“ nicht den Ein-
druck, als habe er ſich bereits einmal mit Kulturgeſchichte be-
faßt. Sonſt müßte er doch wiſſen, daß gerade das Chriſten-
tum der Frau beſonderes Anſehen und Vorrechte gegeben
hat. Wenn aber andererſeits darüber geklagt wird, daß die
Induſtrie die Frau zur Lohnſklavin und Konkurrentin des
Mannes gemacht und hier und da mit der Geſundheit und
Arbeitskraft der Frauen und Mütter geradezu Raubbau ge-
trieben hat, ſo kommt der Sozialdemokratie wahrlich nicht
die Rolle der Anklägerin zu. Uebermäßige Jnduſtrialiſie-
rung des Landes ſchafft Proletariſierung der Maſſen und
kann ſchließlich auch der weiblichen Arbeitskraft nicht ent-
raten. Wenn es ſich aber je um geſetzgeberiſche Maßnahmen
handelte, von denen eine weitere Jnduſtrialiſierung des
Reiches zu erwarten ſtand man denke nur an die Caprivi-
ſchen Handelsverträge dann hat die Sozialdemokratie
dieſen Maßnahmen ſtets mit leidenſchaftlichem Eifer das
Wort geredet, und ſo kann ſie ſich ſchlechterdings nicht mit
einem Schein des Rechts darüber erregen, daß die Frau in
der Jnduſtrie jetzt als „Lohnſklavin und Konkurrentin des
Mannes“ auftritt. Auch hier haben allein die rechtsſtehen-
den Parteien ein reines Gewiſſen. Sie möchten die Auf-
gaben der Frau auch heute noch in den Pflichten als Frau und
Mutter erblicken und denen, die der Ehe fernbleiben müſſen,
eine Tätigkeit zuweiſen, die ſich dem Weſen des weiblichen
Geſchlechts und ſeiner beſonderen Begabung naturgemäß
anpaßt. Die Frau iſt dem Manne gegenüber gleich
wertig, aber nicht gleichartig, und ſo verbietet ſich
von ſelbſt jene Gleichberechtigung der Geſchlechter, die von
der äußerſten Linken aus durchſichtigen Gründen erſtrebt
wird. Will man die Aufgabe der Frau kurz ſtizzieren, ſo
muß die Regel auch heute noch durch das Dichterwort ge-
geben ſein: Dem Mann zur liebenden Gefährtin iſt das
Weib geboren.

Der Wiederzuſammentritt des Reichstages.
Der Termin, an dem der Reichstag ſeine Arbeiten

er aufnehmen wird, rückt immer näher; keine drei
Wochen trennen uns mehr von ihm. Die Reichsboten
werden alſo bald ihre Vorbereitungen für eine recht arbeits
reiche und anſcheinend auch ziemlich ſchwierige Seſſion
treffen müſſen. Jn den erſten Sitzungen wird vermutlich die
Aufarbeitung alten Stoffes, zunächſt der Berichte der Peti-
tionskommiſſion vorgenommen werden dann aber wird an

die ernſthafte und intenſive Arbeit herangegangen werden
müſſen. Es ſteht feſt, daß dem Reichstage ſofort bei dem
Wiederbeginn der Tagung u. a. vorliegen werden: der
Reichshaushaltsetat, die Börſengeſetznovelle und der Entwurf
zum Reichsvereinsgeſetze. Es liegt im Jntereſſe der Sache,
daß dieſe drei Vorlagen, ſo ziemlich die wichtigſten der
ganzen Seſſion, noch vor Neujahr in erſter Leſung erledigt
und an Kommiſſionen verwieſen werden. Gelingt dies,
wie dies bei allſeitigem guten Willen und beſonders bei Ge
ſchloſſenheit der Blockparteien mit leichter Mühe möglich iſt,
ſo hat der Reichstag nach der Neujahrspauſe freie Bahn und
kann ſeine Leiſtungsfähigkeit dem übrigen nicht geringen
Material gegenüber beweiſen. Hoffentlich wird nicht wieder
wie in der vorigen Seſſion ein großer Teil der erſten
Sitzungstage durch Jnterpellationen in Anſpruch genommen.
Die Annahme, daß durch Beſprechungen von Jnterpella-
tionen die Etatsberatung entlaſtet werde, hat ſich nicht als
zutreffend erwieſen. Bei dem ungeheuren Redebedürfnis
gewiſſer Kreiſe unſerer Volksvertretung wird regelmäßig
in den Etatsdebatten auch auf den Gegenſtand erledigter
Interpellationen wieder zurückgegriffen. s iſt deshalb ge-
raten, mit dem Einbringen von Jnterpellationen zurück-
haltender als bisher zu ſein und in jeder Hinſicht darauf
Rückſicht zu nehmen, daß die dem Reichstage zugemeſſene
Zeit haushälteriſch und zu poſitiver Arbeit verwertet werde.

6 Prozent Diskontzins, 7! Prozent Lombardzins
der Deutſchen Reichsbank.

Jn dem „Jahrbuche von G. Schmoller“ veröffentlichte
Dr. Heiligenſtadt, Präſident der Zentralgenoſſenſchaftskaſſe,
einer der entſchiedenſten Anhänger der Goldwährung, vor
einigen Wochen einen bemerkenswerten Aufſatz über „Den
deutſchen Geldmarkt“.

Die erſten Sätze ſeiner Schrift lauten: „Seit unge-
fähr ſechs Monaten uß ſich das deutſche Wirtſchaftsleben
mit Zinsſätzen von 6 bis 9 Prozent abfinden, Zinsfätze,
mit denen Landwirtſchaft, Induſtrie und
der reguläre Handel auf die Dauer nicharbetten können. Es ſind Zinsſätze, die jedes andere
als rein ſpekulative Geſchäfte auf die Dauer unmöglich
machen. Nur reine Spekulationsgeſchäfte mit großem Ge-
winne können dieſe erheblichen Koſten vertragen.“

Das iſt vollkommen zutreffend. Vor einigen Tagen
haben bekanntlich die Zinsſätze der Reichsbank und damit
alle Zinsſätze unſeres Geldverkehrs eine noch weitere
Erhöhung umein volles Prozenterfahren;
ſie haben damit, was wir ſchon früher mitteilten, eine Höhe
erreicht, wie ſie im Oktober wohl noch niemals
dageweſen iſt. Das belaſtet unſer geſamtes wirt-
ſchaftliches Leben deshalb ganz beſonders ſchwer, weil der
abnorme Diskontſatz von 514 Prozent ununterbrochen ſeit
dem 23. April angedauert hat.

Die abermalige Diskonterhöhung verdanken wir nicht
erhöhten Anſprüchen an die Reichsbank, vielmehr, wie das
in der letzten Sitzung des Reichsbankdirektoriums rückhalt-
los zum Ausdruck gelangte, lediglich der herrlichen Gold-
währung. Es vollzieht ſich jetzt wieder ein „ſcharfes
Zerren an der unzureichenden Golddecke“ unter den großen
Nationen. Lediglich zum Schutze unſerer unzureichenden
Goloöbeſtände wird die Diskontſchraube abermals ſcharf an-
gezogen. Mit berechtigtem Neide blicken wir nach den
maßvollen Diskontſätzen der Bank von Frankreich hin.

Der Reichsbankpräſident Dr. Koch hat vor etwa Jahres
friſt mit vollem Recht darauf hingewieſen, daß, obwohl die
freie Silberprägung in Frankreich ſiſtiert ſei, dennoch tat-
ſächlich und geſetzlich dort die Doppelwährung beſtehe, und
daß weſentlich ihre bimetalliſtiſche Organiſation es der Bank
von Frankreich ermögliche, an ihren niedrigen Diskontſätzen
feſtzuhalten. (Die Bank von Frankreich hat jetzt wie nicht
ſelten der Bank von England drei Millionen Pfund
Sterling [60 Millionen Mark] zur Verfügung geſtellt, um
letztere in Stand zu ſetzen, ihre Goldzahlungen nach Amerika
zu leiſten.)

Jedenfalls mag man über die Währungsfrage
denken, wie man will ſind die Zinsſätze der franzöſiſchen
Staatsnotenbank ein Segen für das wirtſchaftliche Leben
Frankreichs, während das unſrige unter den ſeit über einem
halben Jahre andauernden, nunmehr noch weiter erhöhten
Zinsſätzen gewaltig leidet. Man wird auch nicht beſtreiten
können, daß dieſe hohe Belaſtung den Wettbewerb Deutſch
lands auf dem Weltmarkte erſchweren und ſchließlich emp-
findlich ſchädigen muß.

Zur politiſchen Lage
hat Landtags-Abg. Stroſſer dieſer Tage eine bemerkens-
werte Rede gehalten, der wir folgendes entnehmen: „Jn
bezug auf die Lage im Jnnern muß ich ſo führte der
Redner aus mit einem Schattenbilde beginnen, dem
traurigen Prozeß Moltke- Harden. Es ſcheint,
als ob unſer Volk bei ſo langer Friedenszeit in ſolchen Pro
zeſſen ſein Bedürfnis nach größeren Aufregungen befriedige.
Daß wir Herrn Harden Veranlaſſung gegeben haben, unſere
ſchmutzige Wäſche vor dem Auslande zu waſchen, iſt ſehr be-
dauerlich. Was die im Prozeß berührten moraliſchen Ver-
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fehlungen im Heere betrifft, ſo iſt keine Maßregel ſcharf
genug, das Uebel zu unterdrücken. Hier muß mit eiſernem
Beſen gekehrt werden, um unſer Offizierkorps, das Gott
ſei Dank im Kerne geſund iſt, und unſer Heer rein zu
halten.“

Hierauf ging Herr Abgeordneter Stroſſer auf die
Frage der Abänderung des preußiſchen Wahlrechts ſowie auf
die zu erwartende Vorlage betreffend die Erhöhung der
Beamtengehälter ein und bemerkte ſodann über die Stellung
der konſervativen Partei zu den Fragen des Mittel-
ſtande s: „Seit langen Jahren hat die konſervative Partei
dieſe Fragen behandelt, und es iſt ihr zu danken, daß wir
das Handwerkerggſetz bekommen haben, für das beſonders
der frühere Reichstagsabgeordnete Jacobskötter eintrat.
Wer gehört zum Mittelſtande? Alle mittleren und unteren
Beamten, der Kaufmanns- und Gewerbeſtand, die mittlere
Landwirtſchaft und was mit ihr zuſammenhängt. Doch gibt
es heute auch Handwerker, die einen ſolchen Aufſchwung ge-
nommen haben, daß man ſie kaum noch zum Mittelſtande
zählen kann. Dem Handwerkerſtande kann aber durch Ge
ſetze allein nicht geholfen werden, daher kann man den Mit
gliedern der Partei nur ſagen: „Kauft alles, was ihr braucht,
bei den Handwerkern!“ Schutz müſſen die Handwerker ge-
nießen gegen die Warenhäuſer, die den kleinen Handels und
Gewerbetreibenden eine ungeſunde Konkurrenz machen.“

Schließlich befaßte ſich der Redner mit der Polen-
frage und führte dabei folgendes aus: „Den vorausſichtlich
am 3 Dezember zuſammentretenden Landtag ſoll zunächſt
eine Polen vorlage beſchäftigen. Die Polen arbeiten
bekanntlich mit dem Schlagwort: „Man will uns unſere
Mutterſprache nehmen.“ Wer will denn einem Polen
wehren, ſich in ſeiner Familie und im ſonſtigen Verkehr der
Mutterſprache zu bedienen? Wir verlangen nur, daß die
Polen neben dem Polniſchen auch die deutſche Landesſprache
verſtehen ſollen. Das iſt wenig im Vergleich mit dem, was
andere Länder von fremdſprachigen Volksteilen verlangen.
Es iſt eine Schande, daß es in Teilen des Staates, die ſeit
über hundert Jahren unter preußiſcher Herrſchaft ſtehen,
Leute gibt, die kein Deutſch verſtehen. Die Polen machen
die Sprachenfrage zur Nationalitätenfrage, wie das Ver
halten der weſtfäliſchen Polen beweiſt, die mit den auf ihren
Wunſch angeſtellten polniſch ſprechenden Geiſtlichen nicht
zufrieden geweſen ſind, weil es keine Polen waren. Man
muß verlangen, daß bei allen öffentlichen Verhandlungen
deutſch geſprochen wird. Wie kommen wir dazu, auf Koſten
des Staates Beamte auszubilden, damit ſie polniſche Ver-
ſammlungen überwachen können? Heute verlangen viele
vor Gericht einen Dolmetſcher, weil ſie nicht deutſch ſprechen
wollen. Wenn für die Hinzuziehung des Dolmetſchers eine
Gebühr bezahlt werden müßte, würde das anders werden.
Jn dem Entwurf über das Vereins- und Verſamm
lungsrecht, der dem Reichstage vorgelegt werden ſoll,
wird die deutſche Sprache als Verhandlungsſprache ver-
langt. Wie rückſichtslos andere Länder gegen fremde
Sprachen vorgehen, dafür nur das Beiſpiel, daß in Frank-
reich jede fremdſprachige Zeitung, die zweimal wegen Preß
vergehen beſtraft iſt, verboten werden kann. Die Polen
haben von der preußiſchen Herrſchaft nur Segensreiches er-
fahren. Welcher Unterſchied den Kultur- und Lebensver-
hältniſſen nach zwiſchen der polniſchen Bevölkerung in
Preußen und der in Ruſſiſch-Polen und Galizien! Was
das geplante Enteignungsgeſetz anlangt, ſo kann
man dazu erſt Stellung nehmen, wenn man wiſſe, was die
Regierung will. Jn beſtimmten Fällen, zur Arrondierung
deutſchen Beſitzes, würde nach meiner perſönlichen Auf-
faſſung die Enteignung angebracht ſein, ſonſt aber hätte die
Enteignung große grundſätzliche Bedenken.“

Die Oſtmarkenvorlage.
Jn der Oſtmarkenvorlage, die zur Förderung deutſcher

Anſiedlungen der Staatsregierung wiederum einen Fonds
zur Verfügung ſtellen ſoll, iſt, wie die Berliner Blätter
hören, auch zum Ankauf von Domänen und Forſt-
grundſtücken in der Oſtmark ein beſonderer Fonds
von 50 Millionen vorgeſehen. Für denſelben Zweck
hatte bereits das Geſetz vom 1. Juli 1902 100 Millionen
bereit geſtellt. Dieſe Mittel dienen zum Ankauf ſolcher
Güter, bei denen im Jntereſſe der Erhaltung eines Groß
grundbeſitzes die Aufteilung in Anſiedlerſtellen nicht ange-
bracht iſt. Jedoch bilden auch dieſe Domänen für ſpäter
eine Reſerve an Grund und Boden, die der Anſiedlungs
kommiſſion zur Anſiedlung von Bauern und Arbeitern zur
Verfügung geſtellt werden kann.

Das Weingeſetz.
Die neuerlichen Preßnachrichten über Einzelheiten des

Weingeſetzentwurfes ſind mit größter Vor ſicht aufzu-
nehmen, denn ein endgültige Faſſung des Entwurfes liegt
überhaupt noch nicht vor; es wird darüber bekanntlich er ſt
am 12. November von Vertretern des Reiches und der
beteiligten Bundesregierungen beraten werden.

Lotteriegemeinſchaft.
Der Landtag der Fürſtentümer Waldeck und
Pyrmont. hat den Lotterievertrag mit Preußen am
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Sonnabend genehmigt, ſo daß vom Beginn des Loſe-
verkaufs zur 218. Lotterie ab die preußiſche Lotterie auch
in Waldeck zugelaſſen iſt. Damit erſtreckt ſich nun
mehr der Bereich der preußiſchen Lotterie auf ganz Nord
deutſchkand mit Ausnahme von Sachſen, Hamburg, Braun
ſchweig und Bremen, ſowie auf Heſſen. Braunſchweig
und Bremen treten bekanntlich auf Grund bereits abge
ſchloſſener und genehmigter Verträge im Jahre 1909
dem preußiſchen Lotteriegebiet hinzu.

Der deutſche Bankbeamtenverein und die
Penſionsfrage.

Am Sonntag trat in Berlin der 12 547 Mitglieder
zählende deutſche Bankbeamtenverein zu einer außerordent-
lichen Hauptverſammlung zuſammen. Unter den Dele-
giertem befanden ſich auch ſolche der Halleſchen Bank-
beamten. Nach Erledigung geſchäftlicher Angelegenheiten
hielt der Verbandsvorſitzende Fürſtenberg Berlin den
Hauptvortrag über die Penſionsfrage imBankgewerbe. Es wurde ſchließlich folgende Reſo
lution angenommen:

„Die am 3. November 1907 in Berlin tagende außerordent
liche Hauptverſammlung des deutſchen Bankbeamtenvereins nimmt
gern Gelegenheit, dem Zentralverbande des deutſchen Bank und
Bankiergewerbes aufrichtigen Dank zu ſagen für die bisher in der
Penſionsfrage geleiſtete Arbeit. Die Hauptverſammlung kann in
deſſen die in der Denkſchrift vorgeſchlagene Regelung der Ange
legenheiten als eine befriedigende nicht anſehen. Sie gibt daher
dem dringenden Wunſche Ausdruck, daß, abgeſehen von anderen
Verbeſſerungen, die Wartezeit auf 10 Jahre herabgeſetzt
werde, daß eine Steigerung der Penſion bis auf 34
des Durchſchnittsgehaltes nach 40 Jahren in Aus-
ſicht genommen wird, und daß die dazu erforderlichen 10 Prozent
zum größten Teil von den Firmen getragen
werden. Zur Entſcheidung über den Penſionsfall hält die Ver
ſammlung die Schaffung einer Körperſchaft für unbedingt er-
forderlich, die zu gleichen Teilen aus Chefs und Angeſtellten be
ſteht und einen neutralen Obmann an ihrer Spitze hat. Schließ-
lich erſcheint es wünſchenswert, daß die Altersgrenze, bis
zu welcher beitretende Firmen ihre Beamten verſichern können,
auf 50 Jahre erhöht wird. Die Wrſammlung erblickt
in den Arbeiten zur Penſionsfrage zu ihrer Genugtuung die An-
erkennung des vom deutſchen Bankbeamtenverein ſeit Jahren ver
tretenen Grundſatzes, nach welchem die Errichtung einer allge
meinen normalen Penſionskaſſe für das Bankgewerbe eine
zwingende Notwendigkeit iſt.“

Das weitere Verfahren im Harden-Prozefßz.
Der Streit der Juriſten über die Frage, welchen Weg

die weitere Verhandlung im Prozeſſe des Grafen Kuno
Moltke gegen Maximilian Harden einzuſchlagen habe, geht
weiter und wird endgültig wohl erſt durch Entſcheidung des
höchſten Gerichts gelöſt werden. Hervorragende Rechts-
lehrer wie Profeſſor Kahl ſind der Anſicht, daß das
Schöffengerichtsurteil nur auf dem Wege der Berufung an
gefochten, nicht aber durch ein völlig neues Verfahren be-
ſeitigt werden könne. Auch Profeſſor v. Liszt iſt der
Meinung, daß jetzt die Strafkammer als Be-
rufungsinſtan z zu entſcheiden habe, und zwar in der
Beſetzung mit fünf Richtern (während ſonſt nur drei Richter
im Berufungsgericht fungieren) und ohne die Beweisauf-
nahme nach freiem Ermeſſen beſchränken zu können.
Den Standpunkt, den die Staatsanwaltſchaft

einnimmt, hat Oberſtaatsanwalt Jſenbiel, der Leiter der
Staatsanwaltſchaft am Landgericht I Berlin, einem Re
dakteur der „Berliner Morgenpoſt“ dargelegt.

„Es handelt ſich,“ ſo führte der Oberſtaatsanwalt aus, „um
eine Frage, die nur durch höchſtrichterliches Erkenntnis entſchieden
werden kann. Die Staatsanwaltſchaft kann ſich nur auf die bis
her ergangenen einſchlägigen höchſtrichterlichen Entſcheidungen
ſtützen und dieſe ſich zur Richtſchnur nehmen. Das vom Schöffen-
gericht gefällte, mit der Majeſtät des Geſetzes umkleidete Urteil
beſteht natürlich zu Recht, ſolange es nicht von einer höheren Jn
ſtanz aufgehoben wird. Nur die zuſtändige übergeordnete Jn-
ſtanz, in dieſem Falle die Drei-Männer-Straffammer, vermag
das zu tun. Die Königliche Staatsanwaltſchaft ſtrebt nun an,
daß ſich die kompetente Drei-Männer-Kammer, d. i. die Be
rufungsſtrafkammer für Beleidigungsklagen, mit der
Sache zunächſt nur formell beſchäftigt und unter Auf-
hebung des ſchöffengerichtlichen Urteils das
Privatbeleidigungsverfahren einſtellt. Hierauf
wäre von der Staatsanwaltſchaft dann ein vollſtändig neues
Strafverfahren einzuleiten. Tritt die zuſtändige Drei-Männer-
Kammer dieſer rechtlichen Auffaſſung nicht bei, dann dürfte die
Berufungsinſtanz in die ſachliche Behandlung der Materie ein
treten und den Prozeß in der üblichen Form durchführen.“

Wie ſich alſo das Verfahren geſtalten wird, iſt zurzeit
noch nicht abzuſehen. Die nächſte Entſcheidung liegt bei der
Berufungskammer. Die „Tgl. Rodſch.“ bemerkt dazu noch,
daß die ganze Frage das weitere Vorgehen
d Staatsanwaltſchaft natürlich nicht be-
rühre.Maximilian Harden hat beſchloſſen, ſeinen für Mitt-
woch angekündigten Vortrag über ſeinen Prozeß nicht zu
halten. Das iſt ſehr vernünftig.

Ein Berliner Blatt will wiſſen, daß der „Zukunft“
M. Hardens wieder der Vertrieb auf den preußiſchen Bahn-
höfen geſtattet worden ſei (7).

Das freiſinnig- demokratiſche Rütli.
Der vor Jahresfriſt in Frankfurt a. M. feierlich be

ſchworene Bund der linksliberalen Parteien ſoll am 10. No
vember an derſelben Stelle aufs neue bekräftigt werden.
Mit zahlreichen Namensunterſchriften der drei Fraktionen
wird die von ſozialliberalem Geiſte ſtark beeinflußte Ein-
ladung in der freiſinnigen und demokratiſchen Preſſe er
laſſen; neben SchmidtElberfeld, Fiſchbeck, Wiemer, Payer
ſtehen Naumann, v. Gerlach, Venedey (Pachnicke fehlt). Die
Einladung ſagt, wie die „Poſt“ mitteilt, daß in Frankfurt
der Vorſatz neu bekundet werden 'ſoll, zur Durchführung
einer entſchieden freiheitlichen Politik und zur Bekämpfung
der gemeinſamen Gegner zuſammenzuwirken. Bei den
Reichstagswahlen habe der entſchiedene Liberalismus ver-
ſtärkten Einfluß auf die Reichsgeſetzgebung gewonnen, und
dieſen in freiheitlichem Geiſte zur Geltung zu bringen, ſei
die Aufgabe, die der zu verantwortungsvoller Mitwirkung
berufene Liberalismus zu löſen habe. Daß der Block, durch
den doch allein dem Liberalismus die „verantwortungsvolle
Mitwirkung“ ermöglicht wird, gar nicht genannt wird, kenn
zeichnet die Leute, die hinter dieſer Einigung ſtehen. Es iſt
nun mal das Weſen dieſer Generale, die ſelber keine Sol-
daten haben, daß ſie auch ihre Hilfstruppen totſchweigen.
Sie bilden ſich ein, daß Politik nur von Perſonen gemacht
wird, und da ſie ihre Perſonen für ſehr groß halten, ſo
denken ſie, daß ſie allein die Politik machen. Die Partei-
korreſpondenz der „freiſinnigen Vereinigung“ hält ſelber

nichts von dem Frankfurter Rütli, und die „freiſinnige
Volkspartei“ iſt bekanntlich noch weniger zu haben für dieſe
Sorte „Feuilletonpolitik.

Die „Hungerpeitſche“.
Die „Neue Geſellſchaft“, das von dem Ehepaar Brau

herausgegebene Reviſioniſtenorgan, hört plötzlich auf zu er
ſcheinen. Die Herausgeber, die ihr geſamtes Vermögen
zum Opfer gebracht und drei Jahre lang rückhaltlos ihre
Arbeitskraft eingeſetzt haben, konnten eine ihnen in ſichere
Ausſicht geſtellte finanzielle Unterſtützung der Zeitſchrift
nicht erhalten, ſind alſo wegen Erſchöpfung der Mittel ge
nötigt, das Weitererſcheinen des Organs einzuſtellen. Da
die „Neue Geſellſchaft der offiziellen Sozialdemokratie ſo
manches Aergernis bereitet hat, iſt ſie dafür zwar nicht
direkt und offen boykottiert, aber doch ſcharf kritiſiert und
den „Genoſſen“ „verekelt“ worden Jhr Erlöſchen iſt ein
neuer Triumph des ſozialdemokratiſchen Radikalismus, der
ſchon oft bewieſen hat, mit welchem Erfolge er die „Hunger-
peitſche“ zu handhaben verſteht.

Empfangnahme von Wertſendungen in Jtalien.
Die Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ weiſt aus Anlaß

der in deutſchen Zeitungen wiederholt laut gewordenen Klagen,
daß die italieniſchen Poſtanſtalten die Vorlegung von deutſchen
Auslandspäſſen nicht als genügenden Ausweis für die Aushän
digung von Poſtſendungen anerkennen, darauf hin, daß nach den
italieniſchen Beſtimmungen von der Aushändigung von Ein
ſchreibe- und Wertſendungen die nachzuweiſende Identität auch
durch einen Paß nachgewieſen werden kann, der am Tage der
Auszahlung noch Giltigkeit beſitzt und die eigenhändige Unter-
ſchrift des Jnhabers trägt, daß aber ausländiſche Päſſe außerdem,
wenn ſie nicht franzöſiſch abgefaßt ſind, eine franzöſiſche oder
italieniſche, von der zuſtändigen Behörde beglaubigte Ueberſetzung
ſowie die konſulariſche Beſcheinigung über die Giltigkeit tragen
müſſen. Die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ rät daher den
deutſchen Reiſenden an, falls ſie in Jtalien bei Empfangnahme von
Geld und Einſchreibſendungen ihren Paß als Jdentitätsnachweis
benutzen wollen, ſich mit einem für die Reiſedauer giltigen, die
Perſonalbeſchreibung und die Unterſchrift des Paßinhabers ent
haltenden Reiſepaſſe zu verſehen und ſich die erforderliche Be
ſcheinigung des zuſtändigen deutſchen Konſuls und eine be-
glaubigte Ueberſetzung des Paßinhaltes zu verſchaffen.

Deutſches Reich.
Aus der Kolonialverwaltung. Unterſtaatsſekretär

des Reichs-Kolonialamts v. Lindequiſt hat noch am
Sonnabend nachmittag unmittelbar nach ſeinem Eintreffen
in Berlin die Leitung der Geſchäfte des Kolonialamts über-
nommen. Die laufenden Angelegenheiten der ihm unter-
ſtellten allgemeinen Verwaltungsabteilung werden jedoch
bis zur Rückkehr des Staatsſekretärs Dernburg von dem
Geheimen Legationsrat Dr. Golinelli geführt. Mit
der Rückkehr des Unterſtaatsſekretärs ſind im Reichs-
Kolonialamt, wie die „Kreuz-Ztg.“ erfährt, auch die Be-
ſtimmungen der neuen Geſchäftsordnung bezüglich des
Preßreferats in Kraft getreten. Herr v. Lindequiſt
nimmt die Leitung der Preßangelegenheiten ſelbſt in die
Hand, während ihm der journaliſtiſche Hilfsarbeiter im
Reichs Kolonialamt unmittelbar unterſtellt iſt. Der
ſeitherige Preßreferent, Wirklicher Legationsrat Dr.
v. d. Groeben hat am 1. November das Preßreferat
abgegeben. Oberſtleutnant Quade iſt mit dem
Dampfer „Admiral“ aus Südafrika zurückgekehrt.

Zum Tode Morengas. Dem Beſieger Morengas,
dem engliſchen Major Elliot von der Kappolizei,
hat der Kaiſer den Königlichen Kronenorden
2. Klaſſe mit Schwertern verliehen.

Perſonalnachrichten. Der frühere Kontreadmiral Kauſa,
der vom Untergang des Panzerſchiffes „Großer Kurfürſt“ her be
kannt geworden iſt, iſt im Alter von 58 Jahren geſtorben.

Keine Verlegung des Oberpräſidiums in Schleswig-
Holſtein. Die für die nächſte Seſſion des Landtages in Aus-
ſicht geſtellte Vorlage über die Verlegung des Oberpräſi-
diums der Provinz Schleswig-Holſtein von Schleswig
nach Kiel wird dem Landtage nicht wieder zugehen. Der
neue Miniſter des Jnnern ſoll ſich davon überzeugt haben,
daß an dem beſtehenden Zuſtande nichts zu ändern ſei. Für
dieſe Auffaſſung ſoll auch die Zuſtimmung des Königs
gewonnen worden ſein.

Ausland.
Marokko. Aus St. Sebaſtian wird der „Jnf.“ ge-

ſchrieben: Geſtern fand in Madrid ein Miniſterrat ſtatt, in
dem beſchloſſen wurde, dem oberſten Kommandanten der
ſpaniſchen Streitmacht vor Caſablanca Santa Olalla den
Oberbefehl zu entziehen und dem Hauptmann Orilo dieſe
Miſſion zu übergeben. Santa Olalla wird zwar mit einer
Spezialmiſſion in Marokko bleiben, aber der allgemeine
Eindruck iſt der, daß er nicht mehr nach Caſablanca zurück-
kehren wird. Ovilo wird nur interimiſtiſch den Oberbefehl
erhalten. Dieſer Offizier iſt mit den marokkaniſchen Ver-
hältniſſen ſehr wohl vertraut und iſt der Neffe des Chef-
redakteurs Ovilo des Madrider Blattes „A. B. CE.“, der
ebenfalls durch jahrelange Anweſenheit in Marokko kompe-
tente Erfahrungen in der dortigen Gegend geſammelt hat.
Ovilo iſt in allen ſeinen Artikeln der letzten Zeit ſehr warm
für die franzöſiſch-ſpaniſche Politik in Marokko eingetreten
und iſt einer der hervorragendſten Vorkämpfer für die engſte
Allianz dieſer beiden Mächte, denen in der Algeciraskon-
ferenz die geſamte Oberaufſicht über die marokkaniſchen Ver
hältniſſe übergeben wurde.

Vermiſchtes.
inf. Vom Fürſten Bismarck. Von einer Seite, die dem Fürſten

Bismarck im Leben nahe ſtand, erhält die „Jnf.“ die Darſtellung
einer Epiſode aus dem Leben des Verewigten, die bis heute noch
unbekannt geblieben iſt, trotzdem ſie für den Charakter des
eiſernen Kanzlers in jeder Beziehung äußerſt bedeutſam iſt:Fürſt Bismarck war nie im ei entüchen Sinne machthungerig,

wenn er auch, wie jeder große Mann, eine große Stätte brauchte
für ſeine Wirkſamkeit und eine bedeutſame Stelle, auf der er
ſeine Titanenkräfte entfalten konnte. Trotzdem war er ſich immer
deſſen bewußt, daß irdiſche Macht und Herrlichkeit nichts ſei und
enden könne, bevor noch der Tag zur Rüſte geht. Jn den Tagen
ſeines größten Glanzes ſaß er, wie uns erzählt wird, an einem
herrlichen Sommernachmittag mit einer Dame in dem Garten
des Reichskanzler- Palais auf einer Bank unter dem Schatten
eines Baumes. Die Welt vor ihnen war erfüllt von der Heiter-
keit und der Lichtfülle des Sommers, die Vöglein ſangen, ſelbſt
das Gras und die Blumen und Blätter ſchienen zu jauchzen. Und
langſam ſchwebte vor den ante ein Mückentanz auf und
nieder. Die Dame wies den Fürſten auf das luſtige Mückenvolt

hin und ſagte: „Wie glücklich doch auch die ger ngfe KreaturLeber ſein tannt Sarauf erwiderte der Fürſt. Bei d
Großen wie bei den Kleinen iſt alles nur Eintagsglück, das ver
gehen kann, bevor der Abend heraufdämmert. Es iſt vorbei ehe
man's ahnt. Dann ſprach er mit bewegter und Stimme
folgende Verſe aus dem „Ungewitter“ (von Chamiſſo):

Was Lieb' und Luſt und Minne?
Laß ab, du ſüße Geftalt!

Das Ungewitter ziehet
Herauf mit Sturmesgewalt.

Jch bin auf Burgeszinnen
Nicht König mit Schwert und Kron',

Jch bin der empörten Zeiten
Unmächtiger, bangender Sohn.

Was Lieb' und Luſt und Minne?
Laß ab, du ſüße Geſtalt!

Das Ungewitter ziehet
Herauf mit Sturmesgewalt.

Nachklänge zum HauProzeß. Juſtizrat Max Bernſtein
(München), der Verteidiger Maximilian Hardens im Prozeß
Moltke, iſt von Berlin nach Karlsruhe gereiſt. Er wird, wie da
„B. T.“ erfährt, die Verteidigung des Rechtsanwalts Dietz in der
Beleidigungsklage übernehmen, die auf Veranlaſſung des Fräu-
leins Olga Molitor durch die Staatsanwaltſchaft gegen Dr. Dietz
eingeleitet worden iſt. Bisher iſt jedoch dem Verteidiger Haus
die Anklageſchrift noch nicht zugegangen. Auch Dr. Paul Lindau
gegen den wegen ſeiner Artikel über den Fall Hau ein gleiches
Verfahren eingeleitet iſt, hat die n r noch nicht erhalten,
Lediglich dem Redakteur der „Badiſchen Preſſe“, Herzog, der eben
falls der Beleidigung des Fräuleins Olga Molitor angeklagt iſt
und deſſen Verteidigung Juſtizrat Bernſtein auch übernehmen
wird, iſt bisher die Anklageſchrift zugegangen. Jn dieſen Beleidi-
gungsprozeſſen ſollen alle jene Perſonen geladen werden, die nach
der Hauptverhandlung gegen Hau mit neuen Bekundungen her.
vorgetreten ſind. Juſtizrat Bernſtein hat übrigens, wie die
„Poſt“ hört, auch von dem zum Tode verurteilten Karl Hau eine
Prozeßvollmacht erhalten. Der Ausgang dieſer Beleidigungs-
prozeſſe dürfte für die Einleitung des Wiederaufnahmeverfahrens
in Sachen Hau von Bedeutung ſein. Die Nachricht von der Be
gnadigung des Rechtsanwalts Hau iſt verfrüht. Die Begna-
digung zu lebenslänglichem Zuchthaus iſt wohl beantragt, abernoch Nicht ausgeſprochen.

40ſtündige Ballonfahrt. Wie die „Frankf. Ztg.“ aus London
meldet, hat der Ballon Ziegler des Frankfurter phhyſikaliſchen
Vereins eine 40ſtündige Fahrt von Rheinfelden über Rappolts.
weiler hinaus, dann zurück bis zum Südabhang der Vogeſen,
hierauf an der franzöſiſchen Grenze entlang und über Sankt
Johann, Trier, Montjoie, über Belgien, Pas de Calais, den
Aermelkanal und Folkeſtone nach London gemacht, wo er nördlich
der Stadt in der Nacht zum 4. cr. glatt gelandet iſt.

Familiendrama. Jn Gaarden bei Kiel hat der Arbeiter
Lewandowskh, als er in der Nacht zum Montag angetrunken heim
kehrte, ſeine ſchlafende Frau mit Petroleum über-
goſſen und dann das Bett angezündet. Die Frau erlitt
ſehr ſchwere Brandwunden. Der Täter wurde verhaftet.

Raubmord? Der in der Dalldorferſtraße zu Berlin wohn-
hafte 71 Jahre alte Almoſenempfänger Fritz Wagner wurde
am Montag abend in der von ihm ſeit etwa zehn Jahren be-
wohnten verſchloſſenen Stube tot aufgefunden. Alle Anzeichen
deuten darauf hin, daß ein Selbſtmord nicht vorliegt. Man ver
mutet vielmehr ein Verbrechen. Die Ermittelungen ergaben fol-
gendes: Fritz Wagner, ein alter, arbeitsunfähiger Mann, bewohnt
für ſich allein eine Vorderſtube, für deren Reinlichkeit und Ord-
nung er ſtets aufs peinlichſte ſorgte. Jahrelang hatte er die
Hausreinigung beſorgt. Als er dieſe aufgab, wurde ihm in der
Perſon des verheirateten, kinderloſen, etwa 55jährigen Lambpe ein
Nachfolger beſtellt. Aus irgend welchen noch unkontrollierbaren
Gründen gerieten die beiden in Feindſchaft, die bei allen Ge-
legenheiten zum Durchbruch kam. Beide trafen ſich häufig bei
einer im ſelben Hauſe wohnenden Frau Böhm, der der alte
Mann oft beim Blumenbinden half. Jn der Wohnung dieſer
Frau B. ſollen ſich tolle Szenen zwiſchen den beiden Männern ab
geſpielt haben. So auch am Sonnabend. Am Abend ſind dann die
beiden Gegner in einem Lokal zuſammengetroffen und wieder in
Streit geraten. Die Folge der Auseinanderſetzungen war eine
Prügelei, bei der natürlich der alte Mann den Kürzeren zog.
Nach dem Streit ſoll er ſich in ſeine Wohnung begeben haben. Was
nun geſchehen iſt, weiß kein Menſch. Den Nachbarn, beſonders aber
der Frau B., bei der W. täglich zu Gaſt war, fiel es auf, daß er
ſich am Sonntag und Montag nicht ſehen ließ. Sie benachrichtigten
die Polizei, und dieſe ließ die Wohnung gewaltſam öffnen. Auf
dem Fußboden fand man in entkleidetem Zuſtande die Leiche des
Wagner. Er lag unter einem Stuhl, deſſen Füße er noch um-
klammert hielt. Das Bett war unberührt. Jm Zimmer herrſchte
größte Unordnung. Uhr und Bargeld fehlten. Der Portier 2.
wurde ſtark verdächtigt und deshalb zur Polizeiwache ſiſtiert. Nach
eingehender Vernehmung aber konnte der Mann entlaſſen werden.
Die weitere Unterſuchung iſt im Gange.

Verurteiltes Eiſenbahnvergehen. Das Landgericht zu
Braunſchweig verurteilte zwei Hilfsweichenſteller (59 und
41 Jahre alt) wegen fahrläſſiger Tötung und Transportgefähr-
dung zu acht und vier Monaten Gefängnis und zur Tragung der
Koſten. Die beiden bisher unbeſtraften Angeklagten hatten aw
Abend des 14. September durch vorzeitiges Oeffnen
einer Wegeſchranke das Eiſenbahnunglück bei Schö-
ningen verurſacht, wobei zwei von der Arbeit heimkehrende
Bergleute getötet und ein Bergmann ſchwer verletzt wurde.
Der ältere der beiden Verurteilten war bereits ſeit 1876, alſo 31
Jahre, im Eiſenbahndienſt tätig.
Ein unglücklicher Schütze. Ein Büdner, der die Gemeinde-
jagd des Dorfes Wieck bei Prerow gepachtet hat und ſich auf
dem Anſtand befand, glaubte bei dem nebligen Wetter und dem
herrſchenden Halbdunkel in einer Entfernung von etwa 150
Schritt einen Rehbock vor ſich zu haben und gab auf das ver
meintliche Wild einen Schuß ab, dem ſofort gellende Aufſchreie
folgten. Beim Nähertreten ſah der Schütze zwei Männerin
einer großen Blutlache liegen; es waren verheiratete
Waldarbeiter aus Wieck, die ſich nach ihrer Arbeitsſtätte im
Walde begeben wollten. Dem einen der Unglücklichen war ein
Teil der Rehpoſtenladung in den Unterleib, dem anderen in die
Lenden gedrungen. Ein herbeigeholter Arzt legte den Ange-
ſchoſſenen Notverbände an und ließ ſie ſodann ins ſtädtiſche
regten nach Greifswald ſchaffen. Jhr Zuſtand erregt Be
orgnis.

Feuersbrunſt. Jn Kleinſüßen bei Geislingen ſind in der
Nacht zum 4. November fünf Häuſer niedergebrannt, darunter
das Gaſthaus.

Nach dem vielgeſuchten Strausberger Eiſenbahnfrevler
fahndet man jetzt bei der in Neufahrwaſſer liegenden
8. Kompagnie des 2. Fußartillerie-Regiments. Verdächtig er-
ſcheint ein aus der Mark eingezogener, gegenwärtig im Lazarettliegender Rekrut, der jedoch jede Beteiligung an dem Vahnfrevel

entſchieden leugnet.
Ein verhängnisvoller Grubenunfall, bei dem vier Bergleute

etötet und mehrere teils ſchwer, teils leichter verletzt wurden, hat
ich in der Nähe Brüſſels zugetragen. Man meldet von dort: Jn
den Cockerillgruben ſtürzte am Sonntag früh ein Förderkorb
mit 13 ausfahrenden Bergleuten 635 Meter tief
hinab. Die auf der Schachtſohle ihre Auffahrt erwartenden übrigen
Bergleute befreiten die Kameraden aus den Trümmern. Vier
von ihnen waren bereits tot, zwei ſchwer verwundet und die

leichter verletzt. Das Unglück entſtand durch Herabgleiten
des Förderſeils von der Wellenſcheibe.

Eine Liebestragödie hat ſich in Düſſeldorf abgeſpielt. Dort
hat die 22jährige Chriſtine Müller ihren Liebhaber durch drei
Revolverſchüſſe getötet und ſich eine leichtere Schußwunde bei
r Der Getötete war erſt kürzlich nach ſeiner Dienſtvpflicht
ei der Marine in ſeine Heimat zurückgekehrt.
Der Mädchenmord in Dortmund, dem, wie wir berichteten,

die zweijährige Tochter des Schneidermeiſters Bambrink zum
Opfer fiel, hat bisher noch keine Aufklärung gefunden. Die mehr-
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n der Angelegenheit vorgenommenen Verhaftungen
fachen Acht aufrecht erhalten werden auch der Wirt Gruß, der
wonnen Verdacht der Beteiligung an dem Morde feſtgenommen
r hen war, iſt wieder entlaſſen worden, nachdem ſich ſeine Un
wo sgeſtellt hatte.
ſchule in Straßburg (Neuhof) wurde nachts ein

uer oſten von mehreren Individuen überfallen und nieder
Dem Eine Patrouille nahm ſofort die Verfolgung der Täter
geſchl. och ohne Ergebnis.
auſ, W Am vberen Grindelwaldgletſcher wurde durch herab-
ſtürzende Eisblöcke der Jnterlakener Techniker Päs er
ſchlag In Alteneſſen wurde der Fenſterputzer Bollmann, als

d andere Perſonen mit einem Polizeiſergeanten in Streit
er ken von dieſem erſchoſſen. Der Beamte, der angibt, er
gebe dies verſehentlich getan, wurde vom Dienſte ent
hob Slbſtmord eines Rechtsanwalts. Jn Temesvar hat ſich
Rechtsanwalt Bernhard Weiß erſchoſſen. Der Selbſtmörder, ein
hochangeſehener Mann, hinterließ Briefe, in denen es Heißt, er

le nicht als Defraudant und Wechſelfälſcher leben. Es wurde
wo t eine Unterſuchung eingeleitet, welche ergab, daß Weiß auf
fo Veträge Wechſel fälſchte und Gelder ſeiner Klienten unter-
t Es dürfte ſich um eine Viertelmillion Kronen handeln.
ch uCie Londoner Entführungsgeſchichte. Barbare Lapukin,
die Heldin der ſeltſamen Londoner Entführungsgeſchichte, iſt jetzt

Petersburg eingetroffen. Exzellenz Lapukin ſieht in dem Ver
ſg inden ſeiner Tochter nur eine Entführung zum Zwecke einer
Erreſſung- glaubt aber an kein romantiſches Abenteuer. Seine
Tee wurde nach ſeinen Angaben von Banditen in eine ge-
ſchloſſene Equipage geſchafft und nach einem entfernten Londoner
Etadtviertel entführt in der Hoffnung, ihre angeblich ſehr reichen
Eltern würden ein großes Löſegeld zahlen. Inzwiſchen aber er
c die Räuber, daß der Reichtum der Familie nicht ſo be-nd ſei beaufſichtigten die Entführte infolgedeſſ ichtdeutend ſei und eaufſichtigten die Entführte infolgedeſſen nich
ſo ſtreng. Barbara Lapukin benutzte dann die erſte Gelegenheit,
hrem Gefängnis zu entſchlüpfen. Der jungen Dame iſt kein
Leid geſchehen. Obwohl ſie anfangs in ein Zimmer eingeſchloſſen
wurde, wurde ſie doch zuvorkommend behandelt und hatte ſogar
weibliche Bedienung und gute Verpflegung.

Erdbeben. Man meldet aus Budapeſt, 5. November: Jm
Steinamanger und den umliegenden Ortſchaften wurde heute nacht
ein Erdbeben mit ſtarkem unterirdiſchen Rollen wahrgenommen.
Die ganze Einwohnerſchaft von fünf Dörfern ſtürzte ins Freie.
Die Ühren blieben ſtehen, und die Möbel wurden von der Stelle
gerückt. Schaden wurde jedoch nicht angerichtet, da die Häuſer feſt

gebaut ſind. Sr.Franzöſiſche Spionenriecherei. Felicie Augis, die Geliebte
des unter der Anſchuldigung der Spionage in Paris verhafteten
franzöſiſchen Kapitäns Berton, geſtand, daß Berton mit ginem
Fräulein Jeanne Neumann in Berlin, einer Freundin der Augis,
korreſpondierte, doch habe es ſich dabei nur um muſikaliſche An
gelegenheiten gehandelt. Auch Bertons Verkehr mit einem Offi-
zier in Ulm ſei harmloſer Natur geweſen.

gie transit gloria mundi. Vor einiger Zeit wurde in einem
Wiener Hotel eine Frau mit ihrer alten Mutter verhaftet, die
ſich Gräfin Luiſe Waldſtein nannte und ihre Hotelſchuld
nicht zahlen konnte. Es ſtellte ſich heraus, daß ſie wirklich der
letzte Abkömmling der böhmiſchen Grafenfamlilie Waldſtein-
Arnau iſt, aus der auch Albrecht von Waldſtein (oder Wallen-
ſtein), der Herzog von Friedland, ſtammte. Die Aermſte
war der Falſchmeldung und des Betrugs angeklagt; ſie wurde
aber freigeſprochen, da ſie tatſächlich von Preßburg Geld zu er-
warten, und nicht ſie, ſondern ihre alte Mutter den falſchen
Namen angegeben hatte, da ſie ſich ſchämte, ſich Gräfin Waldſtein
zu nennen. Sie wird jedoch wegen angeblicher Wechſelfälſchung
an Ungarn ausgeliefert.

Ein Opfer ſeiner Gutherzigkeit. Es wird in der Dresdener
Geſellſchaft allgemein bedauert, daß über das Vermögen des hoch
angeſehenen früheren Eigentümers und ſpäteren Generaldirektors
der chemiſchen Fabrik von Heyden, Hofrat Dr. Kolbe, das
Konkursverfahren eröffnet wurde. Er iſt der „Köln, Ztg.“ zu
folge lediglich ein Opfer ſeines guten Herzens geworden, das ihm
dazu verführte, für andere mit großen Summen einzuſtehen, wo-
durch ihm ſchon vor einigen Jahren große Verluſte entſtanden, die.
ihn veranlaßten, ſich aus dem öffentlichen Leben zurückzuziehen.
Der Zuſammenbruch iſt jetzt durch die Einbuße einer halben
Million bei dem Konkurs einer Radebeuler Firma erfolgt.

Schwerer Unglücksfall durch ein ſcheues Pferd. Die Haupt
allee im Wiener Prater war am 1. November, gegen die
fünfte Nachmittagsſtunde der Schauplatz einer aufregenden Szene.
Das Pferd einer in der Richtung gegen den Praterſtern zu
fahrenden Equipage ſcheute plötzlich, ging durch und ſtieß in ſeinem
wahnſinnigen Vorwärisſtürmen zahlreiche Perſonen nieder, von
denen eine alte Dame ſo ſchwer ſtürzte, daß ſie den erlittenen
Verletzungen auf dem Wege ins Spital erlag. Jn der „N. Fr.
Pr.“ gibt ein Augenzeuge von dem Vorfall folgende Schilderung:
Es war gegen 5 Uhr, die letzten Strahlen der untergehenden
Sonne leuchteten über der noch immer im Blätterſchmuck
prangenden Kaſtanienaller, als man plötzlich gellende Rufe ver
nahm und die Leute, welche ſich auf der Fahrbahn befanden, in
ranikartiger Flucht auseinanderſtoben. Jm nächſten Moment ſah
man ein vor ein Gig geſpanntes Pferd in raſendem Lauf daher-
ſtürmen, alles niedertretend und niederreißend, was ſich ihm in
den Weg ſtellte. Bei vielen, die ſtürzten, war es vielleicht nur der
Schrecken geweſen oder ſie waren in ihrer Angſt auf dem ſchlüpf
rigen Boden ausgeglitten und konnten ſich infolgedeſſen glücklicher
weiſe ſofort wieder erheben, ohne Schaden gelitten zu haben.
Einige Perſonen, die zu Fall gekommen waren, blieben aber doch

Perſonen getötet worden ſeien. Jnzwiſchen raſte das Pferd un
aufhaltſam weiter, und erſt auf dem Praterſtern konnte es zum
Stehen gebracht werden. Die alarmierenden Nachrichten über die
Folgen dieſer Maſſenſtürze verbreiteten ſich mit Windeseile im der

Die Rettungsgeſellſchaft, welche zwei Ambulanzen in den
Prater entſandt hatte, wurde mit telephoniſchen Anfragen be-
ſtürmt, da ja zahlloſe Familien ihre Angehörigen im Prater
wußten und befürchteten, daß einem der Jhren ein Leid wider
fahren ſei. Die Gerüchte waren übertrieben, immerhin ſind die
Folgen des Ereigniſſes traurig und ſchwer genug. Zehn Perſonen
wurden leicht, drei Perſonen etwas ernſter verletzt, und die Bau
meiſterswitwe Frau Laura Hofa wurde ein Todesopfer der Panik.

Ein vermißter Touriſt gefunden. Jn einer Seitenſchlucht des
großen Walſertales wurde der ſeit 5. September vermißte Poſt
beamte Köchle aus Feldkirch gefunden. Dieſer wollte anläß-
lich ſeines Urlaubes eine Tour in den Bregenzerwald machen.
Wahrſcheinlich hatt ein Herzſchlag dem Leben des Touriſten ein
ſchnelles Ende bereitet.

Perſonahnachrichten.
Verliehen wurde dem Rentner Friedrich Bielke zu Ober

ſchmon im Kreiſe Querfurt, dem Ortsſchulzen Karl Zieler zu Abbe-
rode im Mansfelder Gebirgskreiſe, dem Hausmeiſter der Bergakademie
Auguſt Schwabe, den Schießern Auguſt Knochen und Wilhelm
Döhler, ſämtlich zu Clausthal im Kreiſe Zellerfeld, dem Gruben-
auſſeher Heinrich Ull rich zu Floh im Kreiſe Schmalkalden, dem
Grubenſteiger Theodor Gieſeke zu Lautenthal im Kreiſe Zellerfeld,
den Maſchinenwärtern Ernſt Protz mann zu Goslar und Theodor
Walter zu Grund im Kreiſe Zellerfeld, dem Hilfsunterſteiger
Friedrich Becker zu Elbingerode im Kreiſe Jlfeld, den Schmelzern
Karl Peinemann und Karl Werner, beide zu Altenau im
Kreiſe Zellerfeld und dem Kreischauſſeewärter Heinrich Leine-
weber zu Friedrichsaue im Kreiſe Quedlinburg das Allgemeine
Ehrenzeichen.

Schiffahrts- Nachrichten.

Hamburg Amerika Linie. (Bureau in Halle
a. Saale: Georg Schultze, Bernburgerſtraße 32))
Hamburg, 4. November. „Blücher“ 3. Nov. in New-Hork an.
„Pretoria“ 3. Nov. von Boulogne ab. „Etruria“ 3. Nov. in Santos
an. „Niederwald“ 3. Nov. in St. Thomas an. Kronprinzeſſin
Cecilie“ 3. Nov. von Havre ab. „Graf Walderſee“ 2. Nov. nach
Hamburg ab. „Aragonia“ 2. Nov. von Algier ab. „Canadia“
2. Nov. von Mascat ab. „Parthia“ 2. Nov. von Teneriffe ab.
„Nordamerika“ 2. Nov. nach Tampico ab. „Trotno“ 2. Nov. nach
Hamburg ab. „Hungaria“ 2. Nov. nach Hamburg ab. „Silvia“
2. Nov. in Baltimore an. „Savoia“ 3. Nov. in Maſſaua an.
„Syria“ 3. Nov. in Bremen an. „Belgravia“ 2. Nov. von Singa-
pore ab. „Armenia“ 3. Nov. von Cuxhaven ab. „Ambria“ 3. Nov.
von Cuxhaven ab. „Rhaetia“ 3. Nov. in Liſſabon an. „Piſa“
3. Nov. Lizard paſſ. „Sparta“ 3. Nov. in Rio Grande do Sul an.
„Karthago“ 3. Nov. von Rio Grande do Sul ab. „Sambia“
2. Nov. in Suez an. „Fürſt Bismarck“ 2. Nov. in Havana an.
„Naſſovia“ 2. Nov. von Teneriffe ab. „Salamanca“ 2. Nov. in
Buenos-Aires an. „Polyneſig“ 1. Nov. von Teneriffe ab. „Sene-
gambia“ 2. Nov. von Manila ab. „Galicia“ 2. Nov. von Malta
ab. „Conſtantia“ 2. Nov. auf der Elbe an.

Norddeutſcher Lloyd. Gureau für den Bezirk
Halle a. Saale: Peckolt u. Raake, Riebeckplatz.)
Bremen, 4. November. „Heſſen“ 3. Nov. in Bremerhaven an.
„Bonn“ 3. Nov. Queſſant paſſ. „Barbaroſſa“ 3. Nov. Dover paſſ.
„Prinz Ludwig“ 3. Nov. in Nagaſaki an. „Main“ geſtern Dover
paſſ. „Gneiſenau“ 3. Nov. von Southampton ab. „Halle“ 3. Nov.
St. Vincent paſſ. „York“ 3. Nov. von Algier ab. „Schleswig“
2. Nov. in Neapel an. „Karlsruhe“ 4. Nov. Dover paſſ. „Manilg?
3. Nov. in Shdney an. „Kaiſer Wilhelm II.“ 4. Nov. von Ply-
mouth ab. „Hohenzollern“ 4. Nov. in Alexandrien an. „Er-
langen“ 2. Nov. Samarang paſſ. „Weſtfalen“ 4. Nov. von Amſter-
dam ab. „Hannover“ 4. Nov. St. Catherines paſſ. „Therapia“
3. Nov. von Piräus (Athen) ab. „Stambul“ 4. Nov. von Odeſſa
ab. „Pera“ 3. Nov. von Konſtantinopel ab. „Skutari“ 3. Nov.
in Marſeille an.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 4. November 1907.

Aufgeboten Der Poſtaſſiſtent Leopold Biſchoff, Anhalterſtr, 5 und
Auguſte Hundt, Landsbergerſtr. 11. Der Arbeiter Ernſt Schütze,
Raffinerieſtr. 17 und Luiſe Fuchs, Schmiedſtr. 24.

Geboren Dem Arbeiter Oskar Blank, Gr. Brauhausſtr. 30, T.
Emma. Dem Eifenbahnſekretär Friedrich Maibaum, Halberſtädterſtr. 9,
T. Jlſe. Dem Kaufmann Jſaak Halberſtadt, Krukenbergſtr. 10a, S.
Ludwig. Dem Kaufmann Walter Fey, Thomaſiusſtr. 38/39, T. Gertrud.
Dem Betriebsaſſiſtenten Dr. phil. Paul Otto, Königſtr. 59, T. Ruth.
Dem Bahnarbeiter Otto Sperling, Dryanderſtr. 20, S. Otto. Dem
Arbeiter Johannes Ludwig, Anhalterſtr. 8, T. Frieda. Dem Haus-
ſchlächter Ernſt Kunth, Freiimfelderſtr. 18, S. Paul. Dem Spitzen
händler Joſef Schloſſer, Martinſtr. 16, S. Joſef. Dem Telegraphen-
Aſſiſtenten Robert Müller, Dorotheenſtr. 14, T. Leonie. Dem Schuh
macher Thomas Klimes, Schloſſerſtr. 11, S. Emil.

Geſtorben: Des Salzwirkers Chriſtian Froſch Ehefrau Alwine geb.
Lehmann, 66 J., Oleariusſtr. 4. Des Bahnarbeiters Hermann Sauer
T. Luiſe, 2 Mon., Kapellengaſſe 8. Der Fournierſchneider Wilhelm
Vettermann, 48 J., Albert-Schmidtſtr. 1. Der Rentner Eduard Wageu-
mann, 84 J., Ranniſcheſtr. 12. Des Arbeiters Friedrich Hankel aus
Sangerhauſen S. Otto, 10 Mon., Klinik. Der Hutfſabrikant Karl
Berger, 51 J., Alte Promenade 6. Der Oebſter Chriſtian Schönefeld,

Engel Ehefrau Anna geb. Dürge, 57 J., Volkmannſtr. 5. Des Schloſſers
Karl Leonhardt S. Karl, 4 J., Schmiedſtr. 28.

Auswärtige Aufgebote: Der Buchhalter Kurt Gebhardt, Halle und
Frieda Hübner, Leipzig. Der Bürſtenmacher Otto Faßbender, Burſcheid
und Auguſte Schütte, Mülheim (Rhein). Der Arbeiter Thomas Peplinski,
Suzemin und Martha Böling, Jariſchau,
alle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 4. November 1907.

Aufgeboten: Der Kellner Auguſt Kolbe, Ludwig- Wuchererſtr. 38
und Martha Klinz, Schwenda.

Eheſchließungen Der Trompeter-Sergeant im Dragoner- Regiment
Nr. 10 Wilhelm Michan, Allenſtein und Agathe Czichowski, Ackerſtr. 2.
Der Kaufmann Richard Koch, Bebitz und Berta Vogel, Herderſtr. 2.

Geboren: Dem Bahnarbeiter Guſtav Ludwig, Karlſtr. 22, S.
Wilhelm. Dem Eiſendreher Otto Heinicke, Weißenburgſtr. 7, S. Otto.
Dem Kaufmann Paul Petzold, Seebenerſtr. 56 S. Kurt. Dem
Schloſſer Max Ernſt, Schillerſtr. 2, S. Werner. Dem Bauarbeiter Karl
Jünemann, Gr. Brunnenſtr. 37, T. Anna. Dem Maurer Otto Weiske,
Belfortſtr. 11, S. Otto. Dem Maurer Karl Becker, Böckſtr. 2, S. Otto.

Geſtorben Des Lagerhalters Hermann Schellenbeck S. Arno,
2 Mon., Reilſtr. 6. Der Königl. Major z. D. Ernſt Freiherr v. Eber-
ſtein, 60 J., Mühlweg 11. Des verſtorbenen Hausdieners Heinrich
Bollow gen. Schmidt S. Ludwig, 1 J., Am Kirchtor 26. Die Ver-
käuferin Lydia Arndt, 18 J., Goetheſtr. 9. Der Univerſitäts-Kurator
und Wirkl. Geh. Oberregierungsrat a. D. Dr. Wilhelm Schrader, 90 J.,
Kronprinzenſtr. 2. Die Rentiere Wilhelmine Ulrich geb. Winter, 84 J.,
Leopoldſtr. 4. Die Witwe Anna Gläſer geb. Schöllner, 56 J., Wieland
ſtraße 26. Des Regiments Tambours Wilhelm Meyer S, Wilhelm,
6 Tage, Reilſtr. 126. Des Bäckers Guſtav Strehler T. Gertrud, 1 J.,
Fichteſtr. 2.

ne

Kirchliche Nachrichten.
Pauluskirche Mittwoch, den 6. November, vorm. 10 Uhr Wochen-

kommunion Paſtor von Broecker.

Durchſchnittspreiſe des heutigen Halleſchen Wochenmarktes.

Kartoffeln, pro Ztr. 2,50--4 Mk. Rebhühner, 1 St. Mt.
Kartoffeln, 5 Liter 28--40 Pfg. Hühner, pro St. 1,20-2,00 Mk.
Zwiebeln, 1 Ztr. 2,50--3,50 Mt. Hähnchen, pro St. 1,50—2,50 Mk.
Zwiebeln, 1 Ltr. 10 Pfg. Tauben, pro St. 40--60 Pfg.
Blumenkohl, 1 St. 15--40 Pfg. Enten, pro St. 2,00--4,00 Mk.
Welſchkohl, 1 St. 5--10 Pfg. Gänſe, 1 St. 4--8 Mk.
Roſenkohl, 1 Liter 20--25 Pfg. Haſen, pro St. 3--3,50 Mk.
Braunkohl, 1 St. 3--5 Pfg. Kaninchen, 1 St. 1,20 Mt.
Rothkohl, 1 St. Pfg. Karpſen, pro Pfd. 1,30 Mt.
Weißkraut, 1 St. 10--15 Pfg. Hecht, pro Pfd. 1,20 1,40 Mk.
Mohrrüben, pr. Mdl. 10--15 Pfg. Aal, pro Pfd. 1,60 k.
Nadieschen, 2 Bund 5--8 Pfg. Weißfiſch, pro Pfd. 30--35 Pfg.
Rettiche, pro St. 3--5 Pfg. Butter, pro St. 68--73 Pfg.
Kohlrüben, 1 St. 5--15 Pfg. Käſe, 2 St. 10--20 Pfg.
Sellerie, 1 St. 5--10 Pfg. Eier, pro Mdl. 1,40 Mk.
Salat, grüner, 1 St. 3--10 Pfg. Schweinefleiſch, p. Pfd. 80-90 Pfg.
Wein, i Pfd. Pfg. Hammelfleiſch, pro Pfd. 70-80 Pfg.
Birnen, 1 Modl. 20--60 Pfg. Rindfleiſch, pro Pfd. 80-—-90 Pfg.
Aepfel 1 Modl. 20--50 Pfg. Kalbfleiſch, pro Pfd. 80 140 Pfg.

Fremdenliſte.
Hotel zur Stadt Hamburg. Amtsrat L. Hühne aus Schacken

thal. Oberamtmann Weibezahl aus Jlberſtedt. Ritterguts
beſitzer M. Beyer aus Dresden. Gebr. Beyer aus Magdeburg
Direktor Scheithauer nebſt Gem. aus Waldau. Dr. Müller nebſt
Gem. aus Berlin. Paula Rußmann aus Neiße, Student Fritz
Müller aus Cöthen. Profeſſor Dr. Sobernheim aus Charlotte
burg. H. v. Tiedemann aus Berlin. Domänenpächter W. Rimpau
aus Schlanſtedt. Reg.-Aſſeſſer Dr. Volkmann aus Harburg.
Frau Gerth nebſt Töchtern aus Weißenfels. Tierarzt Schroeder
nebſt Gem. aus Egeln. Amtsgerichtsrat A. Herrmann nebſt Gem.
aus Egeln. Kunſtmaler Eugen Kirchner aus München. Dr
Rauterberg aus Wanzleben. Rechtsanwalt Max Boeck aus Mag
deburg. Arzt Dr. Neumann aus Berlin. Rechtsanwalt Gerdt
aus Sangerhauſen. Domänenpächter Heinrichs aus Grammens
leben. Dr. Thiele aus Magdeburg. Landrat, Geh. Rat von
Goeſchen aus Harburg. Dr. W. Freudenberg aus Weinheim.
Arzt Dr. Schlee aus Braunſchweig. Rechtsanwalt Dr. Heyden
aus Gardelegen. Arzt Dr. Reußner aus Greiz. Referendar
Wurm aus Naumburg. Jngenieur Hertwig nebſt Gem. aus
Berlin. Dr. J. Rudeloff nebſt Gem. aus Berlin. Studenten
Helms und Krug aus Leipzig. Wilhelm Janenſch und Victor
Thieme aus Hannover. Kaufleute: H. Hegler, C. Nicolaus, beide
aus Bremen, S. Fuchs aus Düſſeldorf, Richard Siegile aus Pforz
heim, Ad. Freudenberger, Berthold Strauß, beide aus Frankfurt,
Aug. Zumdreſch aus München, Guſtav Saatz aus Chemnitz.

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleben:
für Provinz, Allgemeines, Börſen- und Handelsteil: Max Ebeling; für Lokales
i. V. derſelbe Schlußredaktion: A. Verwecke, ſämtlich in Halle a. S. Alle die
Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An

die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren.
Für unverlangt eingehende Manufkripte und Beiträge ubernimmt die Redaktion
keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche eventuell zurückgeſandt werden ſollen,

muß das Porto beigefügt ſein.

Das Geheimnis des schönen Teints
vieler Frauen und Mädchen beruht einzig und allein auf der täglichen
Anwendung der Myrrholin Seife mit ihren eigenartigen
Wirkungen auf die Haut, wie ſie eben keine andere Toiletteſeife beſitzt.liegen, und bald verbreitete ſich das Gerücht, daß mehrere 81 J., Ratswerder 7. Des Eiſenbahn-Güterexpedienten a. D. Guſtav
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vom einfachsten bis zu dem
jeglicher Art

elegantesten Genvre.
Tuche, Sammete.

schwarze Kleiderstoffe.
Durch grosse direkteste Ahschlüsse hiete ich wie bekannt reichhaltigste

Auswahl zu reellsten Preisen,
öogröndet 1865. Zruno r

Halle a. S., Leipzigerstrasse 100.
reytag Cegründet 1866.

MHass- Anfertigung unter Leitung bewährter erster Kräfte
wie bekannt gut ausgeführt und preiswert.

MusterKollelktionen ma auswärts bereit illigst. 5062
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wen Max Hanrti C Werners
Tapezierer und Dekorateur-

Hierdurch erlaube wir die ergebene Mitteilung, dass ich am hiesigen Platze Goethestrasse 9 ein

a Ausstattungsgeschäft für Möbel und Dekoration
erönet habe. Empfehle eine grosse Auswahl in hochmodernen Wohnungs Einrichtungen in solidester Ausführung zu villigeten Preisen und bitte mein Unternehweo,
gütigset zu unterstützen.

m wug r r 2Fried. Krupp reren lleCManiawwerft

Kiel Gaar den.
Abteilung: Stationärer Masehinenbau.

Dampfmaschinen stehender u. liegender Bauart,
jecler Art und Grösse mit Präzisions Ventilsteuerung „Patent Lentz“,

Dampfturbinen, System Zoelly,

Diese Motoren,
Grosswasserraum- u. Wasserrohrkessseöl

aller Art, 5108Eiseon- und Bronzeguss
bis zu den grössten Abmessungen nach Zeichnung und Modellen.

Vertreter für Provinz SsSachsen, Anhalt und Thüringen:
Ziviſ-ingenieur Oswald Sengenberger, Halle a. S., Martinsberg 7.

Hochachtungsvoll Im Wavtis-
CGrössfe Juswahl! Billige Preise

Tiſchlampen à Stug I.25 bis 14.50 m.

Flurlampen von 25 Pf. an
Küchenlampen à Stäc 50 Pf. bis 3. t.

Ampeln a sStüc I. 95 bis 31 Mt.
Häugelampen à Stäcg 3.25 vis 49 r.
Krouleuchter 6armig, à Stück 14 bis 45 Mk.

Neu! „„Dapol“. Neu!
Fetroleum-hlühlicht-Zrenner,

W paßt auf jede Lampe. M

n lied des Rabatt- brunn ß beehen

par-Vereins. e 10. le 4

Kntſchgeſchirre,
nur eigene ſolide Fabrikate, kaufen

ie am billigſten bei 5072 Graphische Ausstellung
H. Langrock Nachf., (Handzeichnungen, Radierungen, Orig.- Lithographien 2c.)

im Saal über der Volksleſehalle, geöffnet tägl. von 1 I-5 uhr
Mitgl. gegen Karte frei, Nichtmitgl. 50 Pfg., Stud. u. Schüler 30 P

S

Büttner's Grosswasserraum-

Röhrenkessol

Rneinische Danpftessel eMaschinenfabrit

d Büttner änin,
Uerdingen a Rhein.

Dampfkessel
Ueberhitzer

Kettenroste
WDasserreiniger

Mittelſtraße 1.

Rallischer Kunstverein.
Vortrag des Herrn Univ.-Prof. Dr. Botho Graef-Jeng über

Adolf Hildehrandi
mit Lichtbildern Sonnabend, er 9. Nov., 5 Uhr e. t. im dörſaal 18 des Seminargebäudes d. Univerſ. Hitgl. geg. Karte fre

ſſe u. in der Niemeyer' ſchen ran der Ka
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und
Ein Tanz-Kurſus meines regeh u. Herren beſſerer Stände nn

Donnerstag, den 7. Nov., abends n
Honorar 10 Mk. Mit eingeübt werdenInſtitut Quadrille à la eour, Cecite,

2c. Unnötiger Luxus ſowie ver-
„Goldener hirsen“,

Lade Nebenſpeſen ausgeſchloſſen4
e Lehrer d. Tanz kunſt, MZeipzigerſtraße 68. IIIlgo Iraddorf, d u dent

Gegen Gicht, Rheumatismaos, Blasen-, Nieren- u. Gallonleiden!

Friedrich
Quelle

Offenbach am Main
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Neu eingeführt: Caramel-Malzbier.
h Fernruf 361

Qualitàäts-Ziere. e

Es
ist

Zeit
ſich warm zu kleiden.

Größte Auswahl in allen
Wollartikeln,

Trikotagen,
Strümpfen u, Socken

empfiehlt ihre

e

Zu haben in allen Mineralwasserh andlungen.
Apotheken und Drogerien. [5055 Die weltherühmten

Mannhorg-

Narmoniums
schon von Mk. 100. an

in grösster Auswahl
nur allein bei [5074

C. Rich. Ritter

Jum Beſten der Heidenmiſſion in Afrika und China
findet am Mittwoch und Donnerstag, den 13. u. 14. Nov.,
vormittags von 10 bis nachmittags 6 Uhr im „Evangeliſchen
Vereinshauſe“ (Hotel Kronprinz) der

B5. Bazuar
des FrauenMiſſionsVereins am Neumarkt und Glaucha
ſtatt. Da unſere Miſſion zum Teil für c größte
Kolonie, arbeitet und große Aufgaben zu erfüllen o ſcheint es Kotflieferantuns für jeden Deutſch „Svangeliſchen eine d äriſtt Wie Pattiotiſche Hall S
Pflicht zu ſein, dieſe Aufgaben zu unterſtützen, ſawal der Jslam alle a. S. x
und die römiſche Kirche unter die Gegner unſerer Miſſion zu W
rechnen ſind.

Möchten daher viele aus unſeren Gemeinden durch ihren Beſuchden Ertrag des Bazars und it die Arbeit der Miſſion zu Telle rdeckchen

fördern ſuchen. für gutes Geſchirr. [7060

Für Nenmarkt; Glaucha: i. Sohnee Naenf., Gr. Steinſtr. 84Frau M. Meinhof, Frau v. Mittelstädt. Fran L. Fries, Fran I. Kaath.
Kuchenbleche, eine Srösen Hr. Märkerſtr. 2

Rabver m von PTbdrch bänthur-

findet man im Spezialgeſchäſ:
vonGebr. I. h

Gr. Wer 36 u. h 3Mitgl. d. Rab.-Spar-Vere

S
De Man bäckt zuverläſſig mitgöcnn -Batypulver.

Millionenfach bewährt.
à 10 4, 3 Paket 254 mit

We Prämien Bon., Rezepte
W gratis. Erhältlich durche mein Plakat bekannte Ge
e ſchäfte u. im Fabrik Ver
tanfsſotal 7--12 und 27 Uhr.

Th. Franz, l t
Deber 50 Millionen!

gehen jährlich durch Einbruch verloren, 99 schützt man sich durch

Herr E. Winter, Osterstr. 58,

J. Hamburg:„Einbrechern war es ge-
Aus glückt, bei mir eine Eisen-

stange am Fenster zu lösen;99 Pat. als sie aber ins Haus hinein
Universalapparat, unöbertreffes, viele Tausende en e a
verkauft, iat. bewbrt. Geiehreitig Feuerweiger, Weg waren sie

e. S

Kurhelsficherei

wird in jeder Art (Applikation
Soutache) angefert. Wilhelmſtr.

Schiebekiſten u. Pappkarton/
größte Ausw. Gr. Märkerſtr. 23.
Vortrauliche Luskünſte

über Vermögens-, Familien- und
Privat- Verbüitnisse auf alle Plätze
der Welt erteilen sehr gewissenbatt

Beyrich Grevex und fertig montiert. e heut„„Paß aufs nier morten dort, k. Sinne ger e Halle a. S. 52
internationales Anskaunitsbur gu
Gr. Ulrichstr. 42. PFernspr. 2144

wo wicht vertrete, Gintt dnd: Herm. R. Lascen, Admiralitätertr. 58, Hamburg.
Wiederverkäufern heher Rabatt.

Für die Inſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle a. S. Telephon 158 Mit 2 Beilagen

Karten für Nichtmitgl. à 1 Mk. beim Kaſtellan Kittelmann
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Mittwoch

Gedenktage.
6. November.

771. Der Erfinder der Lithographie, Alois Senefelder, geboren.
g. Gründung des Guſtav AdolfPereins.
r Der franzöſiſche Präſident Armand Fallières geboren.
gen Abraham Lincoln wird zum Präſidenten der Vereinigten

Staaten gewählt.
g92 Der Geſchichtsforſcher Wilhelm Maurenbrecher geſtorben.

pas Der ruſſiſche Tonkünſtler Peter Jljitſch Tſchaikowski
1 c e torben.gef eTagesſpruch: Nur hoch den Kopf geſetzt

Und kühn begehren!
Wer ſich nicht ſelber ſchätzt,
Kommt nicht zu Ehren.

Viktor Blüthgen.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., den 5. November.

An die Wähler der 3. Abteilung.
Der letzte Wahltag ſteht vor der Tür. An 300 Stimmen

haben die Sozialdemokraten geſtern mehr aufgebracht wie
die bürgerlichen Parteien, und wir fordern daher nochmals
in letzter Stunde alle Säumigen auf, zur Urne zu gehen,
auch in den Vororten. Dort iſt geſtern ein ſchöner
Anfang gemacht worden, vielleicht läßt ſich auch dieſe
ſozialdemokratiſche Hochburg“, wie das „Volksblatt“ vor
kurzem die Vororte nannte, doch einnehmen. Alſo, auf zur

Wahl! Nicht bis auf die letzte Stunde
aufſchieben, wo naturgemäß der Andrang groß iſt!

Verſäume niemand ſeine Pflicht. Wir haben es in
der Stadt Eilenburg dieſer Tage geſehen, wohin es führt,
wenn nicht jeder bürgerliche Wähler an die Wahlurne tritt.
Die Jntereſſeloſigkeit der bürgerlichen Wähler in Eilen-
burg hat es verſchuldet, daß dort eine Reihe von Sozial-
demokraten in das Rathaus einzieht. Möge uns allen
dieſes tieftraurige Vorkommnis zur Warnung und zur
Mahnung dienen. Schon frohlockt auch das hieſige ſozial-
demokratiſche Organ; ſchon ſchreibt es: „Kommunalvereins-
Spießer und Bürokraten liegen ſich in der Haaren. Wir
werden die lachenden Erben ſein. Mehrere Mandate ſind
uns ſicher.“ Beweiſen wir, daß dieſe Worte eitel Schaum-
ſchlägerei ſind. Wenn jeder ſeine Pflicht tut, wenn im
Laufe des morgigen Mittwoch alle bürgerlichen Wähler
der 3. Abteilung in die Wahllokale eilen und ihre Stimme
für die aufgeſtellten Kandidaten abgeben, ſo wird an einen
ſozialdemokratiſchen Wahlerfolg in keiner Weiſe zu denken
ſein. Erinnern wir uns, wie wir bei der letzten Reichstags-
wahl die ſozialdemokratiſchen Gegner aufs Haupt geſchlagen
haben, und laſſen wir dieſem erſten Siege jetzt einen
zweiten folgen, damit die Herren Umſtürzler
erkennen, daß ihre Rolle in unſerer ge-
liebten Vaterſtadt ein für allemal au s-
geſpielt iſt!

Auf zur Wahl!

Ernennung. Der Geheime Bergrat Bennhold in
Halle a. S. iſt zum Vorſitzenden des Schiedsgerichts für die Ar-
beiterverſicherung im Eiſenbahndirektionsbezirk Halle a. S. er-
nannt worden.

Militäriſches. Mit dem 1. Dezember d. J. wird der türkiſche
Leutnant Sadullah als Leutnant à la suite der Armee mit Patent
und ohne Vorbehalt der Prüfungen angeſtellt und dem hieſigen Mans-
felder Feldartillerie- Regiment Nr. 75 zur Dienſtleiſtung überwieſen.

Der Evangeliſche Bund, Zweigverein Halle-Nord, veranſtaltet
auch in dieſem Jahre am Geburtstage des Reformators eine Luther-
feier in „Bad Wittekind.“ Bei dieſer Gelegenheit wird Herr Lic.
Dr. Leipoldt, Privat-Dozent hieſiger Univerſität, den Feſtvortrag
halten über: „Das Lutherbild in neueſter Forſchung.“
Herr Dr. Jen rich wird einen intereſſanten Ueberblick geben über die
wichtigſten Ereigniſſe und Vorgänge in dieſem Jahre, welche für den
Evangeliſchen Bund und ſeine Mitglieder beſondere Bedeutung haben.
Muſikaliſche Darbietungen von Fräulein Hentze, Herrn Superintendent
Bethge und Organiſt Henkel, ſowie dem Kirchenchor der Bartholomäus-
gemeinde werden die feierliche Stimmung des Abends erhöhen. Der
Eintritt iſt frei, auch die Programme werden unentgeltlich verteilt.
Erwähnt ſei noch, daß die reichhaltige Bibliothek des Zweigvereins
150 Bände) ſich jetzt Peſtalozziſtr. 4 befindet ſie iſt unter Leitung des

Gemeindehelfers Herrn Scheler jeden erſten und dritten Sonnabend im
Monat von 12-1 Uhr geöffnet. Auch Einwohnerin Halle-
Nord, die dem Zweig-Verein nicht angehören, können umſonſt
Bücher entleihen, wenn ſie ſich der Bibliotheksordnung fügen.

Bedarfszug zur Lützener Feier. Jm Falle des Bedarfs
geht morgen vormittag im Anſchluß an den hier 10 Uhr 51 Min.
abgehenden Berliner Schnellzug ein Extrazug 11 Uhr 9 Min. von
Corbetha ab, der 11 Uhr 45 Min. in Lützen ankommt. Ein gleicher
Bedarfszug wird im etwaigen Falle abends 6 Uhr 45 Min. von
Lützen nach Corbetha abgehen. Dies diene den Hallenſern zur
Nachricht, die an der großen Gedenkfeier morgen in Lützen teil-
rehmen wollen.

Neue D-Züge. Die Schnellzüge 60 Halle-- Kaſſel und 59
Sangerhauſen--Halle werden jetzt als D- Züge gefahren.

Haftbarkeit des Wirtes für ruheſtörenden Lärm ſeiner
Gäſte. Ein hieſiger Gaſtwirt hatte einen polizeilichen Strafbefehl
über 5 Mark erhalten, weil vier Gäſte im Garten ſeines Lokals
gegen 5 Uhr morgens während eines Vereinsvergnügens gelärmt
und geſungen hatten, ſodaß ein Hausnachbar ſich beläſtigt fühlte.
Das Schöffengericht hob jedoch die Polizeiſtrafe auf, weil der Gaſt-
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1. Beilage zu Nr. 521 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

wirt nachweiſen konnte, daß er den Gäſten den Lärm unterſagt
und einem Polizeibeamten, der die Namen der Störenfriede
feſtgeſtellt und einen von ihnen mit zur Wache genommen hatte,
die Aeußerung getan hatte: „Es iſt mir nur lieb, wenn Sie die
Herren mitnehmen!“ In der Urteilsbegründung wurde geſagt, der
Wirt hafte nur dann für ruheſtörenden Lärm ſeiner Gäſte, wenn
er ſie durch Dulden des Unfugs darin unterſtütze.

Literariſche Geſellſchaft. Am zweiten Vortragsabend ſollte
eigentlich Herr Prof. Dr. Max Friedländer aus Berlin
über „Goethes Gedichte in der Muſik“ ſprechen, er mußte aber
in letzter Stunde wegen Krankheit abſagen. In die Lücke ſprang
Herr Dr. Karl Buſſe, der der zahlreich erſchienenen Geſell
ſchaft mit dem Vortrage eigener Dichtungen einen unter
haltenden Abend bereitete. Karl Buſſe, der beliebte Lyriker und
Schriftſteller, iſt 1872 in Lindenſtadt in der Provinz Poſen ge
boren und lebt ſeit 1904 in Friedrichshagen bei Berlin. Seiner
Erſcheinung fehlen erfreulicherweiſe die berühmten Attribute des
„lyriſchen Dichters“ durchaus; er präſentierte ſich vielmehr im
Vollbeſitze einer kernhaften Eeſundheit, die ſowohl in ſpinen
fräftigen, markierten Vortragsweiſe, als auch in den von ihm zum
Vortrag gewählten Dichtungen zum Vorſchein kam. Der Dichter,
der mit ſeinen Arbeiten ſtark im heimatlichen Boden wurzelt,
trug eingangs zwei Novellen vor: „Der kleine Buddha“,
den Titel der anderen habe ich leider nicht verſtanden! In beiden
iſt eine problematiſche Natur die Hauptfigur, Naturen, die
auf ihrem vorgezeichneten Lebenswege plötzlich ſeitlings abbiegen.
Der Offzier in der erſten Skizze, der durch die platoniſche Liebe
eines hinſterbenden ſchwinſüchtigen Mädchens aus einem lebens-
luſtigen Genießer ein weltabgewandter Mann wird und der hart-
köpfige, ſchwerfällige polniſche Bauernjunge in der zweiten Skizze,
der Hemmſchuh der Klaſſe, der ſich gegen die wenig individuelle
Behandlung ſeines Lehrers mit faſt elementarer Kraft auf-
bäumt, ſind mit intereſſanten pſychologiſchen Schlaglichtern be
leuchtet. Keck und humoriſtiſch zugleich iſt die an letzter Stelle
verleſene Skizze über den polniſchen Kriegsinvaliden von anno
1810, der, ein trauriger Reſt der großen Armee, als Armen
häusler irgendwo wohnt. Sein friedlich anſpruchsloſes Gemüt
bäumt ſich gegen nichts mehr auf, auch nicht gegen die zahlreiche
Einquartierung in ſeinem Schafpelze. „Tüchtig mußt Du eſſen;
denn viele wollen von Dir leben!“ Buſſe, der mehrere Bände
Gedichte herausgegeben hat, auch eine Anthologie: „Neuere deutſche
Lyrik“ las dazwiſchen einige noch nicht veröffentlichte Gedichte
vor. Die erſten derſelben, z. B. „Senfkorn“, „Am Tage des
Gerichts“, „Mein Vater“ fanden nicht die Aufnahme, wie z. B.
„Der Adler“ oder „Drei Gedichte aus der Kinderſtube“. Man
dankte dem Dichter für den genußreichen Abend mit lebhaftem

Beifall. E. P.n.

Wert und Notwendigkeit der Sprache.
Am Sonnabend, den 2. November, eröffnete der Lektor der

Vortragskunſt an unſerer Univerſität Dr. Ewald Geißler
die Reihe ſeiner Vorträge über „Aufgaben der Stimmpflege und
Sprechkunſt“ (mit praktiſchen Uebungen) vor einer zahlreichen Zu-
hörerſchaft mit einem nach Form und Jnhalt muſtergültigen Vor-
trage über obiges Thema. Jn der Einleitung wurde der Vor-
wurf zurückgewieſen, daß Stimmpflege und Sprechkunſt die
Natürlichkeit und Echtheit zerſtören und Oberflächlichkeit und
Eitelkeit großziehen müßten, denn dieſer Vorwurf, der häufig
auch auf mißverſtandene Fauſtzitate gegründet wird, beruht auf
einer Verwechslung von Kunſt und Künſtelei. Vielmehr ſind
Stimmpflege und Sprechkunſt wertvoll und notwendig nicht nur
für den Schauſpieler und Regzitator, ſondern für jeden Menſchen,
und zwar in dreifacher Hinſicht: in hyhgieniſcher, äſthetiſcher und
perſönlicher. Zunächſt muß die Geſundheitspflege, die
heute mit Recht auf allen möglichen Gebieten betrieben wird, auch
auf das Sprachorgan als eins der wichtigſten, feinſten und meiſt-
benutzten Organe unſeres Körpers ausgedehnt werden, es muß
verhütet werden, daß es durch falſchen Gebrauch geſchädigt wird,
wie bei der weitverbreiteten ſog. Lehrer- und Paſtorenkrankheit,
und es muß verſucht werden, es durch entſprechende Uebungen in
ſeiner natürlichen Leiſtungsfähigkeit zu ſteigern

Der äſthetiſche Wert der Sprechkunſt iſt zunächſt kunſt-
handwerklicher Art; das Beſtreben, auch die Gebrauchsgegenſtände
zu verſchönen, muß auch auf das Werkzeug der Verſtändigung und
der redneriſchen Mitteilung ausgedehnt werden, denn das Kunſt-
handwerk unſerer Tage iſt bisher viel zu ſehr bei den optiſchen
Dingen ſtehen geblieben und ſteckt bei den akuſtiſchen noch in rohen
Anfängen. Ferner aber wirkt die Sprechkunſt auch rein künſt-
leriſch, indem ſie dazu anleitet, die Mutterſprache nicht nur mit
dem Verſtande wie es in unſerer wiſſenſchaftlich-techniſchen
Zeit meiſt geſchieht ſondern auch mit Anſchauung und Gefühl
zu erfaſſen und zu erleben. Sie wird dadurch zugleich der Schlüſſel
zur Dichtkunſt, die von dem, der ſie nicht vorzutragen weiß, nie-
mals voll genoſſen werden kann.

Einen allgemein-menſchlichen Wert ſchließlich hat
die Sprechkunſt dadurch, daß ſie eine reinere Darſtellung des per-
ſönlichen Jnnenlebens ermöglicht und damit überhaupt einer
freieren Entfaltung aller perſönlichen Kräfte dient. Sie iſt ſomit
ein Stück der leiblichen und geiſtigen Selbſtzucht und hat als ſolches
letzthin auch ihren ſittlichen Wert. Vom nächſten Vortrage am
9. November an werden ſich den Vorträgen praktiſche Uebungen
der Hörer anſchließen.

Der Verband deutſcher Kriegsveteranen von 1848——-71 ver-
anſtaltete am Sonnabend in den „Thalia-Sälen“ eine Wohltätig-
keits- Aufführung zur Unterſtützung bedürftiger Veteranen und
deren Witwen. Die Feſtanſprache hielt der Vorſitzende des Ver-
eins, Herr Vergolder Seebach, die mit einem Hoch auf Se.
Majeſtät ſchloß. Er wies in ſeiner Rede auch auf den 3. November
als den Einzugstag von Metz und auf Entſtehung und Zweck des
Veteranenverbandes hin. Die Kameraden Lenck, Lorenz, Winde-
mann, Groß, Schoch und Großner hatten das 70. Lebensjahr
erreicht und erhielten für langjährige Mitgliedſchaft Diplome.
Die Henſchelſche Kapelle konzertierte und die Liedertafel des
HandwerkerBildungsvereins verſchönte den Abend in bekannter
beſter Weiſe. So nahm das Feſt einen harmoniſchen Verlauf und
es bleibt uns nur noch übrig, den Wunſch auszuſprechen, daß es
auch den gehofften klingenden Erfolg gebracht hat.

Die „Frieden“ Aufführung in den „Kaiſerſälen“, die am
14. November ſtattfindet, wird abgeſehen von der Neuheit dieſes
Opernwerkes auch durch die Beſetzung der ausſchlaggebenden
Partien das beſondere Jntereſſe aller Muſikfreunde erregen. Die
männliche Hauptrolle hat der Heldentenor des Mainzer Stadttheaters:

Geschäfts-Verlegung.

von Talamtstrasse nach weinem der Neuzeit
entsprechend eingerichteten Geschäftslokal

Dienstag, den 5. d. Mts., verlegte ich mein

Schuhwaren- und Massgeschäft
r Markt 20Für das wir bisher in 30 reichem Masse geschenkte Vertranen bestens dankend, bitte ich, dasselbe mir auch in meinem neuen Gesehbüäftslokal ferner bewahren zu Wollen. Ich werde stets

Veiter bestrebt sein, dureh gute, solide Arbeit, sowie tadellosen Sitz meiner Schnhwaren bei villigster Preisstellung die mich beehrenden Herrschaften zufrieden zu stellenv.

u Moritz Reinicke, Schuhmachermeister, Markt 20,
200000000

6. November 1907.

Fritz Klarmüller übernommen, während für die weibliche Heldin
Frl. Erna Fiebiger, die bei allen Opernbeſuchern in beſten An
denken ſtehende jetzige jugendlich dramatiſche Sängerin des Deſſauer
Hoſtheaters, bekanntlich eine Schülerin des „Frieden“ Komponiſten
Bruno Heydrich, gewonnen wurde.

Der Verein ehemaliger 93er hält ſeine Monatsverſamm-
lung erſt am Dienstag, den 12. d. Mts., abends im Reſtaurant
„Mars la tour“ ab. Die Weihnachtsfeſtlichkeit findet im Hotel
„Kaiſer Wilhelm“ ſtatt.

Dr. phil. Helene Stöcker, Dozentin an der LeſſingHoch-
ſchule in Berlin, ſpricht bekanntlich morgen, Mittwoch, abends
8 Uhr im kleinen Saal der „Kaiſerſäle“ über die Ehe in Ver-
gangenheit, Gegenwart und Zukunft. (Siehe Anzeige

Im Hotel „Kaiſer Wilhelm“ fand geſtern ein Maſſen-
ſpiel des Schachmeiſters Rud. Spielmann aus
München ſtatt. Derſelbe kämpfte gleichzeitig gegen 21 Gegner.
Er hatte alle möglichen Erſchwerungen zugelaſſen: Beratungen
untereinander, Wahl der Farbe der Steine uſw. Jnnerhalb zwei
Stunden gewann er 19 Partien und verlor nur 2. Die Gegner
waren nicht nur Mitglieder des Hall. Schachklubs, ſondern auch
fremde Freunde des königlichen Spiels, und wäre zu wünſchen,
daß dem Klub recht viele neue Mitglieder zugeführt würden, wo
jeder, ob ſchwach oder ſtark ſpielend, ſeinen Gegner findet. Die
Klub Abende ſind Mittwoch und Sonnabend abend im Theater-
Reſtaurant.

Der größte Kanarienzücher-Verein unſerer Provinz, der
Verein „Kanaria“, hier, hält am 17. und 18. November in
ſämtlichen Räumen des „Pfälzer Schießgrabens“ ſeine ſiebente
allgemeine Ausſtellung edler Kangarienvögel, verbunden mit
Prämiierung, ab. An Preiſen werden vergeben zwei echt goldene,
zwei ſilbervergoldete und zehn ſilberne Medaillen, ſowie 150 Mar!
bares Geld. Außer Kanarien kommen noch Exoten, Fiſche,
Amphibien, Schnecken, Schmetterlinge, Käfer, Geweihe, Waffen
und Geräte aus unſeren deutſchen Kolonien, ſowie Sämereien,
Vogelbauer und Hilfsmittel in großer Anzahl zur Ausſtellung.
Die Ausſtellung verſpricht eine der größten zu werden, die bis
jetzt von einem derartigen Vereine überhaupt veranſtaltet
worden iſt.

„Daphnia“, Verein für Aquarien- und Terrarienkunde,
„Dresdener Bierhalle am Kaulenberge. Nächſte Sitzung
Donnerstag 9 Uhr. Vortrag: Neubildung verlorener Teile und
künſtliche Verpflanzungen am Tierkörper. Gäſte ſind willkommen.

Die Welthilfsſprachen-Jdee ſteht gegenwärtig unmittelbar
vor einer Entſcheidung von weittragender Bedeubung. Der hieſige
Esperantoberein bittet uns folgendes mitzuteilen: Der Gedanke,
eine allgemeine Hilfsſprache einzuführen, die in erſter Linie dem
Verkehr bei internationalen Kongreſſen und wiſſenſchaftlichen
Geſellſchaften dient, wurde während der Pariſer Weltausſtellung
im Jahre 1900 gefaßt und führte dazu, daß eine Delegation ge
wählt wurde, deren Aufgabe es war, die Frage weiter zu klären
und Anhänger dafür zu gewinnen. Von der zu benutzenden
Sprache wurde insbeſondere gefordert, daß ſie leicht erlernbar
und fähig ſei, jedwedem Vebrauch zu dienen; keinesfalls dürfe
aber eine der nationalen Sprachen Anwendung finden, weil dies
die Eiferſucht der übrigen Nationen herausfordern müſſe. Jn dem
nun ſiebenjährigen Beſtehen der Delegation konnte dieſe der Be
wegung eine zahlreichn Anhängerſchaft zuführen und zwar gehören
ihr gegenwärtig 1348 Akademiker und Univerſitätsprofeſſoren,
ſowie 307 Geſellſchaften aller Länder an. Anfang dieſes Jahres
wurde programmgemäß die internationale Geſellſchaft der Aka
demien erſucht, in der Sache eine Entſcheidung herbeizuführen,
die dies aber als nicht zu ihrer Kompetenz gehörend ablehnte. Nun-
mehr war die Delegation ſelbſt die berufene Vertreterin und ſie
iſt am 15. Oktober in Paris zuſammengetreten, um das ge
ſammelte Material zu ſichten, Veratſchlagungen zu pflegen und
ſchließlich auch über die zahlreichen Anträge Beſchluß zu faſſes
bezw. die Wahl einer Hilfsſprache vorzunehmen. Die Entſcheidung,
welche in aller Kürze fallen muß, wird von den Beteiligten mit
Spannung erwartet.

Stenvographen-Verein Stolze-Schrey von 1858. Jn der
Monatsverſammlung am Freitag, den 1. November, hielt der
zorſitzende einen Vortrag über die allgemeine ſtenographiſche Lage.

Für die beſte Monatsarbeit wurde Herrn Fiebig der Preis zuer
kannk. Das dem Mitgliede Herrn Hammer auf dem Mannheimer
interſyſtemalen Wettſchreiben zuerkannte Diplom wird fortan
einen Schmuck des Vereinszimmers bilden. Das 49. Stiftungsfeſt
wird am Freitag, den 8. November, abends 9 Uhr im Vereins-
lokale, „Frehbergbräu“, Kleine Märkerſtraße 10, durch ein Feſt-
eſſen begangen. Anmeldungen dazu werden von dem Vorſtande
noch entgegengenommen.

Der Thüringer Bezirksverein deutſcher Jngenieure ver-
ſendet ſein 9. Mitteilungsheft. Es wird darin zu der heute abend
8 Uhr im Hotel „Stadt Hamburg“ ſtattfindenden ordentlichen
Sitzung eingeladen, zu der Gäſte willkommen ſind. Herr
Dr. phil. C. G. Müller wird ſprechen über „Der Bergbau in Süd-
afrika und Südweſt“ (mit Lichtbildern). Das Heft enthält dann
noch die Berichte über die Sitzung vom 8. Oktober und den Aus
flug nach dem Hermannsſchacht der Mansfeldſchen Gewerkſchaft.

Süßmilch's Walhalla-Theater. Auch bei der Zuſammen-
ſtellung des jetzigen Programms hat die Direktion eine glückliche
Hand gehabt. Seitens der zahlreichen Beſucher wird allabendlich
durch reichſte Beifallsbezeugungen vollſte Zufriedenheit bekundet.

Morgen Mittwoch nachmittag findet wieder eine der beliebten
Vorſtellungen nur lebender Photographien bei ſtets wechſelndem
Programm zu den niederen Eintrittsvreiſen ſtatt.

Jn Freybergs Garten finden am Mittwoch, Donnerstag
und Freitag drei große Konzerte von Frau Ludmilla Gehreckes
ganz neuem Soliſten-Herren- Orcheſter unter perſönlicher Leitung
der bekannten Dirigentin (der „weibliche Strauß“) ſtatt.

Der Vöglein Bitte an die lieben Kinder.
Der böſe Winter naht, bald wird eine Schneedecke Feld,

Wald und Flur einhüllen und für uns arme, kleine Sänger be-
ginnt die Zeit der Not, wir bitten deshalb beſonders euch, liebe
Kinder, jetzt ſchon zu ſammeln. Ein paar Weißbrotkrümchen
(bitte kein Schwarzbrot), die ihr jetzt fortwerft, können uns ſchon
im Winter vom Hungertode retten. Vogelſamen, als: Leinſamen,
Hanf, Mohn, Hirſe, Rübſamen, Glanz, Roggen ſind uns beſonders
erwünſcht, kleine Fettſtückchen erwärmen uns bei der Kälte, wir
bitten auch um Futter-Reſte aus dem Vogelbauer. Eure dank
bare Amſel, Droſſel, Fink, Meiſe und der beſcheidene Straßen
junge Spatz. Wer keine Gelegenheit hat zum Füttern, im Eg

im früheren H. Ch. Wertherschen Hause,
neben Bankhaus Reinhold Steckner.
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laden der Schirmfabrik Fritz Behrens, Gr. Steinſtraße 85,
wird gern alles zur Weiterbeförderung entgegengenommen.

Hilflos aufgefunden und geſtorben. Geſtern gegen Abend
wurde der Goldarbeiterlehrling Fritz Nato in hilfloſem Zuſtande
auf dem Luiſenplatze aufgefunden und mittelſt ſtädtiſchem
Krankenwagen der Kgl. Klinik zugeführt. N. hatte aus einer
Flaſche Natronlauge getrunken, und iſt gleich nach der Ein-
lieferung verſtorben.

Verſchleppung zweier Kinder. Hierzu wird uns t
mitgeteilt: Am Sonntag gegen Abend trat an der Ecke Mans-
felderſtraße-- Große Klausſtraße ein Mann an zwei kleine, dort
ſpielende Mädchen im Alter von 6 und 3 Jahren heran und lockte
ſie unter dem Verſprechen, ihnen etwas zu kaufen, fort. Er ver
ſchleppte die Kinder bis an die Gimritzer Gutsbrücke und da es
inzwiſchen dämmerig geworden war, in den dort befindlichen
Strohdiemen, woſelbſt er mit den Kleinen übernachtete. Am an-
deren Morgen ließ er dieſelben, nachdem er an dem älteren
Mädchen ein Sittlichkeitsverbrechen begangen, laufen. Jn der
Nähe der früheren „Pfennigeinnahme“ traf eine nach der Stadt
gehende Frau le völlig erſchöpften und jammernden Kinder vor
und nahm e zu den Eltern mit. Die bengchrichtigte
Polizei nahm ſogleich die Recherchen nach dem Lüſtling auf.
Hoffentlich gelingt es, ihm zu ermitteln und ſeiner Beſtrafung
zuzuführen.

Fabrik-Unfall. Am Sonnabend war man in der Blech-
ſchweißerei von H. Bertram hier, Torſtraße, mit dem Probieren
eines geſchweißten Rohres beſchäftigt, was über einem offenen
Feuer im Beiſein des Jngenieurs und zweier Meiſter geſchah. Ob
der ſtarken Hitze explodierte das Rohr und die heißen Dämpfe
trafen die an einem Nebenfeuer arbeitenden Schmiede Bieler und
Siegel. Beide wurden im Geſicht und am Oberkörper mehr oder
minder verbrannt; ſie mußten ärztliche Hilfe in Anſpruch nehmen.

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben:

Die von der geſamten Preſſe und dem Publiknm einſtimmig lobend
beſprochene Aufführung von „Romeo und Julia“ wird am
Mittwoch zum letzten Male gegeben. Schülerkarten à 1,10 Mk.
werden, ſoweit Platz vorhanden, an der Tages und Abend
kaſſe ausgegeben. Donnerstag findet die letzte Aufführung des
„Tannhäuſer“ in der neuen Jnſzenierung ſtatt. Freitag zum
50. Male „Alt-Heidelberg“.

Das Neue Theater ſchreibt uns Die Luſtſpielnovität „Die
große Gemeinde“, welche am Sonntag von dem ausverkauften
Hauſe mit lebhaftem Beifall aufgenommen wurde, wird am Mittwoch
wiederholt. Der luſtige Schwank „Das Liebesneſt“ iſt wieder
für Donnerstag angeſetzt. Die nächſte Aufführung von „Huſaren-
fieber“ findet Sonnabend, den 9. November, ſtatt.

Shympyhoniekonzerte der Halleſchen Orcheſtervereinigung.
Für das zweite Konzert der Halleſchen Orcheſtervereinigung unter
Leitung von Kapellmeiſter Eduard Mörike zeigt ſich großes
Jntereſſe, ſodaß man den Beweis dafür erbracht anſehen kann, daß
ein wirkliches Bedürfnis zur Einrichtung dieſer Konzerte beſtand. Die
von ihren häufigen Mitwirkungen bei den Bayreuther Feſtſpielen welt
bekannte Altiſtin Frau Marie Götze hat ſeit mehreren Jahren in
Halle nicht geſungen und dürfte durch ihre reife Künſtlerſchaft und ihr
mit feinem Geſchmack zuſammengeſtelltes Programm den Beſuchern des
Konzertes einen ſeltenen künſtleriſchen Genuß bereiten. Der Vorverkauf
iſt der Hofmuſikalienhandlung Reinhold Koch, Alte Promenade 1a,
übertragen.

Knüpfer- Konzert. Wegen plötzlich eingetretener heftiger Er
kältung der Frau Knüpfer-Egli muß der für Donnerstag angekündigte
Lieder und Duetten-Abend verſchoben werden. Derſelbe findet vor-
ausſichtlich am 2. Dezember ſtatt. Die gelöſten Eintrittskarten behalten
ihre Gültigkeit.

Halleſcher Kunſtverein. Diejenigen Halleſchen Künſtler und
Künſtlerinnen, welche ſich an der Ausſtellung Halleſcher Künſtler, die
im Anſchluß an die jetzige graphiſche Ausſtellung am 17. November
eröffnet werden ſoll, beteiligen wollen, werden gebeten, ihre Arbeiten
am 13. und 14. November nachmittags von 2--5 Uhr im Ausſtellungs-
gebäude einzureichen. Die Arbeiten müſſen mit einem Begleitzettel
verſehen ſein, der den Namen ſowie Vornamen des Urhebers, ſowie
Wohnung und den event. Preis und die Bezeichnung des Werkes ent
hält. Ein zweiter gleichlautender Zettel iſt als Ablieferungsquittung
hen Lingen. Formulare ſind auch demnächſt im Ausſtellungslokal zu
aben.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
be. Hochſchulnachrichten. Mit der Abhaltung von Vorlefungen

für Altfranzöſiſch an der Akademie zu Poſen wurde der Oberlehrer
an der Kgl. Berger-Oberrealſchule daſelbſt Profeſſor Bruno Naumann
beauftragt. Er iſt am 9. Oktober 1852 zu Hettſtedt am Südharzgeboren, beſuchte das Progymnaſium zu Weidenſels und die Realſchule

zu Halle a. S. und ſtudierte neuere Sprachen, Geſchichte und Geographie.
Jm Januar 1878 beſtand er das Staatsexamen und abſolvierte 1877,/78
das Probejahr in Weißenfels. Profeſſor Dr. jur. Wilhelm Sickel,
Ordinarius für deutſche Rechtsgeſchichte an der Univerſität Straß-
burg i. Elſ., feiert am 6. November ſeinen 60. Geburtstag. Er
ſtammt aus Roßleben in Thüringen und ſtudierte Rechtswiſſenſchaft in
Bonn, Halle und Berlin. Nach kurzer Tätigkeit als Referendar in
Halle ſetzte er ſeine Studien in Göttingen fort und habilitierte ſich 1876
ebenda. 1884 folgte Sickel einem Rufe als Profeſſor nach Marburg,
von wo er 1888 nach Straßburg überſiedelte. Für das Fach der
klaſſiſchen Philologie habilitierte ſich an der Univerſität Kiel Dr. phil.
Paul Thielſcher (geb. am 16. April 1881 zu Stein bei Sybillenort
in Schleſien). Zum Dekan der theologiſchen Fakultät der Würz-
burger Univerſität wurde an Stelle von Prof. Dr. Merkle Profeſſor
Dr. Franz Adam Göpfert, Vertreter der Moral- und Paſtoral-
theologie und der Homiletik, ſowie der chriſtlichen Sozialwiſſenſchaft,
gewählt. Amtlich wird die Ernennung des bisherigen Privatdozenten
an der Univerſität Kiel, Prof Dr. phil. Mark Lidzbarski zum
ordentlichen Profeſſor für ſemitiſche Philologie an der Univerſität
Greifswald als Nachfolger des Geh. Reg.-Rates Prof. Dr. W. Ahl
wardt beſtätigt.

W. Koburg, 4. November. Der Herzog hat dem Hoftheater-
intendanten Kammerherrn von Ebart nach der geſtrigen Feſt-
aufführung der „Götterdämmerung“ die neu gegründete
goldene Medaille für Kunſt und Wiſſenſchaft ver
liehen.

Rom, 4. November. Fürſt Pietro Strozzi, deſſen Ableben
bereits gemeldet worden iſt, hat ſeinen Palazzo und das Familien
archiv mit einer Unmenge geſchichtlich wichtiger Dokumente dem Staate
begingungsweiſe vermacht. Die Schentung dürfte zu Streitigkeiten
mit den Ueberlebenden führen, es erregt aber Freude, daß der berühmte
Palazzo Spekulationen entzogen worden iſt. Florenz erhält eine
Anzahl bekannter Gemälde.

Heer und Marine.
Königlich preußiſche Armee Voränderungen. Jm

aktiven Heere. Berlin, den 31. Oktober 1907. v. Rauch, Hauptm.
aggreg. dem Genexalſtabe der Armee und beim Großen General-
ſtabe, bis zum 31. März 1908 zur Dienſtleiſtung beim General
ſtabe des 4. Armeekorps kommandiert. Michahelles, bisher
Fähnr. zur See, als Fähnr. mit einem Patent vom 11. April 1905
im Füſ.- Regt. 90, Pollwein, Fähnr., bisher im 3. bayr. Train
Bat., als Fähnr. mit ſeinem bisherigen Patent im Train-Bat.
Nr. 15, angeſtellt. Zu den Lehrgängen der Feldart.Schießz
ſchule ſind bis Ende März 1908 die nachbenannten türkiſchen Offi-
ziere zugelaſſen: Kiaſim, Kirami, Generalſtabshauptleute;
Mehmed Emin, Redjeb, Mehmed, Haſſan Fuad,
Art. Hauptleute; Muhiddin, Abdullah Sidki, Faſil,
Riſa, Art. -Oberlts. Mit dem 1. Dezember 1907 ſind die nach-
ſtehenden türkiſchen Offiziere als Leutnants à l. s. der Armee,
mit Patent und ohne Vorbehalt der Prüfungen, angeſtellt undgleichzeitig folgenden Regimentern zur Dienſtleiſtung überwieſen:

Huſſehn Husni, dem Feldart.-Regt. Nr. 22; Sadulla
dem Feldart.Regt. Nr. 75; Maſhar, dem Feldart.Regt. Nr. 38.
Sie haben die Uniform der betreffenden R enter zu tragen.
Gr. zu Limburg-Stirum, Lt. im D ag.-Regt. Nr. 4, der
Abſchied mit der geſetzlichen Penſion bewilligt.

Sport und Jagd.
Die Delegierten Verſammlung der deutſchen Renn Vereine

fand im Union Klub in Berlin unter ſehr ſtarker Beteiligung ſtatt.
Anweſend waren etwa 60 Vertreter, den Vorſitz führte Herr U. von
Oertzen. Die eingehenden, ſich über fünf Stunden hinziehenden
Verhandlungen befaßten ſich hauptſächlich mit renntechniſchen An
gelegenheiten. Die Anregung des Münchener Renn Vereins, eine
andere Minimalzeit für 1000 Meter im Rennen feſtzuſetzen, formulierte
Herr v. Oertzen zu einem Antrage, wonach mit gewiſſen Ein
ſchränkungen in Hindernis Rennen die Maximalzeit von 3 Min. für
1000 Meter auf 2 Min. herabgeſetzt wird. Die Nennungsſchlüſſe beim
UnionKlub finden wie bisher ſtets am Dienstag, bei Vereinen mit
eigener Nennungsſtelle am Sonnabend ſtatt. Der Start mit der
Maſchine ſoll in Zukunft möglichſt aus dem Stand, wenigſtens aber
im Schritt bewerkſtelligt werden.

4 Das große nationale Dauerrennen über 60 Kilometer in
Steglitz am 3. er. ſah den Altmeiſter Th. Robl auf ſeinem bewährten
Brennaborrade als Sieger.

eh. Dabrun (Kr. Wittenberg), 4. Novbr. (Jagd.) Bei der auf
der hieſigen Flur veranſtalteten Waldjagd wurden von 14 Schützen
7 Rehe, 18 Haſen, 13 Kaninchen und 6 Faſanen zur Strecke gebracht.
Auf dem Labauner Jagdrevier wurden 20 Rehe und 40 Haſen
erlegt.

Kropſtädt (Kr. Wittenberg), 4. Nov. (Treibjagd.) Bei
der auf hieſiger Flur veranſtalteten Treibjagd wurden 18 Rehe zur
Strecke gebracht.

Börſen- und Handelsteil.
Kursbericht der Bankfirmen zu Halle a. S.

vom 5, November 1907.

Ekrem, Art.Oberkt., dem e Nr. 36; die Art.Lis.:

Lividende ins
Kart3iarlaet en. lein koz

Stadtanleihen, Pfandbriefe usw. 000Hallesche conr. 332 90 Stadt Anleibe von 186823 a.

Haliesche 392 90 Theater-Anieite von 1883 4 u. i z THollesche 312 90 Stadt-Anleite von 1886 a. o 3 do

r 5 nete i u. 35allesche 4 9 Stadt- Anleihe von Serie

ürkünébar dis 1912 THallesche 4 90 Stadt- Anleihe von 1900, a a. 9400lalleshe 5 Sad. Anieite v. 1900, Serie in a. 33
Abener 322 Stadt Anleihe u. 4 Wkrtarſer 39 90 Sfadt-Anſeine l 99 rErkarter 4 90 Staät-Anieibe l von 1893 o l 22Ertarter 4 90 Stadt Anſeihe von 1901 r. v. o v 500
Halberstödter 39 Stadt- Anleihe verzchied. 33 sNaumdurger 35 26 Sſadt- Anleibe rLerdster 35 90 Stadi-Avleibe r e. 331
Lapdschaftliche 392 Lentral-Pfandbriete e.
Landscheftliche 3 Lentral-Pfandbriefe o. r 2 Be
Fächsische 4 90 laydschaftliche Pfanddriefe V e. D.Söchsische 4 langschattliche Pfandbriefe (neue) u. i d
Sächsische 39 andschaftliche Pfandbriets r 3 TSächzische 3 90 landschaftliche Pfanäbriefe a. 97 23 l vo
Fächsische 392 90 Provintial- Anleibe verschled. 35 6
Vnsirut-Regal. 332 90 Obiig. (Srenſ.-Nebra) r. r

Anleihen industr. Gesellsehaften. 000Ammenderfer P apierfabrit 4 90 Anleibe u. 4 185 5äo. a e Anleihe tädu. 10320 4 50

e am 9 7 lreckdort mer Bergbau- Verein 4 96 An-

ſeide ankündder dis 1910 rnConsolid. Halleschs Pfännerschafts- Anleihe u. 7 97 006
Crölhwitrer Papiertabrik, 490 Hypoſt. Anleibe a o. 7 1007006

t e T erf. e. 43isenacher Kammgarnspinnereſ 492 90 Hyp. -Anl. 3an. u 1o2 a. 45690,506Fabrik landw. NMaschinen F. Zimmermann 4 Co., 97.0B4 90 Hypt.-Ael. rzüdtz. mit 103 9 i 97606Grube 6lückauf 492 90 Anleihe u. 7 4 .00Halle-Hetistedier 852 90 Eb. Anl. o 7 000Halle-Hettstedter 492 90 Ed. n. u. /7 4 1 3Hallesche Strabenbahn 4 Anl. v. /3 7 1 7 4 95.,Kytfhbäuserhütte Hypoth.- Anleibe his 1915 unkb. r. u. l 4
Naumburger Braunkoblen abg. Uypotd. Anl. o00Söchtisch-Thäör. Braunkohbl.-Verw. 4 90 Anleihe o. l 96. 508Sächsisch-Thör. Braunk.-Verw. H. Anl. rüctt. 102 90 a u. n e 75
Waldauer Braunkohlen 4 90 Anleibe r u. 30 4 eWerschen-Welbenf. Braunk. 4 90 Anleihe v. 1890 a u. F. 4 33
Merzchen-Weibenf. Braunt. 4 90 Anleibe v. I808 u. o
Werzchen-Weibent. Braunt. 4 Anſeide v. 1902 u. r 7 14 75
Zeituer Paraff. u. Solarölfabrix Anleibe Mr. 4 506

Aktien
Hollesche Bankrerein-Artien 7 W 177Spar- und Vorschuöbeni- Akten 2 57.Ammendorter Papjerfabrit-Altien 17 e 37Ammendorfer Paplerfabrik-Attien, junge 4 217,90BBernburger Maschinenfabrir- Aktien s 4
Cröſſwitrer Papierfabrit-Altien l 14 144 75Cönnerner NMalzfabrit- Artien i 9 104 130,006

rn e n z 61,256rstewit2-Rattmannsdorfer Braopt.-Vort.- Aktien 2Ehendurger Kaffun-Nanufaktar- Arten s 4 118.908
kirenweri Brönner- Aktien i 15 15 4 147.906Glauriger Zuckerfabrik -Artfen o 8 914 128,006
Halle-Hettstedter Eisenbahn- Aktien lit. 4. dis

1908 h 32 90 4 4 4z en 9 98,506allesche Maschinenfabrik- Arten 1Hallesche Strabendahn-Altien 17 65 4 121,00bHallesche Portland-Cementfabrit-Aktles s 8 4 I111.,00
Hildebrandsche Mählenwerke-Attieo 6 10 4 .906Körbisdorfer Zuckerfabrik -Attien 75 4144,000Kykfhäuserhätte Abtien 13 0 4 hLandsberger Malzfabrik-Abtien i 7 6 4 146,508Gottfried bindner, Aktiengesellschaft V 6 8 4 125,90b6
Haumburger Braunkohlen- Aktien r 12 144 215 00b6Niemberger Malrfabrik-Aktien o 7 8 4 118.90bHienburger Schlobmälzerei- Aktien o 6 4 101,00BRiebecksche Montanwerke- Aktien 12 9
Söchs.- Thür. Braunkohlen-St.-Aktien 3 3 4Sächs.-Thür. Braunkoblen-St.-Pr.- Aktien l. Em. 5 5 4 112,006
Sächs.-Thür. rauntoblen-St.-Pr.-Abitfen II. m. s 5 e
Waldauer Braunkoblen- Aktien 12 12 4 248,906Wegelin 4 Hübner- Aktien 1 8 104 154.90BWerschen-Weibenfelser Braunkoblen- Aktien 16 16 4 244, 90b
Zeitzer Maschinenfabrik- Aktien (Scheede) J 19 4Zeitrer Paraffin- und Solaröltabrik- Aktien 11 11 4 179,75b
Zuckerraffineris Halle Aktien 10 6 „906Bruckdort-Nietlebener Bargbau- Vereins -Kozt ohne Tinzen 90.4 18 e.

Hall. Consolid. Pfännerschafts-Kuxe 30 35.4 710,00B

Allgemeines.
Wochenüberſicht der m irri vom 31. Oktober 1907.

ktiva:
1. Metallbeſtand (der Beſtand an kursſähigem deutſchen Gelde oder

an Gold in Barren oder ausländiſchen Münzen, das Kilogramm
fein zu 2784 C. berechnet) A. 750 264 000 Abn. 58 118 000

2. Beſt. an Reichskaſſenſcheinen 93 068 000 Abn. 193 000
3. do. an Noten anderer Banken 9 045 900 Abn. 25 948 000
4. do. an Wechſeln 1322 833 000 Zun. 99 238 000L4

5. do. an Lombardforderungen 96 997 000 Zun. 20 588 000
6. do. an Effekten 96 463 000 Abn. 7 133 000
7. do. an ſonſtigen Aktiven 111 206 000 Zun. 4 120 000

Paſſiva:
8. das Grundkapital c 130 000 000 unverändert.
9. der Reſervefonds 64 814 000 unverändert.

10. der Betrag der umlauf. Noten 1617 034 000 Zun. 78 005 000
11. der ſonſt. tägl. fälligen

Verbindlichkeiten

12. die ſonſtigen Paſſiva
Bei den Abrechnungesſtellen

4 087 129 500 C. abgerechnet.

Keine Diskonterhöhung der Reichsbank.
Die deutſche Reichsbank wird, wie die „Frkf. Ztg.“ meldet, zunächſt

keine weitere Diskonterhöhung vornehmen.

67 071 000 Zun. 2007 000

in England.
Jn Londoner Depeſchen wird die Befürchtung ausgeſproGen, daß

am nächſten Donnerstag die Bank von England ihren
Diskont auf 7 Proz. werde erhöhen müſſen, falls die
Maßregel vom Montag bekanntlich Erhöhungen von 51 auf
6 Proz.) nicht ausreichen ſollte, um Gold aus Frankreich anzu
ziehen. Die Wechſfeleinreichungen ſollen bei dem engli ne
ſtitut in den letzten Tagen einen ungewöhnlich großen Umfang
angenommen haben. Das alles kennzeichne die Stärke des Orkans
der, von Amerika ausgehend, über die internationalen Geldmärkte
hereingebrochen ſei. Noch niemals ſeien die Geldverhältniſſe ſo
verworren wie gegenwärtig erſchienen.

Von der Berliner Börſe. Vom 5. November d. J. ab
verſteht ſich die Notiz für die Aktien der Breslau- Klein
burger Terrain- Geſellſchaft i. L. nur für ſolche
Stücke, auf welche weitere 100 im ganzen 1100 zurückgezahſt
ſind. Zum Börſenhandel ſind unter üblichem Vorbehalt zuge
laſſen: Nom. 1050000 Aktien der Mühle Rüningen
Aktiengeſellſchaft in Rüningen, 1050 Stück zu je 1000

Deutſche Hypothekenbank in Berlin. Der Aufſichts,
rat hat beſchloſſen, 10 Millionen 4 pro z. Pfand-
briefe, die eine Erweiterung der bereits beſtehenden Serie 17
bilden, auszugeben, da die Lage des Hypotheken,
marktes die weitere Ausgabe zu 426 Proz. verzinslicher
Pfandbriefe angezeigt erſcheinen laſſe.

—y. Braſilianiſche Bank für Deutſchland. In der Generar
verſammlung wurde die Dividende von 10 Proz. gleich 100
per Aktie genehmigt.

y. Aktiengeſellſchaft Chromo in Altenburg. Jm Geſchäftsjahr
1906/07 wurde ein Bruttogewinn von 88000 (58 0600)
erzielt. Nach 33 000 (30 685) Abſchreibungen ſoll eine
Dividende von 5 (4) verteilt werden.

Kaliwerke Friedrichshall, Aktiengeſellſchaft. Die Auf
ſchlußarbeiten in der Grube haben ſeit dem lezzten Bericht
weitere günſtige Reſultate gezeitigt. Insbeſondere bieten die
Auſſchlüſſe im Hartholzlager III ein erfreuliches Bild. Der Geldwert
der im Oktober abgeſetzten Salze beziffert ſich auf ca. 65 086 gegen
51 757 im September.

Kaliwerke Sarſtedt, Aktiengeſellſchaft. Die Schacht-
arbeiten ſchreiten mit Rückſicht darauſ, daß das Gebirge zurzeit noch
ohne Schießarbeit lediglich durch Handbetrieb hereingewonnen wird
recht günſtig vorwärts. Die flüſſigen Geldmittel der Geſellſchaft
betragen zurzeit ca. 1 366 000
F. A.G. Kaliwerke Hattorf. Die Generalverſammlung hatte

ſich mit der Frage der Beſchaffung von Geldmitteln zu
befaſſen. Nach langer Debatte wurde die Zuzahlung auf die alten
Aktien und Ausgabe von Vorzugsaktien beſchloſſen. Der Vorſitzende
teilte mit, daß geplant ſei, 30 bis 35 zuzuzahlen und 6prozentige
Vorzugsaktien auszugeben. Hierüber ſoll aber noch in einer beſonderen
Verſammlung beſchloſſen werden.

Norddeutſche Spritwerke in Hamburg. Die Dividende
für 1906/07 iſt mit ca. 14 Proz. in Ausſicht zu nehmen (1905,06:
10 Proz.).

y. Siemens Halske, Aktiengeſellſchaft in Berlin. Die
Aufſichtsratsſitzung, in der der Abſchluß für das Geſchäfts
jahr 1906/07 zur Vorlage gelangt, findet am 19. November ſtatt.
Wie verlautet, beſteht die Abſicht, die Dividende etwas höher
als im vorigen Jahre, für das 10 verteilt wurden, in
Vorſchlag zu bringen.

Brauereidividendenvorſchläge. Vereinsbrauerei zu
Greiz 7 (wie in den beidan Vorjahren). Berliner Unions-
brauerei 5 (i. V. 695). Harburger Brauerei 51
(i. V. 7 Bill- Brauerei Hamburg wieder 9
Dresdner Hofbräuhaus wieder 10 auf die Vorzugsaktien
Serie 1 und 5 (6 i. V.) auf Serie 2. Brauerei Jſenbeg
u. Cie. in Hamm i. W. wieder 5 Kulmbacher Export
brauerei „Mönchshof“, A.G. in Kulmbach, 10 (wie i. V.).
Der Abſchluß des Brau hauſes Nürnberg für 1906,07 ergibt
nach 576 220 (420 608 C. i. V.) Abſchreibungen 521 829
(408 117 Reingewinn, woraus 99 Dividende auf
5,2 Millionen Kapital (i. V. 9 auf 4 Millionen AC) verteilt,
20 000 dem Delkrederekonto überwieſen und 15391
vorgetragen werden.

Konkursſachen, Zahlungseinſtellungen 2c.
Kaufmann Otto Thorey ſowie die Firma H. W. Gläßner

Nachfolger in Burg, Bz. Magdeburg. Konditor Max Schmidt n
Halle a. S.

Bericht der Fleiſchpreis--Notierungskommiſſion am ſtädtiſchen
Schlacht und Viehhofe zu Halle a. S. Bezahlt wurden am
4. November 1907: I. Für 50 Kg Fleiſchgewicht: Ochſen: höchſter
Preis 67 niedrigſter Preis 61 Bullen: höchſter Preis
66 niedrigſter Preis 63 Kühe: höchſter Preis 65 AC,
niedrigſter Preis 54 .4&; Jungrinder: höchſter Preis
niedrigſter Preis Ac; Kälber: 1. Maſtkälber: höchſter Preis

A, niedrigſter Preis 2. Saugkälber: höchſter Preis 70
niedrigſter Preis 65 Schafe: 1. Lämmer und Maſthammel 75
2. Schafe: höchſter Preis 70 niedrigſter Preis 66 II. Für
50 kg Schlachtgewicht (gewogen und bezahlt werden nur die beiden Körper
hälften einſchl. des Schmeeres unter unentgeltlicher Zugabe des ſoge-
nannten Krams Geſchlinge, Magen, Darm, Mittel und Blut
Schweine: höchſter Preis 62 niedrigſter Preis 58 C.

Zuckerberichte.

Magdeburg, 5. Novbr. (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)
Kornzuckerexcl., von 889 Rend. 8,959,07.Nachprodukte excl. 759 Rend. 7,50 7,65. Tendenz: ruhig.

Brotraffinade l. ohne Faß 18,75 18,87x.
Kryſtallzucker l. mit Sack
Gem. Raffinade mit Sack 18,62 18,75.
Gem. Melis mit Sack 18,12 18,25.

Rohzucker J. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg.

November 18,706G, 18,80B. Mai 19,60G, 19,65B.
Dezember 18,856G, 18,90B. Auguſt 19,856G, 19,990 B.Jan.März 19,15G, 19,25 B. Oktober Dezbr. 19,206, 18,858.

Tendenz: ruhig.
Hamburg, 5. Novbr. (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben- Rohzucker I. Produkt,
Baſis 88 o Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

November. 18,75 März 19,30.
Dezember 18,90. Mat 19,55.
Januar 19,00 Auguſt 19,90.

Tendenz: ruhig

Tendenz behauptet.

Trockenſchnitzel.
Halle a. S., 5. Novbr. Preis pro 100 Kilo 10,80 waggon-

frei hier bei Bezug von mindeſtens 200 Zentnern.

Salpeterpreiſe am 5. November 1907.
Sofort: Hamburg 10,75 Magdeburg 11,05 Februar

März 1908: 11, ab Hamburg, 11,25 ab Magdeburg,
Februar-März 1909: 11,00 ab Magdeburg, Februar-März 1910:
10,80 C. ab Magdeburg. Tendenz: feſt.

550 957 000 Abn. 47 508 000

wurden im Monat Oktober

Produkten Börſe. (Eigener Drahtbericht der „Hall. Ztg.

Weizen per Dez. 227,00 Mai 232,50 Juli
ſog gen per Dez. 209,00 Mai ?206,25 Juli
Hafer per Dez. 176,50 Mai 182,50
Mai s per Dez. 160,50 Mai 160,00
Rüböl per Nov. Dez. 76,30 Mai 73,90
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Börſe von Berlin vom 5. Novbr. Eigener Drahtbericht der Hall. Ztg.)
Trotz des geſtrigen ſchwachen Verlaufes von London war die

durch Diskontierung engliſcher Wechſel.

u erfahren. Am Eiſenbahnaktienmarkte waren Baltimore 176,
Canada un

Hork beſſer. r hNalieniſche behauptet, Prinz Heinrich-Bahn unweſentlich ver-

rt, 2Japaner lagen auf London ſchwächer Ruſſen von 1902 waren
t etig Von Schiffahrtsaktien waren Paketfahrtaktien um W Proz.
beſſer, Lloydaktien auf Angebot zum erſten Kurſe Proz.
ſchwächer. TruſtDhnamitaktien erholten ſich auf Rückkäufe um
Proz. Jm weiteren Verlaufe und bei Uebergang in die zweite
Börſenſtunde trat auf London eine Abſchwächung ein; r

ich die
Der Rück

ſetzte Draht- und Fernſprechnachrichten.
Die Gedenkfeier bei Lützen.

Lützen, 5. Nov. Die Stifterin der Guſtav Adolf-
Gedächtniskapelle, Frau Konſul Ekman, iſt infolge Krank-
heit am perſönlichen Erſcheinen verhindert. Mit ihrer
Vertretung iſt Rittmeiſter Lindner beauftragt worden.

Lützen, 5. Nov. Um 341 Uhr traf der Er zbiſchof
von Upſala hier ein. Er wurde auf dem hieſigen
Bahnhofe von Vertretern der evangeliſchen Gemeinde der
Stadt Lützen empfangen. Hierauf fand für die hohe Geiſt-
lichkeit in der Superintendentur ein Eſſen ſtatt. Um
1 Uhr wurde das Feſt durch einen Choral vom Kirch-
turm und Glockengeläute eingeleitet.

Kiel, 5. Nov. Wie nunmehr amtlich gemeldet wird,
wird der Kaiſer der am 21. d. M., mittags 12 Uhr hier
ſtattfindenden Rekrutenvereidigung beiwohnen.

Berlin, 5. Nov. Bei den heute mittag beginnenden
Hofiagden in Göhrde hat der Kaiſer den
Prinzen Eitel Friedrich mit ſeiner Vertretung
beauftragt.

Berlin, 5. Nov. Jn der vergangenen Nacht zwiſchen
11 und 12 Uhr fand ein Streckenwärter, als er das Gleis
BerlinFürſtenwalde beging, zwiſchen Sadowa und Karls-

horſt zwei Schwellen, die quer über die
Schienen gelegt waren. Als er ſich daran machte,
die Schwellen zu entfernen, trat aus dem Walde ein Mann
hervor, der den Beamten angriff, während zwei andere
Männer zuſahen. Die Täter verſchwanden darauf und
konnten bisher nicht ergriffen werden.

Wörlitz b. Deſſau, 5. Nov. Geſtern abend brach auf
dem Grundſtück des Zimmermeiſters Bierſack Feuer aus,
das ſich infolge des herrſchenden Sturmes ſehr ſchnell aus
breitete und im ganzen ſechs Häuſer, darunter auch das
„Gaſthaus zum goldenen Löwen“, in Aſche legte. Der
Schaden iſt ſehr groß. Menſchen ſind nicht zu Schaden
gekommen.

Ruhla, 5. Nov. Jm Gebiete des Jnſelberges
iſt geſtern der erſte Schnee gefallen.

Jena, 5. Nov. Die hieſigen Blätter melden: Am Sonntag
iſt der Muſiker Schönfeld auf dem Heimwege in eine Lache
gefallen und ertrunken.

Königsſee, 5. Nov. Jm Nachbardorf Pannewitz
ſind in der vergangenen Nacht zwei Gehöfte und einige
Scheunen niedergebrannt.

Breslau, 5. Nov. Die „Schleſ. Ztg.“ meldet aus Katko
wi tz: Jn Rosdzin wurden geſtern zwei dort anſäſſige Pferde
händler unter dem Verdacht verhaftet, mit drei öſterreichiſchen
Bankräubern, von denen einer hier feſtgenommen wurde, Ver
bindung unterhalten zu haben, da ſie Münzen in Umlauf geſetzt
hatten, die von dem Vankdiebſtahl herrührten. Die Pferde
händler wurden hierher gebracht und dem verhafteten Bankdiebe
Sobolewski gegenübergeſtellt, den ſie als denjenigen wieder er
kannten, von dem ſie die Münzen erhalten hatten.

Hamburg, 5. Nov. Geſtern abend ſtarb hier im
100. Lebensjahre Eliſe Averdieck, die Be
gründerin des Diakoniſſenhauſes Bethesda und Verfaſſerin
vieler Kinderbücher. Anläßlich ihres 90. Geburtstages
wurden ihr ſeitens der Kaiſerin und des Hamburger
Senats Ehrungen zuteil. Der Senat benannte damals eine
Straße nach ihr.

Ulm, 5. Nov. Jn Abweſenheit der Eltern ertränkte
die 35 Jahre alte Marie Möller den 14 Tage alten Knaben
des Malermeiſters Möller und ſchlug einem zweiten,
14 Monate alten Kinde mit einem Beil den Schädel ein.
Die Täterin iſt die Schweſter des Malermeiſters und hat
n rinkich in einem Anfall von Geiſtesſtörung ge

andelt.
Bern, 5. Nov. Der Bundesrat beantragte bei

der Bundesregierung die Genehmigung der internationalen
Uebereinkommen betreffend das Verbot der Nacht-

Kkursnotlerungen der Serſinor Börse vom 5. November, 2 Uhr nachmittags
Der aus führliohe Kurszettel erscheintn der Früh Aue Kisenbahn- Akten.

Deutsche kisenb. B. IIIIIIIIII 107,50b

Wechsel Kurse. r erl tdizkonit 57 90. e en. 7r b e Kchantungbahn 100256Amsterdim kurz 169, 506B Elektrische Hochbahn 123.40bUrüssel e 21,356B Brosse Berliner Straßenbahn 171,600
ltalien ee es 81,70B Franzosen ult. 7Kopenhagen ehe 111,900 Lombarden ult. h 28,20b
London N III 265,1566 Canada-Parific abg. h 146,606Men-Vort Vlsta III 419,256 Gotthardbahn 2222222 II e den
Paris kart e 81,6560 ltalien. Meridionalbahn 7chelte 81,30b0 do. Mittelmeerbahn 70, 90bPoferzburg Luxemb. Prinz Heinrithbahn 119,60b0r n r n 85,20B Wesisizilianische Eisenbahn
e de Janeiro auf London 15Geldsorto c Risenbahn-Obligationen.

N.

20 frantz-Stüche 1636b
S M Maten r erere t Kisenbahn-Prioritäten,

e h

Dinische 111,95b 4 9 Böhm. Rordb. Gold Obl. 97,3000
koglische de 205,0060 3 90 Dux-Prager do. 76,75b
kramöziche do. 81,60b 4 90 Desterr. Gold Pr, 96, 10b
e r e 169,50b r e Pr. 61,766zeniscae 81,855 72 o iwang. ombrowo Pr. n de9erterrgichiecie 9. 85236 4 90 fortan hin Pr. 79,80b
Raszische do. 216.106 290 Jranskaukasisthe S. Pr. 62, 40

e 61456 an aia i Fr. 76.2500 natolier Pr. a werbeutsche Anleihen e t h i312 90 Denſeche Feſche- T 2510 0 talienische kisend. Pr. 67.

e et g3 do. do. ult, 2 90 Süd l. E.490 Deutsche Schatzanweisungen 997 4,02 90 Süd ltal. Eit. Obl.4 rechte Schetrapwehangen. W or 4 90 orlh.-Pac. Pr. Lien.
z Mrenbithe Staen Anfeihe. 93800 e lauis 8- r Bef. 195 t.

z 3 o Schiffahrts-Aktien.312 9 Bad Staats-Anl. 1004 r. is W n r496 Payer. 1804 unt. 12 u 37 Hamb. -Amerik. Paketf.
e. do. 06 on Herädeutscher Lloyd II08 O2 Urene Fſaats. An I. 91.60 Bank- Aktien

t. Hess, Staats-Anſ. 99 u. o l 4 rs een 1896 1905 80750 Bergisch-Närk. Eiberfeſd. 154.
z /0 wer r 1887-91 91,50b0 w m S rez n. v. 86. 97/02 o Hypoth.-Bank lit. B. 8,z e ne ätaats-ſenſe 83,006 Commert.- u. Disk.-Bank m

e Bee32 9 Berliner 1882 98. 44,006 Beuitie an 222, 9066
Aer Ig. eben 151,65001809 i t-Am. 166,6056Hallesche 1900 1 s conr. 99506 a a 3760b
6 o 1886 1899 94, o Escener Arac 154.096e e per en Uncony. 1910 190.203 Gothaer Grundkredit-Bank.

leneterg r 92,606 n rn 73 o München 1903. l vog a prſter rn e 10 o*7 2 C ivarbank.z 5 anders 1897/1900 conv. 93.0003 Nitteldeuſsche Kredit-Bank 114.9056
mar 18898. Nationalbank für Deutschland. 116,800

e 98. 10b BPesterr. Kredit-Anstalt ult. 197 750
n rn Pelersburger Diskonto-Bank. I156.00bkaundbriefe. Preubische boden-Kredit-Bank 144,00kB

ne e n u Zentral-Boden-Kredit vor32 (o. r eichsbank e .8036 I. 7 9 t e Bank f. ausw. Handel h
9 Föchgische l Pähr ne a I Sächzische Bank 40,3z e mr Pfäbr. neue. Not A. Schaaffhaus. Bankverein 135. 40b

39 o u r n n J 3L Wiener Aank verein 30,60Auslündisehe Staatspapiere, Brauerei- Aktien

chineren 1896 gr. [Ioo, o b rera o do. 1898 gr. h 93 20b Patrenhofer e e e 222 h 219.,69b0
1,30 Griechen con. 36400 Schultheits 267, 066-75 do. Nonopol 47 Leipziger Brauerei Riebeck 186,60Bd p e e 47,2500 v 03 50Ba r 45160 Vereinsbr. Artern 103,50B
cent Industrie-Papiere,70 exikaner gr. e 99201 nDerferreſch. Geicrente 99,2 Akkumuſaforen- Fabrik. r 192,096
90 Zu Aien-Ges. f. Anilintabr. 385,9063re m 95,8050 Aſigemeine Eiertriz.-Geseilschaft 198.25b

l. Papieren T. J Ammenbdorfer Papierfabrik (alte) 225,50b
39 Portogieten unt. 5355 do. g. (aeue) 215, bRaumer amert. 1890 83.60 Anglo-Ronfinental-Guano o 110,106649 n nert. 20,00B anhehnehe Kohlenwerke. 100,300
45 Rorsen 1880 1898 87,406 Askania, chem. Fabrik III

do. 1902 e 75. ob Baer Stein Met 337,00d035 Schweder 1866 75.200 Fergmann klektr. 255,25802 Sartbe emer. r 22.500 Ferſ.- And. Haschinenfabr. 198,50b
Serier An 78,0056 geriiner kittrzisinchierte iss2 s

Je Trken Am 27 le asch. Schurtk. 208, 50bkärketie in. 96.250 Biemerähütie 230t J. e Ia Eiesenbach V. I. 4040 do wegt 92.,50hB Bochumer Gußstahl III 198.75b
31 do Sfartsrenie 97 81500 Braunschw. Kohl. St.-Pr.. e 248,900
27 do. kirer. Th ZD Buden 114,9066 e Kuenos-Aires h Butrke 4 Ca. Metal h A h 89,006100,00bB Chem. fabrik Buctau 199.50b

Coneordia B. 333,50b

Consolidation Schalke 424, 75b Rheln.-Nassau. 230,000
Cottbuser Masch. nete 102,6506 Rhein. Stahl werbe 168,00d0
Cröllwitzer Papierkabrit 13,006 Flebech Montanw. [197, 90b
Dessauer a. 158,606 Rombacher häfte 167,250Deutsch, laremb. V.-A. IIIIIIIIIII 145,25b Rositrer Braunkohlen IIIIIIIIIIIIVO 205.,75b

do. WVeberves. Elektr. Akt. 141,600 do. Zuckerfabrik o 102,60b
do. Gasglühlicht. 235 09b Sächs.-Thür. Braunk. eeeeeeeseeeee 98,756
do. Waffen U. d e 259,650b ds. o. n 112,206Donnersmaret- Hütte konv 295, 5080 Saſine Saizungen 10200

Dortmunder Union lit. C. 60, 265b Sangerhäuser Masch. 162,606
Dortmunder Union Uit. 0. 92 25b Schalker Gruben e
Dynemt-Irust. 155,60060 Schering, Chem. Fahr. e e 259,00hkilendurger Mattun 119,00b Schles. Berg. in. 415.00
kintracht, Berg. 368.256 Schles. Porſf. Zement. IIIIIIIIIIII 171,650b
Elektra Dresden h 72,300 Schuckert, kletr. 101,25b
Elektr. Uofern. Lürich. Sauu- Kaut. 162.000krchweiler e 206.00bB Sſemens Glasbütten h 247.75b
be tn ken z h FabritCie. 2 ettin-Bredower Portl. Dement. 121,756Gelsenkirch. Bergw. 191,70b Stett. Vulkan ehe 4 e o 247,69b
Georg -Marienbüffe I IIIIII 76,90bB Stolbarg. Tinkh, heut L IIIIIIIIII 145.0000

do. do. St. F. 95.506 Sudenburger MAasch. h 48.600Gesellschaft f. elektr. Untern. T 123.00d0 Thole, kirenh. t. -Pr. 94,00b
Glauziger Zuckerfabrit 128.700 enGroppiner Werxe IIIIIIIIIIIII 168,90B Thüringer Sahnen. 53.256
Hallesche Marchingd, o 360,00B Wegelin 4 Hübrner, Masch, e 154,00b
Hannov. Bauges. St.-Pr. 75,250 Westetegelver Alkall. 205,
Hannor. Masch. St.-Pr. A. U. B. III 348,0006 Westf. raht-Ind. e e 168.60b
Harpener Bergbeu 197.306 o. Stahl 72, 0060Hartmann h Maschinenfabr. 117.75b Wittener Guüsiahl 201.5000

e 85,256Haspe kis, U St. 152 00tB Wurm-Revier III III T
Hemmoor Portland. 180.000 i nenfabt. 198.25t er Zeitrer Maschinenfabr. 198.250
tildebrand, Hüählen 149.50oHörder St. Pr. Z.u. Stahl e 213.5006

gen. ß,( 7 m rerKahla Porzellan e Kreditakien 198,256Kaliwerte Ascherzleben 146.756 Berl. Handelsgesellschaft. 151,50b
Kattowitz 2,00 Darmstädter Bank 124,590ber Bergbau r e e

Schluss-Kurse.
Tendent: fest.

IIIIIIII

Kölner be 2 IIIIIIII 3Könis T 27 Diskonto-Kommandit 167, 700
Körbisdorfer Tuccerfabrit 147.0006 Dresdner Bant 137, 756Kyfthäuserhütie 136, 00b0 Hatſenaldank für Deutschland. 115.000
Lahmeyer à Co. I115 750 esterr. StaatsbahnLapp, Tiefbohr-Ges. 79 600 Pegterr. Sidban 28,10blaurshiitte, 218,00b Htalien. Mittelmeerbahn 71,00bleopoldsgrube käderitz. III 108,9066 Penns lv. Bahn a deleo oäshal 52.,25 3 90 eichsanlelhe 82.73b

do. St. Pr. t Bochumer Guhstahl. 189.90blöwe 4 Co. 235.5000 Deuitsch-luxemb. V.-A. e 145,50b
Maschinenfabrik Buckau. 106,75b Dortmunder Union-C. h „50,50b
Menden Schwere Pr. -Akf. 95256 laurahütte 219,260Milowiter Eisen 8700b Konsoljdation
NMülheim Bergw. 1690000 Gelsenkirchener Bergwerk 192,50b
Neue Bod. Akt. -Ges. 112 5000 Harpener 198,00bNiederl. Kohlenw. 145 000 BGrode Berl. Strabenbahn 172,50b
Nordstern Steinkohlen Hamburger Paketfahrt 121,00b
Oberzchl. Eiend, Bed. 108, 1060 Hordädeutscher Uoyd 108, 00b

do. n 1000000 Dynamit-Trust 156,50bOberschl. Kokswerke 148, 0006 Hobenlohe.
Orenstein Koppe 187. 70b Phön i. 174,60bPhönix Bergw.-A. 173. 7600

Kursnotierungen der Leipziger Börse vom 5. November, 1 Uhbr,

AMitgeteilt vom Bankhause Paul Schauseil Go., Halle a. S,
Dividende vorige lettte Dividende vorige letate3 90 Söchsizche Rente 906 Fächsische Bod.-Kred.-Anst. 7. 7 1136,606

352 90 Staatsanl. 096,806 Große leipriger Strabendahn 8 9 175,59B
352 9 leipuig. Stadtanleite (93,100faſſesche Stradenbahn 6 8 121,906
33 o. do. 1904 83,100 leſpriger Eietfr. Strodendahn 4 4 08759470 Cröllw. Papierfabr. Obl. a. Affenburger Att.- Brauerei 9
4 Hall. Straßenbahn Oblig. 98,50B Cröllwitrer Paplerfabrit l4 14
490 Hanf. Gewerk. 0. ä. I. 99250 Dörstew.-Rattmannsd. St. 3 3 5351,506
242 0. 1895 98 e. L. Vor 5 5 09900B4 90 do da. 1897 98.600 Glauxiger Zuckerfabrik s 9 1129,75B
490 do. do. 1902 99,756halſesche ZuckerraffinarieZeitrer Paraffin Obl. 96,506 (c«fe und neue 6 1124.756
32 70 A. D. Kr.-Anst. Pfäbr. 094.750 Körblzdorter Zuckerfabrik 75 9 1145,90B
4 90 do. e. (099,706leipuiger Baumwollspinner. s 16 267,759
4 90 ypoth.-Bank leiptig lLeipriper Bierbrauerei Riebeck 10 186,000

Pfbr. X. unkdb. bls 1914 098,600 Leipziger Rammgarnspinnerel 10 12 172.00B
353 Kommänalbant für leipziger Mairfabr. Schtenditn 3 5 II8.00B

Königr. Sachs. An.-Scheine 93,606 Mansfelder Kure 80.4 120. 81564 90 Kommunalbankt ſir Haumborger Braunkohlen 12 14 216,906
Königr. Fachs. An Scheine 99,756 Poerfland Cementfabrik Halle s 8 1117,006

Her à Co. ammgarsy. 10 14 167.506
Aktien. Thüringer Gas 16 16 280,006t Iittel &Krüger, Wollgernfabrit 3 1175500Ausig-Teplitrer Eb. j11 12 242,006 Wernshaus. Kamwgera 7 IlI8,00BR

Böhm. Hordbahbo S 52 eitrer Parakfin 11 18000BBuschtiedrader Eb. Lif. A. [1213 13

do. lit. B. i 13 266,00B
Allgem. Deufscht Kred.-Anst.

(alte und nene
Kredit- u. Soardank Leipzig
Leipziger Hypothebenbank

Söchsische Bank

Sächs. kmaillierwerke 5vorm. Gnüchte l 8
leipt. Panot. Ämmermann 10

9 161,7560 Piokau u. Co. 29
(197.758Sendermann u. Sfier 6

75 139,00 B. Krietsch Möhlen J8 141.008piſer Wertzeug-Masthinen 4 20 263,006
Jendenz: tuhig.
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Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle a. S,, Bitterleld, Delitzseh, Bilenburg.

arbeit für Frauen und das Verbot der Verwendung
weißen (gelben) Phosphors in der Zündholzinduſtrie.

Paris, 5. Nov. Jm Generalrat des Aubedepartements
brachte Ferroul, der bekannte Führer der Winzer in
Südfrankreich, den Antrag ein, daß in Frankreich beſondere
Beamte mit der ſofortigen Unterdrückung der
Weinfälſchungen betraut würden. Der Präfekt er
klärte, daß die Regierung dieſen Vorſchlag mit Wohlwollen
prüfen werde.

Paris, 5. Nov. Jm Toulouſer Militär-
gefängnis brach eine Meuterei aus, weil die
Wächter einen Gefangenen an der Flucht hindern wollten.
Die Gefangenen, etwa 50 an der Zahl, überwältigten die
Wächter. Es mußten Gendarmen aufgeboten werden, um
die Ordnung wiederherzuſtellen.

Paris, 5. Nov. Der Moniteur Vinicole beziffert den
Ertrag der Weinernte auf 58 Millionen Hektoliter
für Frankreich, 7 500 000 für Algier, 300 000 für Korſika
und 250 000 für Tunis.

Wien, 5. Nov. Die Königin- Mutter von
Spanien iſt heute früh über Paris nach Madrid ab
gereiſt.

Konſtantinopel, 5. November. (Wiener Tel. Korr.
Bureau.) Für die Bosporus-Befeſtigungen,
deren Beſatzung bisher ein aus 14 Kompagnien beſtehendes
Genieregiment bildete, wird ein zweites, 10 Kompagnien
ſtarkes Regiment errichtet.

New-York, 5. Nov. Die „New-York Poſt“ teilt end
gültig mit, daß auf einer Verſammlung von Finanzleuten,
die, wie bereits gemeldet, am Sonntag bei Morgan ſtatt
fand, der Vorſchlag gemacht worden ſei, die Truſt Company
of America durch eine Einlage von 5 Millionen Dollars zu
unterſtützen, die am Montag früh erfolgen ſollte, ſowie am
Mittwoch, da am Dienstag Feiertag iſt, mit einer ebenſo
großen Zahlung, falls die Direktoren gewiſſe Bedingungen
annehmen. Das Blatt behauptet, es beſtehe die beſtimmte
Abſicht, der Lincoln Truſt Company eine große Summe zur
Verfügung zu ſtellen. Die Finanzleute nehmen an, daß
beide Geſellſchaften die ihnen geſtellten Bedingungen an-
nehmen werden. Der „Globe“ meldet, der Uebergang der
Tenneſſee Coal, Jron and Railroad Company an die
United Staates Steel Corporation ſei eine von den Be-
ungen. die den beiden Truſt-Geſellſchaften auferlegt
eien.

New-York, 4. Nov. Die Truſt Company of America
und die Lincoln Truſt Company haben ihre Geſchäfte heute
wieder aufgenommen.

Wetterbericht.
Oeffentlicher Wetter Nachrichten Dienſt. (Wetter- Dienſtſtelle

Magdeburg, ſüd weſtlicher Bezirk) Wettervorherſage für den
6. November Trocken und meiſt heiter, ziemlich ſtarke Oſtwinde;
Temperatur nicht erheblich geändert.

3

Unſer Magdeburger Privatkorreſpondent ſchreibt uns noch folgendes

Vorausſichtliches Wetter am 6. November: Norden Trocken,
windig, meiſt heiter, ziemlich kalt, nachts und morgens Froſt und
Reif Süden Trübung, windig, ziemlich kalt, Niederſchläge (vielfach
Schnee).

Vorausſichtliches Wetter am 7. November: Vorwiegend trübe
windig, ziemlich kalt, Niederfchläge (vielfach Schnee).

-,ZSZ;„ T òöè èoar „uW* e r —Zj—Q, S ö IèITg T
Preisnotierungen für Kuxe vom 5. November.

Mitgeteilt von der Filiale äer

Magdeburger Privat-BankK, Malle a. S.

hach- An Hach- Ap-krage gebot fraga gebotAdler- Aktien volle 37* Hatterf-Ahtien 7090 41 a 0 42
Adolfsgläck, abgest. Ant. 42 44 eläburg- Aſien. 54 356
Aleranderz all 17400 7600 Heldrungen l und ll, je 48035150Brackdort- Nietleben 6700 7990 1 ermant ü. 1509 1550
Beienrode 5300 5850 1 embel t 1400 1590Birmarckshall- Aktien 36 39 Imweyrede 1875 1959
Boa 10100 10650 Johsnneshall 3100 3296Carlfon 7050 7250 Ludwigzhell 66Centrum. 400 KRerögarsball- Aktien volle l 7 uDesdemona 5900 Moltret hellDeutsche Kali- Aktien 952 97 92 Heu-Bleicherode- Akt. 895
Deutschland. 3150 3250 Hordbäuser Kali-Attien 7520 T77
kinigkeit 65200 5459 Regiser Braunkohlen 900Kmillen hell 270 320 Rofhenderg 1725 1775friedrichshall-Aktien. 7020 7220 Sachsen- Weimar 1100 1150
Glückauf-Senderrhauzen -16500 Salemün de 1172
Grassherzog von Sachen 6375 6650 Siege 1159 1175
Güntherzhall.. 4350 4450 Fchſeferkaute 475 3525Hannov. Nali-Atien 31 33 Wendland 140 160tansa-Silberbere 16001650

Tendenz: geschäftslos.

(Schluß des redaktionellen Teils.)
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Anlage und Spekulation
Neues Handbuch für Kapitalisten und

e Spekulanten

Die Londoner Fondbörse. Kapitalsanlage. Börsen-
spekulstion. londoner Kurszettel (Erläuterung).

feste An- und Verkäufe. Reklamierung der Ein-
kommensteuer. Spekulative An- und Verkäufe etc.

Vorschüsse auf Effektean. Pröämjengeschüfte.
Komhbinierte Operationen. Rententabelſe. Wörter-
buch technischer Ausdrücke und Namenskürzungen.

Dokuments- Abbildungen ete.

Interessenten erhalten das Buch Kostenlos
auf Wunsch unter Bezugnahme auf die Hallesche

Zeitung« durch den Verlag der

London Paris Exchange. Ltd.
B ank 4938Basildon HRouse, LONDON. E. C.

An und VerKaur von Wertpapieren, Einlösung ron Coupons, Ver-
zinsung von Geldeinlagen, Conto-Corrent- u. Wechsel- Verkehr ete.

n

n



leh bringe nach wie vor die schöänsten

n Paletots, Jacketts, Boleros, Liftboys
G

und habe darin die gröcgle Auswahl. Wios

aws Suoer Jacketts, Paletots, Poleros, Liftboys
eAn Tuch Beinn, Istrachan Fantasestuen D. 00.
MaTheater und Abend- Mäntel, Kinder- Jacketts und Mäntel,

z un Kostüme, Kostümröcke, Zlusen. 8 83 Ferkige Kleider
Wiodewarenhaus 8 83 Seidenstoffe, Kleiderstoffe, Zlusenstoffe. e e
z

wieJ beipzigerstrasse 97. s Jn dur

c DF ü n ann, üglled des Rabatt Spar Pereins.

2 Kör

e e e e Ale eng ren 6nſh heine aGeiststr. 65.Nach weislich mit guten Erfolgen tätig gewesenpe, erprobte Fach- ev. in ſicherer ek Lebensſtellung, r
outs Holen ges Oforten anter J. Z. 7204 o Rudeir Mosse nen c Siſberne und vorsllberte Otto entzs rBerlin SW., einreichen. [5053 Dame von ſtattlicher Figur zwecks Bestecksachen. G

Streng reell! ine,heneral- Agent gesucht. e e e e Triee, Vavritam
e Heirat. Nur ernſt gemeinte Off. R.-Sp.- V. Fornruf 3830.Perlangte Perſonen. Mietgeſucqhe. bitte einzufenden unt. Z. 1. 899 im t Tobettjahr

an die Exped. d. Ztg. [5078 Halle a. S. (Mühlweg 3), den 4. November 1907.

war re r Dam r m e In tiefer Traueralter g. gr. Wir am er ſofort oder ſpäter s —7d Halle pig Je re für r 7 lieg g. J e r Elisabheth dentzsch geb. Voigt.Rittergut b. Leipzig, 5 org., mit voller Penſion in ruhigem x 4l. Jarüar, werwa her f Kitergui ge e n Irmgard Jentzseh.bei Weimar, 300 BRinne- Balkon oder Veranda erwünſcht. Ausweiss, Jnhaber Friedrich führliche Off. unt. B. N. 6404 an Trauer Hü jfe lise Jentzseh.
Gareis, Stellenvermittler, Rud. Mosse, Brüderſtr. Die Beerdigung findet am Donnerstag, den 7. Nov.,
Sternſtraße 9. [5070 i t t nachm. 3 Uhr von der Kapelle des Stadtgottesackers aus statt.Vermietungen. II nEuerg. Fremdenaufſeher, e rder unter Kaution 100 Ausländer Jm Erdgeſchoß Merſeburgerſtr. 167,
ſtellen kann, tie u. zuverl. iſt, Ecke Prinzenſtraße, ſind die früher rdue'- 0C 2

pro 1908 in gr. Rübenwirtſchaft von der Vaterl. Feuerverſich.-Akt. t x ebei hohem Lohn in dauernde Stellg. Geſellſchaft zu Elberfeld benutzten 2 Gestern mittag 1 Uhr entriss uns der Tod wieder einengeſucht. t sab Z. I. 311Kontorräume im ganzen oder I duer el ler lieben, treuen Kameraden, den Mitkämpfer im letzten Feldzugean die Exped. d. Ztg. [5082 geteilt ſofort oder ſpäter zu ver Herrn Fabrikant e
mieten. Näh. Prin 10, IISuche zum 1. Januar 1908 einen oder Poſtſtraße I

jungen gebildeten ffr r c Ott d t 3 5M. und. ungeni v SBeamten, Zimmer zu verm. Srauſenſtr. pt. A. u Th. 4 0 n 280 w. e
an r c n Wir betrauern in dem Verstorbenen den Verlust einesabſchriften und Lebenslauf mer unserer ältesten Mitglieder, dessen lauterer Charakter und ine 306 a. d. Exp. d. Zt kameradschaftlicher Sinn ihm ein ehrendes Andenken in Kloe erbeten. r s unserem Kreise für alle Zeiten sichert. S sHalle a. S., den 5. November 1907. e h

Wegen dann e 7 7 m mr 5081 k& f h 1070Köchin S breln Von Arlegern 2. September 1670. nz ich 1. J ar e n e mrſatz. Nicht zu junge Mädchen, 22 2n e er FamilienNachrichten. Sa gute Zeuaniſſe beſitzen, wollen 9 Heute 6 Uhr lief sanft nach Kurzem schweren vn eiden mein berzensguter Mann, unser lieber Vater, Schwieger- VorJran ger r r Damen- Regen- vater, Grossvater, Schwager und Onkel, der Privatmann a
n Schirme, Heute entschlief sanft im 63. Lebensjahre mein innigst- 7 degeliebter Mann, unser teurer Vater, Grossvater, Schwieger- c nr 6 chur

ſo A bot unifarbig, Chine o. Strelfenkante, Fater. Bruder una Sewager, ger Kah erouen-Angeboie. sehr solid, zehr fein u. besonders D ge im 78. Lebensgjahre. ſapreiswert V Ik Halle a. S., den 5. November 1907.a e ar Weihnachts-Nenheiten Sanitätsrat r. 0 ner Dies von Uekkerredt n er 7 g
alt, zwei Jahre beim it. g I. Ranges in Husum.praktiſch u. theoretiſch gut gebild., J ind jetzt schon Trgeeten, In tiefstem Schmerze Die trauernden Hinterbliebenen. ges
zuletzt 2. Jahre auf intenſiver Land Haſſe a. S., Gelsenkirchen, Reetz und Aschersleben etn wirtſchaft mit ſtark. Rübenbau als Sehirmſabrik die Hinterbliebenen. Die Beerdigung findet Freitag nachmittag 8 Uhr von der a
Verwalter tätig, ſucht zum 1. 1. 08 F B Heinzel Ausum, Ohicago, Naumburg, Halle, Zeitz, Kapelle des Nordfriedhofes aus statt. S fülanderweitig als 085 4 0 9 den 2. November 1907. n S Ra4 Beamter inS re Jan igiger Hoflieferant, Heinz v. Meyer mit gel. Er giHerr Che utsbeſ. Bart aas- 8 plih dorf, gern bereit, näh. etinſte r Für die ans beim Hinsobeiden v. Schroeder (Gottberg) nüb. mich zu erteil. Off. u. Z. h. 308 Tel. 2048. re n e ſenn G ferendai 5 n Kre Weg dw Soh di j 5 jg- j ewiesone Teilnahme sagen wir eferendar Dr. Krebs (Na aunan die Erved. d. Zig. erbeten. Krieger-Begrähbnis-Verein, Halle a. S. mere her teee Verr. en gTücht., erfahr., ſolider Ver D ten K den di j rat Steinbrü inden). Hrn.walter, 26 alt ehang., von eder J ameraden die traurige Nachricht, dass unser Augsdorf, im November 1907. e ſette z

4 u an beim Fach, ſucht, geſt. j ilmersdorf-Berlin). E inee Friedr. Wilh. Vettermann e e4 gr. vie Gute d. unter Chef bei im 48. Jahre am Sonntag, den 3. November, nachmittags nach W. Serchert Etxenhef bei 8
vollſt. Familienanſchl. Off. unter 3 4 h m schwerem Leiden sanft entschlaſen ist. Sein Andenken wird Hohenholz). nitZ. b. 302 an die Exped. d. Ztg. V [5068 stets in Ehren gehalten. Aus hieſi Bl Geſtorben: Hr. Dr. b. e. Otto 2

Kuhfü valtb Wir geben unserm lieben Kameraden am Donnerstag, den us hieſigen Blättern. von Ehrenſtein (Dresden). Hr. e4 erheir, Kuhfütterer mit er haltbar u. Wäsche 7. November, das letzte Geleit und treten an um 8 Vhr am Geſtorben: Apotheker Oswald Runde e
4 r praktiseb. Eingange des Südfriedbofs. r. Hutfabrikant Carl Berger, alberſtadt). Hr. Kgl. Amt wei zermann Visner, Stellen- Badle-tücher und -bäppehen. Halle a. S. den 5. November 1907. ahre r Hr. Eduard re a S an ron vermittler, Kleine Ulrichſtraße 1.! Der Vorstand. I. V.: Fritz Bebrens. Senat ahre Galle). gett vernhe Hofwman n vo

Telephon 2073. Verh. Pferde- VI -Bänder u. -Tücher r adgpeſtorherd er Sie. r Muſſtoireſto han knecht mit arbeitſamer Frau (ein 8 34 Jahre GHoalle). Hr. Reſtau! GSitzenroda). r. Muſitdirenind ſucht ſofort Stelle und rateur Ernſt Lehmann. 42 Jahre Carl Koch Galberſtadt). Hrh u lummi- andere Unkerlagen. (Halle), Frau Alwine Froſch meiſter e S vh Gutsgärt Schäf Statt besonderer Anzeige. geb. Lehmann, 66 Jahre (Halle). r r. W 7n P h mer wer Woeisse und bunte Jäckehen, Sonntag, J 3. d. mittags 12 Ubr starb plötzlich Aus auswärtigen Blättern. de Frahnen zu

m t t g it C unh ſuchen Stellung. Friedrich Grosse, bätzehen und Windein e T mee woine heiſetgeliebio Fran Dene u Teenter J W 557 z e Pue Ver r m

e Anna Engel geb. Dri W kg el e errels Wert. vMaurnſell, r Frau nna nge ge n Drüge Dalchau- Rittergut Brücken II). ichen Frau Vfarte S
6 Wiln Schrader im 57. Lebensjahre. Tr Anna Vetterlein mit Hrn. Martha Baumann geb. Goslich g30 Jahre alt, mit beſten Zeugniſſen, alle a. S, (Volkmannatr. daun 5. Nov. 1907. ampfſägewerksbeſitzer Ewald (Meran). Frau Amtsrat Minnah verfekt in der f. Küche u. Loipzigeorstr. 17 Die t den HMinterblieb Hahn ſPaehurg S.A. Strauß geb. Wendenburgviehzucht, ſucht zum 1. 1. 08 e frauernden nterblievonen- chneidemühle itz). Frl. Gneven bei Rabenſteinfeld inl Stellung auf gr. Rittergut. Ein Tra-r. z Mittwoch nachmittag 4 Uhr ron der Kapollo a Rehwo n rn. Dr. ſar. ellenburg. Frau Juſtizr

Werte Off. erbitte unter Z. K. 210 ars Nordfriodhoss aus. Ludolf Colditz (Leipzig). Marianne Karſten geb. Gropius
an die Exp. d. Ztg. [5089 Verehelicht: Hr. Kgl. Landratl (Berlin).e
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Mittwoch
2. Beilage zu Nr. 521 der Halleſchen Zeitung 6. November 1907.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Provinz Sachſen und Umgebung.

5. Nov. (Die Hauptkonferenz) dern Ammend ad inſpektionen Reideburg und R m e
vereinigten t nicht Donnerstag, den 14. d. Mts., ſondern Freitag,
well findet vormittags 10 Uhr in Ammendorf ſtatt.
den 15. Nietleben 4. Nov. Ein roher en ſch.) Der Ar

r in Nietleben hatte eines Tages mit dem Feldhüter
ger es hen Als ihm ein Schloſſer den Zank mit dem alten
Ftrei v In gehörig durch tadelnden Zuruf verwies, eilte Marx
Ranne ger und verſetzte ihm mit einem Stocke ſo heftige Hiebe
hinter ihm und Rücken, daß der Geſchlagene vier Tage arbeits
ne War Das Halleſche Schöffengericht beſtrafte Marx heute
unfähig Foheit mit drei Wochen Gefängnis.
für ützen, 4. Nov. (Die Gedenkfeier bei Lützen.)
ug P mitgeteilt, wird bei der Lützener Gedenkfeier am
n d M. der Berliner Hof durch den Prinzen Eitel

un rich vertreten ſein. Für den Großherzog von Baden
e G Berliner Geſandte Graf Berdtheim, für den

rzog von Sachſen Weimar der Oberhofmarſchall F rh 7
Großhers ſch erſcheinen. Von ſchwe diſcher Seite wird,
m Trenf lls ſchon gemeldet, außer den früher genannten Per
znlichkeiten der Kultusminiſter Hammarſ kjöld teilnehmen.
ule i Lande Guſtav Adolfs ſoll der 6. rer d
J wendaottesdienſte wie durch Schulfeiern begangen werden.durch t Le ſchwediſche Kronprinz Guſtav
on nach Altranſtädt zur Beſichtigung des dort dem

—mw2

hetanntlich t. Obelisken und folgt dannvarl XII. jüngſt errichteten Obelisken u gKönige dung de Grafen Hohenthal nach Schloß
gar u von dort begibt er ſich nach Berlin zum offiziellen
T vupg beim Kaiſer. Die Ordnung des Feſt zugs,
rn 1412 Uhr vom Marktplatz nach dem Schwedenſtein ab
a c eri, iſt foügende: J. Die zur Einweihung der Kapelle be

Geladenen (gelbe Karte) a) die ſchwediſchen Offiziere
Nangſchaften, welche die Regimenter vertreten, die in der

l cht bei Lützen am 6. November 1632 teilgenommen haben;
ver Studentenchor aus Upſala; die ſchwediſchen und

J ſchen Geiſtlichen; d) Frau Konſul Marie Eckmann und deren
Lewehorige e) die Fürſtlichkeiten und ihr Gefolge; f) die Ver
rer der ſchwediſchen und deutſchen Behörden Korporationen,

iverſitäten und der Guſtav AdolfVereine; g) die Vertreter der
Thorn in Lützen. II. Die, welche mit einer blauen, zum
Eintritt in den abgeſperrten Platz berechtigenden Karte verſehen
ſind III. Andere Teilnehmer an der Feier. Vor Ankunft des
zu es iſt der Zutritt zu dem abßgeſperrten Platze vor der
en ne nicht geſtattet. Nach der Feier am „Schwedenſtein“ begibt
n der Feſtzug zur Kapelle. Zum Eintritt in dieſelbe bei der
Einweihung berechtigen nur die gelben Karten. Nach Schluß
dieſer Feier kann die Kapelle beſichtigt werden. Der K v n

rinz von Schweden wird am 6. November, mittags 12 Uhr
mit Automobil von Leipzig aus und Prinz Eitel Frie d r i ch
von Preußen um 12.45 Uhr mit Sonderzug hier eintreffen.
Der Erzbiſchof von Schweden kommt ſchon am 5. No-
vember um 12.40 Uhr hier an. Nach Anfragen bei den Hof
marſchallämtern in Deſſau und Weimar iſt auch von dort
zu der Feier hoher Beſuch zu erwarten.

Delitzſch, 4. Nov. (Die Arbeit wieder aufge
nommen. Erhöhung des Zinsfußes.) Die ſeit
Freitag ausſtändigen Arbeiter der Firma An halter Beton-
werke haben heute mittag die Arbeit bedingungslos wieder auf
genommen. Die ſtädtiſchen Behörden beſchloſſen die Erhöhung
des Zinsfußes der Sparkaſſe vom Beginn nächſten Jahres ab auf
314 Proz.d Gehofen, 4. Nov. (Guſtav-Adolffeſt.) Der Zweig-
verein des Guſtav-Adolfvereins der Ephorie Arterg hielt geſtern
in Gehofen ſein Jahresfeſt ab. Herr Profeſſor Dr. Rauch,
Kloſterpfarrer in Roßleben, predigte in der feſtlich geſchmückten
Kirche in kerniger, packender Rede über Römer 16: „Jch ſchäme
mich des Evangeliums von Chriſto nicht“. Jn der ſich an
ſchließenden Nachver ſammlung hielt Herr Paſtor Diethe,
Ritteburg, den Hauptvortrag: „Bericht über die Hauptverſamm-
lung des Guſtav-Adolfvereins in Jena“. Außerdem hielten An-
ſprachen der Ortsgeiſtliche, Herr Paſtor Fiſcher, Herr Super-
intendent Baarts, Artern, und der Herr Feſtprediger. Eine
von der Gemeinde Gehofen vorher geſammelte, jetzt überwieſene
Ehrengabe ſoll dazu benutzt werden, einer Gemeinde der
Diaſpora einen Abendmahlskelch zu überweiſen. Die Vorſtands-
wahl hatte folgendes Ergebnis: Profeſſor Dr. Rauch, Roßleben,
Vorſitzender, Paſtor Diethe, Ritteburg, Schriftwart, Bürgermeiſter
Stuhrmann, Artern, Schatzmeiſter, Rittmeiſter Lüttich und
Rektor Freyer, Gehofen, Beiſitzer. Trefflich vorgetragene Lieder
des gemiſchtchörigen Geſangvereins unter Leitung des Herrn
Kantor Kohlmann verſchönten die Feier.

V Quedlinburg, 4. Nov. (Die Pferde im Raſier-
ſalon.) Ein aufregender Vorgang, der aber noch glücklich ab-
gelaufen iſt, ereignete ſich heute nachmittag auf dem Marktplatze.
Während der Führer eines der Firma W. Bienert-Maaßmühle
gehörigen Geſpannes, ein mit zwei jungen wertvollen Pferden
beſpannter Rollwagen, in einem Geſchäft Beſorgungen machte,
ſetzten ſich die Pferde plötzlich in Bewegung, raſten dem Markt-
platze zu und direkt in die große, die ganze Zimmerbreite aus-
füllende Fenſterſcheibe des ſich im Hotel „Zum Bär“ befindlichen
Raſierſalons. Der Anprall war ein ſo gewaltiger, daß die Scheibe
in zahlloſe Stücke zerſplitterte und die Pferde erſt in dem
Zimmer zum Stehen kamen. Glücklicherweiſe befand ſich augen-
blicklich in deſſen vorderem Teile niemand; der Geſchäftsinhaber,
der im Hintergrunde des Zimmers ſtand, kam mit dem bloßen
Schrecken davon. Jn dem Raume wurde eine arge Verwüſtung
angerichtet und ſind eine Anzahl Möbel vollſtändig zertrümmert.
Wunderbarer Weiſe haben die Pferde nur ganz geringe Ver-
letzungen, Schnittwunden am Knopf und einigen anderen Körper-
teilen, davongetragen. Der Vorgang veranlaßte einen ungeheuren
Menſchenauflauf.

W. Erfurt, 4. Nov. (Brandſtiftungen.) Am Sonn-
tag früh iſt dem „Erf. Allg. Anz.“ zufolge ein der Firma J. C.
Schmidt gehörender großer Unterkunftsſchuppen
niedergebrannt. Viele gärtneriſche Geräte und Werkzeuge wurden
vernichtet. Es liegt ebenſo wie bei den früheren Bränden in
der Krämpferflur zweifellos Brandſtiftung vor.

Breitenworbis, 4. Nov. (Bubenſtück.) Auf demKaliwerk zwiſchen Breitenworbis und Bernterode ereignete ſich
ror einigen Tagen eine ganz bedenkliche Betriebsſtörung, die leicht
von ſehr ſchlimmen Folgen für das Werk und für viele Arbeiter
hätte werden können. Zwiſchen den aus dem Kaliſchacht zutage
geförderten Salzen war durch boshafte Hände ein einhalb Meter
langes Stück Eiſenbahnſchiene verſteckt worden. Als die mit Salz
gefüllten Wagen durch Umkippen entleert wurden, fiel auch das
Eiſenſtück mit in das Getriebe der Mühle. Dadurch wurde dieſe
zum Stillſtand gezwungen, denn das Eiſen widerſtand der zer
malmenden Kraft des Werkes. Schon einen Tag vorher war in
gleicher Weiſe ein ſchwerer Hammer zwiſchen dem Salz in die
Mühle gekommen, aber noch rechtzeitig beſeitigt worden. Zwei
Stunden lang mußte die Mühle ſtill ſtehen, für das Werk ein
großer Schaden. Der Täter iſt nicht ermittelt worden, dürfte

auch ſchwerlich bekannt werden. Von jetzt ab muß jeder Schlepper,
der einen Wagen unter Tag beladet, ſeinen Namen an den Wagen
ſchreiben, damit ähnliche ſchlechte Streiche für die Folge verhütet
werden.

b. Seehauſen i. Altm., 4. Nov. (Zwecks Gründung
einer Genoſſenſchaft) für die Zucht des belgiſchen Pferdes
hatten ſich am geſtrigen Sonntage etwa 70 Landwirte, einem
Rufe des Oekonomierats HoeſchNeukirchen folgend, hier zur
Beratung zuſammengefunden. Nach einem eingehenden Vortrage
des Zuchtinſpektors Mommſen- Halle a. S., der den Nach
weis führte, das nur in der Reinzucht rationelle Pferdezucht zutreiben ſei, und daß ſich für die hieſige Gegend das rhein.belgiſche

Pferd eigne, dieſes auch den Markt beherrſche, wurde die Grün-
dung der Genoſſenſchaft beſchloſſen. 40 Landwirte traten ſofort
bei. Jn den Vorſtand wurden gewählt: Oekonomierat Hoeſch-
Neukirchen als Vorſitzender, ferner Rittergutsbeſitzer Vollmar-
Falkenberg, Rittmeiſter Dre ß-Behrendorf, Gutsbeſitzer Over-
hoff- Dobbrun und Gutsbeſitzer Brandes-Kl.-Holzhauſen.

M. Elſterwerda, 4. Nov. (Schulbeſuch.) Die Zahl der
neu eingetretenen Schüler an der hieſigen landwirtſchaftlichen
Schule beträgt für das laufende Winterhalbjahr 17. Von den
8 Schülern, welche im letzten Winter in die Schule eingetreten
waren und die zweite Klaſſe beſuchten, ſind 6 zurückgekehrt und
bilden nunmehr die erſte Klaſſe. Der Kurſus iſt bekanntlich
zweijährig.

M. Falkenberg, 4. Nov. (Schulverhältniſſe.) An der
hieſigen Volksſchule, an welcher als der größten Landſchule im
Kreiſe bereits 9 Lehrkräfte unter einem Rektor tätig ſind, muß
in Kürze wieder eine neue Lehrſtelle geſchaffen und ein größerer
Schulerweiterungsbau vorgenommen werden. Jedenfalls wird
dann, wenn genügende Räumlichkeiten vorhanden ſind, die ſechs-
klaſſige Volksſchule eingerichtet werden.

M. Mühlberg a. E., 4. Nov. (Schiffsunfälle.) Bei
dem herrſchenden Wind und dem kleinen Waſſer ereignen ſich täg-
lich Schiffsunfälle. Am Sonnabend verſperrte ein im Kies feſt-
gefahrener Kahn die enge Fahrſtraße derartig, daß der geſamte
Schiffsverkehr mehrere Stunden völlig ſtockte.
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n. Cöthen, 4. Nov. (Jubiläum. Waſſermeſſer.)
Sein 25jähriges Dienſtjubiläum feierte der Bauamts-Regiſtrator
Knieſtedt hierſelbſt. Seitens der Stadt wurde ihm eine
Ehrengabe von 100 Mk. überreicht. Der Vorſtand des hieſigen
Bürgervereins hat ſich für die allgemeine Einführung von
Waſſermeſſern ausgeſprochen.

Leipzig, 4. Nov. (Gründung eines ſächſiſchen
Richtervereins.) Unter äußerſt reger Beteiligung aus
dem ganzen Königreiche iſt vorgeſtern im Schwurgerichtsſaale die
Gründung eines „Vereins ſächſiſcher Richter und Staatsanwälte“
vollzogen worden. Zum 1. Vorſitzenden wurde Oberlandes-
gerichtsrat Dr. Lobe gewählt. Der Verein, der ſich die Förderung
der geſamten Rechtspflege, der wirtſchaftlichen und ideellen
Standesintereſſen zur Aufgabe machen will, zählt bereits gegen
400 Mitglieder. Gleiche Vereinigungen der Richter und Staats
anwälte beſtehen auch in anderen deutſchen Bundesſtaaten und in
Oeſterreich.

l. Gera, 4. Nov. (Gewerbevergehen.) Zu
aus Gera wegen Gewerbevergehens verurteilt. Er ſoll im
Sommer d. Js. in einem Laden in der Steinſtraße zu Halle a. S.
Gemälde ohne polizeiliche Konzeſſion und Gewerbeſchein verkauft
haben. Er gab in der heutigen Sitzung des Halleſchen Schöffen
gerichts den Verkauf zu, behauptete aber, die Gemälde nicht im
eignen Jntereſſe, ſondern für eine Halleſche Buchhandlung ver-
trieben zu haben. Das Gericht glaubte ihm das jedoch nicht,
ſondern verurteilte ihn zu der empfindlichen Geldſtrafe von892 Mark. t v ſteoßW. Gera (Reug), 4. Nov. (Grober Unter ſchla
gungen und Vernichtung von Akten) hat ſich be
kanntlich der Amtsgerichtsaſſiſtent (nicht Aſſeſſor) Hedrich zu
ſchulden kommen laſſen. Jn mehreren hundert Fällen hat er
Polizeiſtrafgelder und ſolche, die das Gericht einkaſſiert hat, ein-
kaſſiert und für ſich verwendet. Die Delikte reichen längere Zeit
zurück. Hedrich, der ſich erſt vor drei Monaten verheiratet hat,
iſt flüchtig. Die Staatsanwaltſchaft hat einen Steckbrief hinter
dem Flüchtigen erlaſſen. Hedrich hat auch eine große Anzahl
Kollegen und Freunde durch Darlehnentnahme uſw. geſchädigt.

Nach dieſer uns aus Gera übermittelten Nachricht ſcheint ſich
alſo die am Sonnabend vom „Berl. L.A.“ verbreitete und auch
von uns wiedergegebene Meldung, daß Hedrich bei Leipzig er
ſchoſſen aufgefunden ſei, nicht zu beſtätigen.

W. Jlmenau, 4. Nov. (Bahnprofjekt Jl menau
Gehren.) Der Gemeinderat beſchäftigte ſich in ſeiner jüngſten
Sitzung abermals mit dem Eiſenbahnprojekt Jlmenau-Gehren.
Entgegen einem früheren Beſchluſſe, eine abwartende Stellung
einzunehmen, ſprach ſich diesmal das Kolleginm für eine För-
derung des Projektes aus. Der Bürgermeiſter wurde erſucht,
in der Angelegenheit geeignete Schritte zu unternehmen,

W. Gotha, 4. Nov. (An den Folgen der Ver
letzungen) bei dem Sturze cus dem Abortfenſter iſt das
vierjährige Kind der an der Friemarerſtraße wohnhaften Familie
Mehlfeld noch am Freitag abend geſtorben.

W. Gehren, 4. Nov. (Großfeuer.) Jm benachbarten
Pennewitz wurden durch Großfeuer zwei Gehöfte ſowie zwei
angrenzende Scheunen eingeäſchert.

W. Coburg, 4. Nov. (Die Neuwahlen für die
Stadtverordentenverſamml ung ergeben hier einen
vollſtändigen Sieg der bürgerlichen Kandidaten über
die Sozialdemokratie Letztere blieben erheblich in der Minderheit.
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Allerlei aus der Provinz und den angrenzenden Staaten.
Auf dem Neubau der Grube Golpa bei Gräfenhainichen

ſtürzte der 17jährige Arbeiter Her wald beim Transportieren
von Zement von einem ziemlich hohen Gerüſt ab Er erlitt
ſchwere äußere und innere Verletzungen, ſo daß
an ſeinem Wiederaufkommen zu zweifeln iſt. Bei Ober-
Rothau iſt aus einem Teiche eine Schachtel gezogen worden,
in der die Leiche eines neugeborenen Kindes auf-
gefunden wurde. Die Leiche zeigte Verletzungen am Kopfe, die
beweiſen, daß das Kind getötet worden iſt. Auf dem Helm
ſt e d t e r Bahnhof ſtieß eine Lokomotive gegen einen Packwagen,.

Es wurden dabei zwei Perſonen verletzt. Der
Weichenſteller wurde ſofort ab gelöſt. Vom Schnell-
zug überfahren und getötet wurde der beim Brückenbau
an der Breitenfelder Straße in L.-Gohlis beſchäftigte
19jährige Arbeiter Michal Krasnack. Jn Düben iſt eine
Diphtheritis- und Scharlach Epidemie aufgetreten.

Jn der Porzellanfabrik von Mann u. Porzelius in
Volkſtedt wurde ſämtlichen organiſierten Porzellanarbeitern
gekündigt. Dem Kuratus Dr. Theodor Scheerg in
Pößneck iſt die erledigte Stelle eines Religionslehrers und
Offiziators an der königl. höheren weiblichen Bildungsanſtalt in
Aſchaffenburg übertragen worden. Jn Altenbeuthen
Kreis Ziegenrück) ſind zwei Wohnhäuſer und vier

Nov. e einerſehr erheblichen Geldſtrafe wurde der Kunſthändler Max Werß

Scheunen niedergebrannt. Bei den Stadt-
verordnetenwahlen in Eiſenberg wurden bei ſehr
ſtarker Beteiligung in der dritten Abteilung drei Sozial-
demokraten gegen drei bürgerliche Kandidaten gewählt.
Prinzeß Hermine Reuß ä. L., die Gemahlin des in
Berlin bei den Garde-Dragenern als Oberleutnant ſtehenden
Prinzen Johann Georg zu Schöngich-Carolath iſt von einem
Sohne entbunden worden. Bei dem Verſuche, mit dem
Fahrrad den ſteilen Kolmberg bei Oſchatz herabzufahren, ver
unglückte der Schüler Neumeiſter aus Leipzig. Er
erlitt bei dem Sturze ſo ſchwere Verletzungen, daß er mit Fuhr-
werk nach Oſchatz und von da mit der Bahn nach Leipzig weiter
transportiert werden mußte. Der 84 Jahre alte Obermeiſter
der Erfurter Barbier, Friſeur- und PerückenmacherJnnung
Friedrich Beck, und deſſen Gattin in Erfurt begingen
das ſeltene Feſt der diamantenen Hochzeit.

(Schluß des redaktionellen Teils.)

Geſ ch äf tliche Mitteilun g e n.
„Beleuchte Dein Heim“. Ein hell ſtrahlendes, nicht rußendes,

geräuſch und geruchlos brennendes, einfach zu handhabendes Licht wird
durch die Spiritus-Glühlichtlampen erzielt, welche ſich als
Arbeits, Schreibtiſch und Leſelampen in Hunderttauſenden von Haus
haltungen Anerkennung verſchafft haben. Wer ſich einmal an Spiritus-
Glühlicht gewöhnt hat, mag es nicht entbehren. Bei der allgemeinen
Verbreitung dieſer beliebten Beleuchtung kann man die Lampen und
Brenner in jedem Haushaltungsgeſchäfte verlangen.

Amtliche Bekanntmachungen.
Stadttheaterreſtauration zu vermieten.

Die Reſtaurationsräume des hieſigen Stadttheaters ſollen auf
die Zeit vom 16. Mai 1908 bis zum 15. Mai 1914 öffentlich meiſt-
bietend vermietet werden. Termin zur Abgabe von Geboten iſt auf
Freitag, den 22. November 1907, vormittags 11 Uhr im

Kommiſſionszimmer I im Ratskellergebäude Marktplatz Nr. 2
anberaumt.

Die Bedingungen werden im Termin bekannt gemacht und
können vorher im Magiſtratsbureau V. Marktplatz Nr. 20,
Zimmer 4 eingeſehen oder von dieſem abſchriſtlich bezogen werden.

Halle u, S., den 4. November 1907. Der Magiſtrat.
Bekanntmachung.

Die Halleſche Straßenbahn hat eine Aenderung ihrer Gleis-
lage in der Seebenerſtraße beantragt. Jm Auftrage des Herrn
Regierungspräſidenten zu Merſeburg liegt dieſer Plan vom 4.
bis 18. November 1907 im Polizei-Verwaltungsbureau I,
Schmeerſtraße 1, 2 Tr., Zimmer Nr. 10 zu jedermanns Einſicht
offen mit dem Hinweis, daß während der Offenlegung jeder Be-
teiligte im Umfange ſeines Jntereſſes Einwendungen gegen den
Plan erheben kann. Auch der Vorſtand der Gemeinde hat das
Recht zu ſolchen Einwendungen, welche ſich auf die Richtung des
Unternehmens oder auf Anlagen der im S 18 des Geſetzes über
Kleinbahnen und Privatanſchlußbahnen vom 28. Juli 1892 ge-
dachten Art beziehen.

Etwaige Einwendungen ſind bei der PolizeiVerwaltung
ſchriftlich einzureichen oder zu Protokoll zu geben.

Halle a. S., den 30. Oktober 1907.
Die PolizeiVerwaltung.

Bekanntmachung.
Das vom Vorſitzenden der Armen Direktion herausgegebene

Auskunftsbuch über Wohltätigkeit und Wohlfahrtspflege in
Halle a. S. iſt zum Preiſe von 40 Pfg. für das Stück in der
Magiſtratskanzlei Rathausſtraße 1, Zimmer 76, erhältlich.

Halle a. S., den 29. Oktober 1907.
Die Armen-Direktion.

Verpachtung.
Die Bahnhofswirtſchaft in Alsſeben a. S. ſoll vom 1. April 1908.

ab verpachtet werden.
Bedingungen, wie ſolche bei der Staatseiſenbahnverwaltung maßgebend

ſind, können bei uns eingeſehen werden.
Angebote ſind, unter Beifügung des Nachweiſes der bisherigen Tätigkeit

und der polizeilichen Führungsatteſte, bis 20. November d. Js. an uns

einzureichen. [4929Beeſenlaublingen, den 1. November 1907.
Kleinbahn Aktien- Geſellſchaft Bebitz--Alsleben.

Der Vorſtande uhmann.
F. Ernſt.

Nachweisbar
hochrentables Rittergut

in landſchaftlich hervorragender Fage an der Oftſer.
Größe nach Abzug des Strandes ca. 890 ha, nur Zucker

rüben- und Weizenboden, von allerbeſter Beſchaffenheit, außer
ordentlich kleewüchſig, mit leichter ſüdlicher Abdachung, überall durch
läſſig und leicht zu bearbeiten. Verfrachtung der Zuckerrüben vom
Gute auf dem Waſſerwege zu gut fundierter Zuckerfabrik.

Vornehmer Herrenſit, großer Park, wiegen
Wirtſchaftsgebäude, reiche Ernte, großartige Gelegenheit zum Waſſer-
ſport, in der Nähe vornehmer Seebäder und einer größeren Stadt.
Anzahlung 400 000 Mark.

Anfragen von Selbſtkäufern erbeten unter Chiffre K. P. 102
an die Expedition dieſer Zeitung.

günſtig und herrlich eineRittergut Zöthen, halbe Stunde von Bahn
ſtation und beſtgeleiteter Zuckerfabrik Camburg a. Saale gelegen,
Größe ca. 152 Hektar, in guter Kultur befindlich, Rüben- und Klee-
boden größtenteils, mit eigener Jagd, ſehr reichlichen Wohn und
Wirtſchaftsgebäuden, die im beſten Zuſtande ſind und deren gericht-
liche Taxe 128 000 Mk. beträgt, Grundſteuerreinertrag 6841 Mk.,
ſoll erbteilungshalber mit 375000 Mk., ausſchließlich Jnventar,
verkauft werden. Hypothek mit 3,8 o verzinslich bei einer Staats
kaſſe. Anzahlung günſtig. Zehn Camburger Zuckerfabrikaktien vor-
handen. Beſichtigung ſtets geſtattet. Nähere Auskunft bei 4685

Rittergutsverwaltung Zöthen bei Camburg a. Saale.

Mädchenkammer, Bad, Zentralheizung,
e TEinfamilienhaus Warmwaſſerbereitung, für 46 000 Mk,

zu verkaufen. Th. Lehmann G. Wol Baumeiſter.

in ſchönſter Lage, enthaltend 9 Zimmer

Altor Markt 7,
Telephon 2959,

wut et altes Iion jeder Art, Ietallbruch, Alt:- Gummi und vonstige Abfälle
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nur „Kombella“ verwendet.

Haut, sondern verwenden Sie „Komboella“.hoben in „Kombelia“ eine kröfiigo Waffe gegen rauhe

ist zu haben:
„Kombella“-Seife,

„Kombella“
Stück 60

der Zulukaffern und anderer Stämme
fettem noch die Haut mit widerwärtigen
fettigen und öligen Salben ein, während7 Der Kulturmenseh D

„Kombelſa“ ist die erste nicht fettende Hautcreme, nach 26 jährigen wissenschaftlichen Forschungen der
erste volhwertige Ersatz für Lanolin, Vaselin ete. und daraus bereiteten Salben. Verkleben und verstopfen Sie sich nicht mehr die

Sie r sich dadurch dauernd die anmutende Frische und Jugend lhres Teints. Sie
uft, frost und Kälte, überhaupt gegen alle Witterungseinflüsse.

wird Ihnen jetzt Vergnügen machen r Alles Nähere darüber finden Sie in der von Dr. med. KUhner herausgegebenen Broschüre,
e gratis und franko ab Fabrik zugesandt wird. WE

in Tuben à 60 5 und 1 in allen Apotheken, Drogerien, Parfümerien etc.
„Kombella“-Puder, Schachtel 1

1 Kombella- Fabriken Georg Häntzschoel, Dresden u. Bodenbach.

Die Hautpflege

(4855

große helle, Räume,Kl. Berlin 2 I Lager geeignet, III.
age, Wohnun7 Zimmer und Zubehör, 2 ammen oder getrennt

zu vermieten. Näheres J links. getrennt ſoföri oder d

Ein alter, renomm. Kunſtverlag
in Berlin weg. Todesfalls preisw.
zu verkaufen. Näh. Auskunft erteilt
Herr Richard Köhler, Hamburg,
Loignyplatz 1, Dammtor-Bahnhof.

Kapitalanlage.
Suche ca. 50000 Mk. auf

hieſ. gut. Zinshauszu angem. Zinſen
per Juli zu zedieren. J. Hypothek,
Bankfſicherheit u. rchaus ünktl.
und einwandfrei. Off. von Selbſt
darl. nicht Vermittl. erb. unt.
B. J. 6421 an Rud. Mosse, Halle.

Zwei Pianinos
Nußbaum und ſchwarz, vorzüglich
erhalten, unter Garantie für
380 Mk. u. 400 Mk. abzugeben
Albert Hoffmann, am Riebeckplatz.

Sie finden
Kaàufer

oder

Teilhaber
für jede Art hiesiger oder auswär-
tigerGeschàäfte, Fabriken, Grund-
stücke, Güteru. Gewerbebetriebe

rasch und verschwiegen

zu bill. Tagespreiſen 5
Vereinigte tSchraplau Kalkwerke

on
R. Schrader. HallKontor Alte e

Dampfpflugbaldgefl. z. un von
250 Morg., ev. mehr, 10—123 suig

geſucht. Preisofferten eRittergut Goddu a
bei Dürrenberg a.

Ein guterhaltenes Holz Tor
(DoppelFlügel), em,iſt billig zu verkaufen. 5080

BRurghardt Becher,
Leipzigerſtraße 10.

4000 Zentner
Eckeudorfer Futterrühen

à Ztr. 50 Pfg., verkauft
H. Horn, Grebehna,

Stadttheater in Halle a. S.
Mittwoch, den 6. Nov. 1907
51. V. i. A. Umtauſchk. gilt. 3. Viert.
Schülerkarten à 1,10 Mk. an der

Tages und Abendkaſſe.

Romeo und Iulia.
Trauerſpiel in 5 Akten v. W. Shake

ſpeare, deutſch von W. Schlegel.
Jn Szene geſetzt vom Oberregiſſeur

Karl Scholling.
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anf. 7x Uhr.

Ende gegen 10 Uhr. [5045
Donnerstag, d. 7. Nov. 1907

Heute und folgende Tage
von 8 Uhr abends und Sonntags von 4 Ubr an

in den oberen Räumen

des Salon-Quartetts „Rneingold“.

Reinhold Kolbe.

Künskler- Konzert

497 I

Poſt Zwochau. 4982

Speiſekartoffeln

ch m rnee en, UVp o date,à Ztr. Mark, Salat 4 Mart
off. frei Haus Ritterg. Queis.
Größere Poſten Runkelrüben
und gut gewonnenes Hen kauft

Freiherrl. v. Wittgenstuin' ſche
Sanitäts-Molkerei,

Pankow, Schmidtſtr. 10.
Ca. 1000 Ztr. ſehr ſchöne e

ohne Provislion, da kein durch
LEIPZE. Kommen acht. 17, x

Verlangen Sie kostenfreien Besuch
zwecks Besichtigung und Rücksprache.

Infolge der, auf meine Kosten, in
900 Zeitungen erscheinenden Inserate bin
stets mit ca. 2500 kapital kräftigen Re-
flektanten aus ganz Deutschland und
Nachbarstaaten in Verbindung, daher
meine enormen Erfolge, glänzenden
und zahlreichen Anerkennungen. e

6 Altes Unternehmen mit eigenen
Bureaux i. Dresden, Leipzig, Hannover,
Köln a/Rh. und Karlsruhe (Baden).

Gutskanf-Geſuch.
Jch ſuche für mich ein Gut von

52. V. i. Ab. mtauſchk. gilt. 4.Viert.

Tannhäuser.

Neues Iheater
Auswärtige Theater.

Mittwoch, den 6. November 1907.
Leipzig (Neues Theater): Der

fliegende Holländer.
Feipzig (Altes Theater):
Erfurt (Stadt Theater):

Meiſterſinger von Nürnberg.

Ultimo.

Direktion DieMittwoch Luſtſpiel-Novität
Die grosse Gemeinde. lendurg (Hof-Theater): Wil elm

J

Apollo- Theater.
Direktion Gustav Poller.

Warum ist
Loge Aus verkauft.
I. Rang Aus verkauft.
Mittelloge Aus verkauft.
Saalplatz Aus verkauft.
Giallerie Aus verkauft.

Warum Weildas Kölner Burlesken-Enſemble mit

S Lemoine
und der jetzige großartige Spielplan

das einzige Stadtgeſpräch
bilden. 15047

rela Theater.
Jeden Abend s Vhr das jetzige grosse

Schlager- Programm.
U. a.

S. A. Heinhaus, Rechenkünskfler.
Staunenerregende Leistungen.

aller Gelebrten, sowie

MIIe. Glairo de Vrai
L'eau (Wasser)-

pariser Scetech.
Jeden Mittwoch nachm. 4 Uhr

Vorstellung nur lebender Photographien
mit stets wechselndem Programm. Erw. 20 Pfg., Kinder 10 Pfg

Walh all

PiKant!

Höchste Anerkennungen seit.

[5027

Prickelnd.

dem 655
r

Dr. Thompson“'s Depilatorium in Pulver.
Das beste und vollständig un- en Cschädliche Mittel zur sotortigen 9

Entfernung von Haaren an Stöellen, S
wo man solche nicht wünsceht.

Büchse 2 Mk.
In Halle zu haben bei Georg

Miedermann, obere Leipzigerstr. 45,
Ed. Hennicke, Gr. Klausstrasse 39,
Otto Siebert, Leipzigerstrasse 33.

NB. Man verlange nur Dr. Thompson's Depilatorium, da die meisten

r

anderen Enthaarungsmittel einen nachteil. Pinfluss auf die Haut ausüben

Saalschloss-Branuerei.
Nittwoch, den 6. November, nachmittags 4 Uhr

Militär- Konzert
der Kapelle des Feld- Art. -Regts. Nr. 75.

Eintritt 35 Pfg. Karten giltig. F. Winkler.
Kaisersä le (Kleiner SsSaal)

Mittwoch. den 6. November, abends s Vhr

V o r r a g
5061w. j. Helene Stoecker,

Dozentin an der bessing-Hoehsehule in Berlin,

Herausgeberin der Zeitschrift „Mutterschutz“.
Thema Die Ehe in Vergangenheit, Gegenwart und Zukunft.

Karten zu 2, 1.50 und 1 Mk. in der HofmusikalienhandlungHeinrich Hothan, Gr. Ulrichstr. 38. Fernsprecher 2335.

Frevbergs Garten.
Mittwoch, den 6., Donnerstag, den 7. und Freitag, den

8. d. Mts., Anfang S Uhr,
Drei grosse Konrerte

von Frau hudmilla Gehreckes
ganz neuem Solisten-Herren-orchester

Beaumont-
strasse 2.

T -önign Iulsen ba Magdeburg

Heiletätte für
Herz-, Merven- und

am Kaiser
Wilhelmpl.

Ersatz für Nauheim. Ersatz für Nauheim.e Stoffwechselkranke r
a un I en m Seite m Siaidruckmessung ete. I B.

Schnee Nacht. DamenhüteGr. Steinſtr. 84. 163
Erſtes Spezialgeſchäft für gute

Strumpfwaren u. Trikotagen.

unter perſönlicher Leitung der bekannten und beliebten Dirigentin
Frau Ludmilla GehrecKe, genannt der weibliche Strauss.

Winter -leberzieher

Winter.Ioppen,

Winter Pelerinen

große Auswahl,
hocheleganter Schnitt,

wie nach Maß.

Billig! Billig!
Otto Knoll,
obere Leipziget s'r. 36.

S nrgr h

werden chik und geſchmackvoll
garniert und moderniſiert

Schulſtraße 2, II.

Haben Sie ſchon16 Ah Wolle Shud Se
probiert beiR. Sohnee Nach?. Gr Einf. 84.

Toilette n. ReiſeArtikel, Hürſten, Kämme.
billige Preiſe, in der Parfümerie
Oscar Ballin, Leipzigerſtr. 91.

77 eeeeeee-—-—252
on dieſ. Krankh. bin ich durch

die Anweiſung von Dr. phil.
Quante in Warendorf i. W.
gar geheilt u. empfehle dieſ.

erfahren allen Krampf-

Futterrüben,à Ztr. 60 Pfg., ab Station Fſchorign

hat ugeben [5015aubmner, Gutsbeſizzer,
Brodau b. Zſchortau, Bez. Halle

Rauhweizen

zur Saat offeriert (5091
E. Hentscher, Halberſtadt,

Stroin Drahtpreſſung kauft ab allen
Stationen gegen vorherige Kaſſe

Max Abraham,Magdeburg. 14360
Kanarienhähne, gute Schläger, zu zu

verk. Wilhelmſtr. 7, Gartenhaus II.

35 Stück tragende
RambouilletSchafe,

mit e e Bock gedeckt, hat
zu verkaufen (5090Friedrich müäller,

300——500 Morgen guten Mittel
boden in Thüringen od. Torgauer
Gegend bei hoher Anzahlung ſofort
z kaufen und bitte Selbſtver
äufer, Offerten mit Beſchreibung

unter Z. m. 313 a. d. Exped. d.
Ztg. einſenden zu wollen. [5096

GutsPerpachtung.
Ein im Kreiſe Göttingen ge-

legenes Gut, ca. 500 Mrg. groß,meiſt Rüben u. Weizenboden, iſt
zum 1. Juli 1908 zu verpachten.
Uebernahmekapital 60 000 Mark.
Offerten unter Z. m. 312 an
die Exped. d. Ztg. [5092

Zwei

Güter
in Größe von 200 bezw. 400 Mrg.
mit gut. Gebäuden, ausgezeichnet.
leb. u. tot. Jnventar, komplett. voll.
Ernte, ſehr preiswert durch mich
ſofort zu verkaufen. [50431 Röſſen bei Merſeburg.

Il chweineAlbert Pranke, Sauto, eäſig. Wert rer ſah
Domäne Schlotheim in a

47

Landwirtſch. gonnen
Merſeburgerſtr. 2 abzugeben.

Freitag, d. S. d. Mts.
erhalte ich einen

S großen Transport

vvljährig. belgiſcher

T
dargnier tragende Zucthtſtuten.

Max Velsch.

Von Dienstag, den 5. November ab
ſteht ein großer Transport
hochtragender ſowie Künhe,

friſchmilchender
e ferner auch Jungvieh, Zuehthullen,439 r Maſgwegen bei mir preiswert zum Verkauf. [5018

Ernst Nckermann, Viehhandlung,
Cönnern a. S

Wir empfehlen eine Auswahl prima

Tel. 564.

2 jähriger P belgiſcher Wo

Fohlen,
Gebr. Grunsfold,

Halle a. S., JuliusKühnſtraße 6.
Telephon 1087. [5069

eidenden. Halle a. S., Karl Born.

für Kontor od er
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